
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1934

23.4.1934 (No. 111)



Montag, 23 . April 1934 179 . Jahrgang Tlv. 111

Karlsruher Ta
Gegründet im Jahre 1756

Bezugspreis : monatlich frei Hau» durch Träger 2.10 RM ., durch2' lö RM . (einschl. 56 Rpf . P »stbeförderungSgebühreu ) zuzüz -
Iich tu Rpf . Bestellgeld. In unseren Geschäftsstellen »der Agenturenabgeholt 1.80 RM . Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höhererGewalt hat der Bezieher keine Ansprüche. Abbestellungen können nurbis zum 26. eines MonatS angenommen werden . — Einzelverkauf « -
prei « : Werktags 10 Rpf ., Sonn - und Feiertags IS Rpf. —
» « » « igenpreise : die 22 mm breite Millimeterzeil - 6 Rpf , die68 mm breite Textzeile 30 Rpf ., bei Borschrift „allein aus einer Seite "
40 Rpf . Rabatt , Ermäßigungen sowie die für die Ausführung von An-
zeigen-̂Aufträgen geltenden allgemeinen Geschäftsbedingungen laut Tarif .Gerichtsstand und Erfüllungsort : Karlsruhe in Baden .

Karlsruher Zeitung
für Kultur und Wirtschaft

Badische Morgenzeitung
Amtsblatt für die Bezirke Karlsruhe Stadt und Land,

Ettlingen, Bruchsal und Bretten

Hauptschrift ^ >>
schastSpolitischen
Sport : Ott« Miif
Joho ; für Inserate : _
Friedrich -Straße Nr . 14. -
Berliner Redaktion : W. Pfeif
Nr . 44, Telephon B 4, Bavaria 6268 .̂

A . Knittel
politischen und Wirt-
Baden , Lokale « und

und Musik : Karl^
«rlsruhe , Karl -
on 11—12 Uhr.
>enstaufeiistraße
te Manuskripte

übernimmt die Redaktion keine Beram ? »̂ I D r u ck bei
S. Braun , G . m . b. H., Karlsruhe ' Baden ), flarl - i^ ^ I -Straße Nr . 14.
Geschäftsstellen : Karl -Friedrich -Straße Nr . 1̂ 1 nd Kaiserftraße

Nr . 20Z . — Fernsprecher Nr . 20 . — D .A, imIII .1934 : 13 000
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 3515,

Japan erklärt feine Vormundschaft über China
vom Tage

Das Amt für Rechtsbetreuung
Die neue AG . -Organisation

Das in Hamburg gegrünbete Amt zur
Rechtsbetreuung des deutschen Volkes hat die
Aufgabe , im nationalsozialistischen Sinne eine
Rechtsbetreuung für alle Volksgenossen vor -
zunehmen . Die kommunalen Rechtsaus -
kunfts - und Beratungsstellen sollen im Zuge
der Neuordnung des Rechtslebens aufgelöst
werden . Das Amt für Rechtsbetreuung wird
im ganzen Reich seine Nebenstellen einrichten )
es wird keine Auskunftserteilung im Sinne der
üblichen Paragraphenauslegerei betreiben ,sondern es wird versuchen , aus der neuen
Rechtsansicht des Nationalsozialismus dem
einzelnen Volksgenossen den Sinn der Rechts -
gruudfätze nahezubringen .

Aus diesem Bestreben zur grundlegenden
Rechtserneuerung ergibt sich auch die Aus -
schaltung der Winkeladvokaten und ebenso aller
anderen Auskunftsstellen für juristische Fra -
gen , die nicht im Sinne der nationalsozialisti -
schen Rechtsbetrenung arbeiten . Die Rechts -
auskunftsstellen , die von der Deutsche« Ar -
beitsfrout eingerichtet worden sind , und die
auch im Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit berücksichtigt wurden , bleiben aber er -
halten , denn hier handelt es sich um ein Epe -
zialgebiet . Die anderen Rechtsberatungs -
stellen von Verbänden und Unternehmungen
werden entweder in die NS . -Rechrsbetreuung
eingegliedert oder , wenn sie hierfür nicht ge-
eignet sind , aufgelöst werden , mit Ausnahme
solcher, die ein Spezialfachgebiet bearbeiten .
Die neue Organisation der NS . -Rechtsbetreu -
ung wird in vielem der NS . - Volkswohlfahrt
gleichen, soweit der organisatorische Aufbau in
Frage kommt.

Folgen der Arierbestimmungen
Abnahme der jüdische « Rechtsanwälte «m 88,8,der jüdischen Notare «m 56,7 v . H.

lieber die Auswirkungen der Ariergesetz -
gebung auf einem wesentlichen Teilgebiet
äußert sich das Aufklärungsamt für Bevölke -
rungspolitik und Raffenpflege . Es handelt sich
dabei um die Verringerung der Zahl der nicht-
arischen Rechtsanwälte und Notare in den
preußischen Oberlandesgerichtsbezirken . Dabei
wird festgestellt, daß am 1. April 1934 die Zahl
der nichtariichen Rechtsanwälte gegenüber dem
7. April 1933 um 38,84 v . H. abgenommen
hatte , die der nichtarischen Notare sogar um
86,79 v . H . Insgesamt waren in den erwähn -
ten Oberlandesgerichtsbezirken am 1 . April
1934 noch zugelassen 2066 nichtarische Rechts¬
anwälte (gegenüber 3378 am 7. April 1933s und
884 nichtarische Notare (gegenüber einem
Bestände von 2046 am 7. April 1933) . In Ber -
lin hat sich die Zahl der nichtarischen Rechts -
anwälte vom 7 . April 1933 bis zum 1 . Januar
1934 von 1911 auf 1227 verringert .

Von der vom Reichswehrminister angeord -
neten Durchführung des Arierparagraphen
in der Wehrmacht werden betroffen : Im
Reichsheer 5 Offiziere , 2 Offizieranwärter ,
1 Sanitätsoffizieranwärter , 31 Unteroffiziere
und Mannschaften ? in der Reichsmarine :
2 Offiziere . 4 Offizieranwärter , 5 Unteroffi -
ziere und Mannschaften . Sie scheiden bestim-
mungsgemäß aus der Wehrmacht aus .

Neue Zuspitzung im Kernen Osten
„Jedes Abkommen dritterMacht mit Chinaeine unfreuudlicheHaltung"

Im Preußenhaus i» Berlin fand am Sonn -
tag der 28 . außerordentliche Sängertag des
Deutschen Sängerbundes statt , in dessen Mit -
telpuukt eine richtunggebende Rede des Reichs -
leiters des Kampsbundes für deutsche Knltnr ,
Alfred Rosenberg , stand.

Der Reichsdeutsche Dr . Helmuth Klocke , der
seinerzeit in Mähren unter Spionageverdacht
in Oderberg verhastet , jedoch freigesprochen
wurde , ist gegen eine Kaution von 100 000
Kronen auf freien Fuß gesetzt worden . Da
die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt hat ,
muß er aber den Ausgang seines Prozesses
in der Tschechoslowakei abwarten .

Die Sowjetregiernng hat beschlossen , in der
Frage des Beitritts zum Völkerbund noch ab-
zuwarten , wie sich der Besuch Barthons in
Warschau und Prag auswirken werde . Selbst -
verständlich beanspruche Moskau eine « Sitz
im Völkerbundsrat .

O Washington , 22. April .
Die amerikanische Presse beginnt , die Lage

in Ostasieu , die seit der Anerkennung Ruß -
lands einerseits und den Beginn eines freund -
lichen Notenaustausches mit Japan anderer -
seits sich etwas zu entspannen schien , wieder
als außerordentlich ernst zn betrach-
ten . Mehrere Blätter weisen daraus hin , daß,während die Vereinigten Staaten sich immer
mehr aus Latein -Amerika zurückziehe« , Japan
eine Politik proklamiere , die die Monroe -
doktri « bald i« den Schatten stelle. Während
«och viele Amerikaner die japanische Erklä -
rnng als nicht beunruhigend hinstellten , ist ietzt
durch ei« Interview , das der japanische Bot -
schaster S a i t o dem „Washingto « Star " ge-
gebe« hat , volle Klarheit geschaffen.Saito hat — nm Roofevelts Ausdruck bei der
Bekanntgabe des amerikanischen Bundeshaus -
Halts zu gebrauchen — mit „ brutaler
Offenheit " festgestellt, daß Japa « fort -
tan ein Einspruchsrecht beau -
sprncht , falls China Verhandln « -
gen mit dritten Staate « führt .

Saito erklärte , Japan werde jedes Abkom-
men , das eine dritte Macht mit China gegen
Javans Einspruch tätige , als unfreundliche
Haltung betrachten , was nach diplomatischem
Sprachgebrauch den letzten Schritt vor Ab-
brnch der diplomatischen Bczie5nn «en bedeute .
Japan verlangt fortan bei Verhandlungen
3. Staaten mit der chinesisch. Regierung gehört
zn werden , denn die chinesische Regierung sei
unfähig , sich selbst zu regieren , wie die chaoti-
schen Verhältnisse in China bewiesen .

Der Anlaß zu dieser Erklärung war der
Plan französischer Bankiers , China eine An -
leihe zu gewähren , die nach javanischer Auf -
fafsnng nicht der Befrieduna Chinas , sondern
den Bestrebungen der chinesischen Generale zu-
gute gekommen wäre und den Frieden in Ost-

asien bedroht hätte . Japan habe nicht gegendie Lieferungen amerikanischen Weizens und
Baumwolle an China protestiert , obwohl es
genau wisse , daß die chinesische Regierung
Warenbestände , die sie auf Kredit erhielt , ver -
kaufen und den Erlös zum Ankauf von Waf -
fen und Munition verwenden werde , Japan
wisse ferner , daß die mit amerikanischer Hilfe
erbauten Flugplätze und die von Amerika be -
zogenen Flugzeuge gegen Japan verwendet
werden sollen . Japan werde in Zukunft in
derartigen Fällen China zur Rechenschaft
ziehen .

Starke Erregung in Nordchina
® Peipiug , 22. April .

Während sich die Nankinger amtlichen Stel -
len bemühen , die ersten Aeußerungen des
japanischen Außenministeriums abzuschwächen,zeigten sich die Bevölkerung wie auch die Presse
Nordchinas sogleich darüber außerordentlich
berunruhigt . Sie sehen darin die Wiederaus -
nähme der 2t Forderungen Japans vom Jahre
1918, die ihnen in unangenehmster Erinnerung
sind . Man glaubt , daß Japan die Erfüllungdieser Forderungen sehr bald erzwingen wird
und China damit unter die Souveränität Ja -
paus kommt . Es würde das auch wie manmeint , das Ende aller Versuche Nankings be-
deuten , durch Heranziehung von politisch nn -
interessierten Beratern nichtjapanischer Na -
tionalität den Aufbau eines selbständigen
China in die Wege zu leiten .

Die japanischen Forderungen von 1015 sahen
u . a. Beratung durch japanische Experten ,
chinesisch- japanische Kemeinschaftsvolitik an
den Hauptplätzen Chinas nnd Bezug des
Heeresmaterials überwiegend aus Japan vor .
Angesichts dieser verzweifelten Lage ist ein
Staatsstreich in Nordchina nicht ausgeschlossen.

Sie politischen Kampfbündein

Generalstreik in Madrid / ®*n,m
Zusammenstöße

X Madrid , 22 April .
Die Gewerkschastsverbände der Sozialisten

habe« i« der Nacht aus Sonntag zusammen
mit de« Organisationen der Syndikalisten in
Madrid einen 24stü « dige « General -
st r e i k proklamiert . Weder die Regierung
noch die Polizei waren daraus vorbereitet .
Der Streik hielt den ganzen Tag über an .
Der Verkehr ruhte völlig . Die
Restaurationen und Kassees blieben geschlos -
sen und die Bäckereien muhte « militärisch be -
wacht werden . Ein großer Teil der Ein -
wohnerschaft blieb ohne Brot . I « den
Abendstunden kam es zu schweren
Schiebereien in der Puerta del Sol und
i« der Castellana .

Der Streik war von den Marxisten als
Protestaktion gegen die Regierung und gegen

die am heutigen Sonntag im Eseorial statt -
findende Riesenversammlung der Katholischen
Volksaktion gedacht. An verschiedenen Stel -
len der Stadt kam es zu Schießereien zwi -
schen Marxisten und Polizei . Kaffees und
Restaurants , die nicht auf die Aufforderung
der Marxisten sofort schloffen , wurden mit
Steinen bombardiert . Sämtliche Theater
nnd Kinos mutzten ebenfalls schließen.

Bei einer Reihe von Zusammenstößen und
Bombenexplosionen wurden zwei Personen
aetötet und sieben schwerverletzt . An der
Puerta del Sol wurde ein englischer Student
getötet und fünf Straßenpassanten schwer -
verletzt . In einem Madrider Vorort hatten
Anarchisten ein Nonnenkloster in Brand
gesetzt . An vielen Stellen der Stadt wurden
durch Vombenexplosionen große Sachschäden
angerichtet . Auch die Wasserversorgung ist
stellenweise unterbrochen .

As» Stinten-
* Reichsbauernsührer Darr6 sprach in Mün -

che« aus dem Landesbauerntag über „Der
Kamps um die Freiheit des Bauern ".

7k

Der bulgarische Ministerpräsident ist vo«
Berlin nach Rom abgereist . Er wird dann
Budapest besuche « .

^
I « Magdeburg hielt der Nationalsoziali -

stische Deutsche Fro «tkämpferbu «d ( Stahlhelms
in Gestalt einer Auszeichnung der alte « Uämp -
ser des Stahlhelms aus dem Jahre 1919 seine
erste große Kundgebung «ach der Umbildung
ab . Der Bundessührer , Reichsmiuister Seldte ,
hielt dabei eine Rede .

*
Der Reichsbischof hat , wie der Evangelische

Pressedienst erfährt , den Propst D. Lohmann
aus Magdeburg zum Direktor der Evangeli -
schen Reichssrauenhilfe berufe «.

ck
-» Staatssekretär Suvich ist Sonntagabend

i» London eiugetrossen .

In Zwerbrücken wird demnächst eine nene
große Kundgebung der saarländischen Deut -
scheu Front stattfinde « . Dabei werden sehr
wichtige Erklärungen abgegeben , die sich ansdie Zukunst des Saargebiets beziehen .

Der rnmänische Außenminister Titnlese «
hat am Sonntag nachmittag Paris verlassen .
Er begibt sich zunächst i« die Schweiz , wo er
sich eine » oder zwei Tage ausruhen will , be-
vor er nach Bukarest weiterfährt .

*
Die dänischen Reeder nnd Seeleute haben

beschlossen , den Schissahrtsstreik ab Montag
morgen aufzugeben .

ck
* Im Kohlenbergwerk Senitze bei Serajewo

(Bosniens sind bis Sonntagabend zg Leichen
geborgen worden . 80 Man « befinde « sich noch
immer in der Tiefe . Aller Wahrscheinlichkeit
nach sind sie nicht mehr am Leben.

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Entwicklungen in den Anfängen
Paris , im April 1934.

Mit Recht hielt man bis vor kurzem die
Franzosen für ein völlig problemloses Volk .
Man trat , trotz des Weltkriegs , auf ber
Stelle, ' man war saturiert , und es hatte den
Anschein, als ob Frankreich über das Evan -
gelium seiner großen Revolution von 1789
nicht hinauskäme . Handelt es sich nun aber
bei den Bewegungen , die anläßlich der Skan -
dale und Proteste plötzlich an die Oessentlich-
feit traten , wirklich um grundsätzliche Er -
Neuerungsbewegungen ? In diesem Zu -
sammenhang sind die Aussagen , die der
Direktor der politischen Abteilung der
Pariser Polizei , Perrier , vor einigen Tagen
vor dem Untersuchungsausschuß der Kam -
mer gemacht hat , ebenso aufschlußreich wie
interessant . Perrier referierte ausschließlich
über den Stand der politischen Kampsorgani -
sationen in Frankreich und unterschied dabei
drei Hauptrichtunge « : die sogenannte „roya -
listische "

, die „faschistische" und die „reak -
tionäre " .

Die weitaus bedeutendste und sicher auch
im Geistigen bestsundierte ist die royalistische
der „Action Fran ^aise"

, die unter der Füh -
ruug von Charles Mauras steht und gegen-
wärtig wohl an die 60 000 Mitglieder zählen
dürfte . Ihr Zeichen ist die bekannte stilisierteLilie der Bourbonen . Zunächst beschränkt
sich die Tätigkeit der „Action Fran <;aise" auf
rein kulturpolitische Arbeit , um dann aber ,ganz allmählich , auch immer mehr in die
Strudel der Tagespolitik gerissen zu werden .So stellte es sich mit der Zeit als notwendig
heraus , der „Aetion FraN ?aise" eine beson-
dere Kampforganisation zu schaffen , deren
Mitglieder sich „Camelots du roi " nennen
und deren Mitgliederbestand für Paris auf
7000—8000 geschätzt wird .

Weniger einheitlich ist die betont faschistische
Richtung organisiert . Ihr sind drei , sich teil -
weise heftig bekämpfende Gruppen zuzuord -
neu : die sogenannten „Jeunesses Patriotes ",und die sogenannte „SolidaritS Fran ?aise"
und endlich die Partei der „Francistes ". Die
„Jeunesses Patriotes " stehen unter der Füh -
rung von Pierre Traittinger und dürfte eine
Gesamtmitgliederzahl von 90 000 haben , wo-
bei allerdings an ? Paris selbst allerhöchstens
7000 entfallen . Zum Teil sind diese „Patrio ?
tes " zu politifch - foldatischeu Stoßtrupps zu-
sammengesaßt , die eine vorbildliche mili -
tärische Ausbildung genießen und die als
Wasse einen Gummiknüppel tragen . Als
politisches Kampfziel geben die „Jeunesscs
Patriotes " die Ueberwindung des Kom¬
munismus an und die aristokratische Erneue -
rung der nationalen Ordnung .

Die zweite Gruppe die „Solidarite Fran -
?aise"

, benutzt die faschistische Ideologie ledig -
lich zur Verbrämung ihrer wirtschaftlichen
Interessen . Die Führung dieser Gruppe liegt
bei dem bekannten Parsümsabrikanten Coty ,der sich durch seine skrupellose Deutschenhetze
in Frankreich populär gemacht hat , und der
auch diese Angelegenheit lediglich als zeit -
gemäße Form der Werbung und Reklame be -
trachtet . Allerdings ist bezeichnend, daß die
Zahl seiner Anhänger immerhin schon aus
170 000 bis 180 000 geschätzt wird .

Die „Francistes " endlich, die in letzter Zeitziemlich viel von sich reden gemacht haben ,sind zahlenmäßig so wenig bedeutsam , daß
statistisches Material über sie überhaupt noch
nicht vorliegt . Jedoch ist dieser „Francis -
mus " darum bemerkenswert , weil er in
ganz Frankreich die einzige politische Bewe -
gung ist , die den Kampf gegen das Judentum
offiziell propagiert und betreibt .

Die Richtung schließlich , die der Pariser
Polizeidirektor als „reaktionär " charakteri -
siert hat , wird vornehmlich durch den fran -
zösischen Frontkämpferbund „Feuerkreuz ",das sogenannte „Croix deFeux " repräsentiert .
Obgleich dieser Bund kein eigentliches poli -
tisches Programm entwickelt hat und ledig -
lich ganz allgemein für ein ehrbares , sauberes
und republikanisches Frankreich eintritt , ist
seine Bedeutung in letzter Zeit immer mehr
gewachsen. Die Zahl der Mitglieder beläuft
sich allein für Paris aus 18 000—20 000 Mann ,die unter der Führung des bekannten Colone !
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La Roche stehen und militärisch bis ins
kleinste durchorganisiert sind.

Insgesamt betrachtet , muß jedoch fest-
gestellt werben , daß die politischen Kampf -
organisationen sich in Frankreich , verglichen
mit Deutschland , Rußland , Italien , noch
durchaus i« de« Anfänge « befinden . Ob sie
jemals über diese Anfänge herauskommen , ist
schwer zu beurteilen , erscheint ob?r min -
bestens als fraglich .

Kurzberichte
Zwei Todesopfer bei einem Autounglück

i« der Pfalz .
Zwilchen Grethen nnd Hardenburg (Rhein -

pfalz ) , am Herzogweiher , fuhr am Sonntag
früh das Auto der Papierfabrik Hardenburg
gegen einen Baum . Zwei Insassen , der Gene -
raldirektor der Papierfabrik , Schleipen , und der
Mitinhaber der Firma , Reinhard Bachmann ,'wurden bei dem Unglück getötet . Vier weitere
Insassen wurden teils verletzt .
Drei Freilassungen im Fall Prince .

Die unter dem Verdacht des Mordes an Ge -
richtsrat Prince verhafteten Carbone » Spirito
und Baron de Lussatz sind am Samstag in
Dijou vorläufig aus freien Fuß gesetzt worden ,
da trotz aller Bemühungen es nicht gelungen
ist, sie auch nur im geringsten der Tat oder
der Teilnahme daran zu überführen .
Unwetter über Nizza .

Ueber Nizza ging am Sonntag ein heftiges
Unwetter nieder . Der Sturm war so stark,
daß haushohe Wellen bis über den Kai bran -
deten . Auf dem Turnierplatz , auf dem die
Reiterkämpfe ausgetragen werden , ist ein Teil
der Tribünen vom Sturm abgedeckt worden .
Die Bahn ist von dem strömenden Regen auf -
geweicht , ^ ie Wettbewerbe werden voraus -
sichtlich hinausgeschoben werden müssen .

Eine Geburtstagsgabe an den Kührer
Die Deutsche Arbeitsfront hat dem Führer

ein schönes Prachtwerk überreicht : „Deutsche
Arbeiterbildnifse aus süns Jahrhunderten ". Es
ist ein großer Pergamentband mit zwanzig
photographischen Wiedergaben der ältesten
deutschen Handwerkerporträts , die in wahr -
heitsgetreuer Wiedergabe mit der Hand aus -
gemalt und mit kurzen , erläuternden Texten
versehen sind. Die Bilder stammen aus den
Hausbüchern zweier Handwerkeraltersheime
in Nürnberg .

Bekämpfung des Denunziantentums
Neuerdings mehren sich wieder die Fälle ,

in denen namentlich gegen Persönlichkeiten ,
die im öffentlichen Leben stehen und leitende
Beamte von Behörden und Verbänden , er -
sundene und leichtfertig nacherzählte Verdäch -
tignngen erhoben werden , die nicht selten
niedrigsten Motiven entspringen . Nun hat
in Preußen Justizminifter Kerrl deshalb ,
wie der Amtliche Pressedienst mitteilt , an die
ihm unterstellten Staatsanwaltschaften einen
scharfen Erlaß gerichtet , in dem darauf hin -
gewiesen wird , daß sowohl die Reichsregie -
rung wie auch die preußische Regierung wie -
derholt die Niedrigkeit und Verächtlichkeit
des Denunziantentums gegeißelt und den
festen Willen bekundet hatten , gegen diese
widerwärtige Erscheinung mit aller Schärfe
vorzugehen . In Verfolg dieser Bestrebungen
ersucht der Minister die Strafvollzugsbehör -
den , gegen alle Denunzianten mit allem
Nachdruck einzuschreiten .

Die Verhandlnngen über die Verlängerung
des polnifch - rnfsischen Nichtangriffspakts für
die Dauer von zehn Jahren sollen günstig ver -
laufen sein .

Suvich in London / Varihou in Warschau
Vor einer neuen englischenNote ? / Das französisch-polnischeBündnis

# London , 22. April .
Der italienische Staatssekretär Suvich ist

in London eingetroffen , nachdem er am
Sonntag in Paris eine Ansprache mit Don »
mergne hatte , die « ach der amtlichen Mittet «
lang „herzlich " war . Er soll vom französi -
fchen Ministerpräsidenten Einzelheiten über
die Haltung Frankreichs in der Rüstnngs -
frage erbeten habe » , damit er i« voller Kennt -
nis der Lage in London verhandeln könne .
In London hat Snvich Ansfragern gegen -
über jede Erklärnng abgelehnt .

„Snnday Chronicle " sagt , die letzte fran -
zösifche Note habe es klargemacht , daß Frank -
reich nicht ein einziges Geschütz « nd nicht
eine » einzigen Soldaten abrüste » werde ,
we » » die englische Regierung sich nicht
verpflichte , die britische Armee und die briti -
schen Luftstreitkräfte de« Franzose « in einem
neuen Krieg zn Hilfe zn schicken . Aber dieses
Verspreche « , so meint das Blatt , könne
England « icht gebe « , und es glaube ,
die neue englische Note werde dies klar -
machen . Andererseits werde in der Note der
Versuch gemacht werde « , ei « e « eitere Ver -
lä « ger « « g der gegenwärtige « Verhandlungen
zn erzielen .

Im Observer erklärt der Journalist Gar -
vi » kategorisch : Der englische Abrüstungsplan
ist mausetot , laßt uns nicht um den Leichnam
streiten . Die Franzosen erklären , daß man
keine Wiederaufrüstung Deutschlands znlas -
sen dürfe . Wir sagen , daß keine Macht aus
Erden es verhindern kann . Großbritannien
wird sich niemals in einen Krieg einlassen ,
um ein mächtiges Volk niederzudrücken und
zu versuchen , dieses durch die Aufrecht -
erhaltung eines künstlichen Systems in einem
Zustand der Zweitklassigkeit zu erhalten . Es
ist sicher, daß das deutsche Volk in bezug auf
seine Rüstungen wie auch in jeder anderen
Hinsicht seine vollkommene Freiheit wieder -
gewinnen wird .

® Warschau , 22. April .
Der französische Außenminister B a r t h o u

ist am Sonntag programmmäßig kurz vor
18 Uhr in Begleitung seines KabinettschefS
Rochat und des französischen Botschafters
B a r o ch e in Warschau eingetroffen . Er be¬
gab sich unmittelbar nach der französischen Bot -
schaft.

Aus den Begrüßungsartikeln der polnischen
Presse für Barthou hat man den Eindruck , daß
sich alle Stimmen einig sind , daß das polnisch -
französische Bündnis auch weiterhin als
Grundlage für die Sicherung des Friedens
aufrechterhalten bleibe . Bei den nationaldemo -
kratischen Blättern erweckt eine geradezu stark
aufgetragene Liebe zu Frankreich den Ein -
druck der Hörigkeit . Der „Krgkauer Illustrierte
Kurier " will wissen , daß auch noch Voraussicht -
lich eine Anpassung der Militärkonvention
vom 22 . Februar 1921 zwischen beiden Ländern
an die neuen Verhältnisse erfolgen werde .

Leon Blum gegen die
französische Außenpolitik

X Paris , 22. April .
Im sozialistischen „Popnlaire " setzt Leon

Blum seine Angriffe gegen die französische
Außenpolitik fort , di.e er als eine ausgespro -
chene Jfoliernngspolitik bezeichnet . Die Note
werfe Frankreich um mehrere Jahre zurück.
Sie hätte vor zehn Jahren nach dei Nnhr -
besetzung geschrieben sein können . Die Regie -

, rung gehe klar und deutlich auf die alte These
zurück, wonach die Sicherheit eines Landes

ausschließlich in seinen Rüstungen bestehe .
Man müsse sich fragen , wie die Regierung
unter solchen Umständen Deutschland die Auf -
rüstung verbieten wolle , denn alle Staaten
hätten bekanntlich gleichen Anspruch auf
Sicherheit . Frankreich eröffne nicht nur den
Rüstungswettlauf , sondern bereite auch seine
moralische und psychologische Isolierung vor .

„Pettt Journal " erklärt , Barthou werde er -
forschen müssen , welche Ansicht Polen in den
verschiedenen europäischen Fragen vertrete .
Man werde versuchen , festzustellen , wieweit sich
der polnisch -französische Bündnisvertrag mit
dem poluifch -deutsche« Abkommen und dem
Viererpakt vereinbaren lasse.

Neue französische Oiktatpläne?
# Lo « do « , 23 . April .

Der Pariser Korrespondent des „Times " be-
richtet , höchstwahrscheinlich werde Frank -
rei in Genf anregen , daß die Mächte
gemeinsame Vorstellnnge « bei
Deutschland erhebe « sollten , salls ge -
nüge«b Unterstützung für diesen Gedanke« zu
gewinne « sei. Ob die französische Regierung
aus Abfassung eines Abkommensentwnrfs
dringen werde , der Deutschland später vorge -
legt werden könnte ( ! ) , sei noch nicht klar . Mit
Sicherheit könne aber angenommen werden ,
daß die französische Regierung entschlossen sei,
ein Rüstungswettrennen um jeden Preis z«
vermeiden , salls dieser Preis » icht i« einen
Verzicht ans unmittelbare Sicherheit , d . h . aus
die Fähigkeit Frankreichs , einen Angriff ab-
zuwehre« , bestehe .

Das Daimler -Denkmal
in Schorndorf

) . ( Schorndorf (bei Stuttgart ) , 22. April .
Die Feiern für den großen schwäbischen Er «

sinder Gottlieb Daimler , dessen Geburtstag
sich im letzten Monat zum 100. Male jährte ,
sanden mit der Einweihung des Gottlieb »
Daimler -Denkmals am Sonntag ihren Höhe »
punkt . Zehntausend ! waren aus dem ganzen
Land herbeigeeilt , um an dem Weiheakt , mit
dem eine Sternfahrt der DDAC . und des
NSKK . und ein Aufmarsch eines Teiles der
württembergischen Motor -SA . verbunden war .
teilzunehmen .

Reichsstatthalter Murr wies darauf hin , daß
die ganze zivilisierte Welt dem schwäbischen
Erfinder unendlich viel zu danken habe und
daß ohne dessen geniale Erfindung die Ent -
wicklung des modernen Verkehrs schlechter-
dings nicht zu denken wäre . Reichsverkehrs -
minister Eltz von Rübenach gab dann eine Be -
trachtung über die Bedeutung des Werks
Daimlers für die Zeitgeschichte . Staatsrat
v . Stauß stellte fest, daß dank der genialen
Voraussicht des Führers die deutsche Auto -
mobilindustrie nun daran gehen könne , ihre
alte Weltgeltung wieder zu gewinnen .

Am Nachmittag fand ein großer historischer
Festzug durch die Straßen der Stadt und eine
Festaufführung statt .

Der Reichsbischof hat am Freita » dem kürz -
lich wegen Erreichung der Altersgrenze in den
Ruhestand getretenen Feldbischof .D . Schlegel
als äußeres Zeichen der besonderen Anerken -
nung für die in langen Jahren geleistete Ar -
beit die kirchliche Ehrenmünze überreicht .

Der Kampf um die Freiheit des Bauern
Oarrs auf dem bayerischen Landesbauerutag

1 : l München . 22 . April .
Ganz Müuche « stand am Sonntag im Zei -

chcn des erste « bayerische « Landes -
bancrnthings , der machtvollsten Knnd -
gebung des geeinten bayerischen Banerntnms
seit der Machtübernahme durch den National -
fozialismus .

Bereits am Samstag war der bayerische
Landesbanernrat im ehemaligen Landtag zu
seiner ersten feierlichen SitzUM zusammenge¬
treten und vom Reichsbauernführer auf den
Führer Adolf Hitler und das deutsche Bauern -
tum vereidigt worden . Am Sonntag fand
dann die erste Sitzung des bayerischen Landes -
bauernthings statt , wobei Reichsbauernführer
Darre ausführte : Solange im Mittelalter
Deutschland ein sestgeschlossenes Reich bildet ^,
hätten Bayern und Nicdersachsen ein einziges
Herzogtum gebildet , das unter Führung Hein -
richs des Löwen gestanden hätte . Als Heinrich
der Löwe sich gegen die sinnlose Mittelmeer -
Politik des Reiches wandte , hätte sich zum
erstenmal das Gespenst der Mainlinie zu zei -
gen begonnen . Bon symbolischer Bedeutung
sei , daß -Adolf Hitler als Sohn des bayerischen
Stammes das wieder gutmache , was man an
Heinrich dem Löwen gesündigt habe .

De » Höhepunkt des Tages bildete eine ge -
waltige Kundgebung der vayeri -
scheu Bauern auf dem Königsplatz »
der von taufenden von Fahnen umrahmt war .
Vor der Feldherrnhalle brannte das ewige
Licht zum Gedenken an die Gefallenen des
Nationalsozialismus . Zehntansende nahmen
a« der Kundgebung teil . Dabei sprach Reichs -

bauernführer Darre über „Der Kampf
um dieFreiheitdesBanern ".

Die unerschütterliche Grundlage unserer
neuen Wirtschaftsgestaltung sei das Reichs -
erbhofgcfetz . Seine Gegner sagten , es führe
zum Einkindersystem und zur Kreditsperre
für den Bauern . Dabei übersehe man , daß
der heute schon bestehende und künftig noch
mehr auftretende Mangel an Landarbeitern
den Bauern einfach zwinge , sich eine große
Familie zu schaffen . Kinder würden für ihn
wirklich ein Segen sein , da sie auch Arbeits -
kraft bedeuteten . Eine Neugestaltung des
landwirtschaftlichen Kreditwesens vor ^nneh -
men , wobei di ? Entscheidung der Erbhöfe im
Mittelpunkt stehe, stehe uns noch yls Ausgab
bevor . Der Bauer habe auch kein anderes
Ziel , als endlich zu einer Senkung der ZinseÄ
zu kommen . So wie das Reichserbhofgefetz den
Bauern und den Hof der liberalistischen Ver -
strickung entrissen habe , so habe das Reichs -
näbrstandgesetz die Erzeugnisse des Bodens
und der Bauernarbeit der kapitalistischen
Marktverflechtung entzogen . Es sei aber erst
das gröbste gereglt . Mau stehe erst am Be -
ginn einer umfassenden Ordnung der Ge -
treidewirtschaft . Weiter hätten wir zuerst eine
feste Marktordnung in Angriff genommen bei
Milch , Butter , Käse , Eiern . Oelen , Fetten , Ge -
müse , Obst , Pflanzen - und Saatgut , Reis ,
bei Fischen und Bieherzeugniflen , besonders
bei Wolle .

In Koblenz wurde am Sonntag die nene
Adols -Hitler -Brücke eingeweiht . Als Vertre¬
ter des Führers sprach Jnstizminister Kerrl .

Arthur Knsterers neue Gpieloper:
3l?r wolle / er*iou^mn9 am 6ai>' efaateis

Die Operation , die das Werk nach seiner Dres -
dener Uraufführung (bot: anderthalb Jahren )
durchmachen mutzte , scheint glänzend gelungen .
Malvolio vor allem , der damals dem Rotstift
ganz zum Opfer fiel , ist in der jetzigen Neu -
formung zu einer sehr bühnenwirksamen Figur
geworden , und mit dieser wichtigen Aenderung ist
nun ein Grundübel des ursprünglichen Librettos
beseitigt . Der Kern des gleichnamigen Shakespeare «
schen Lustspiels kommt wieder voll und echt zum
Vorschein . Weiterhin bewies aber auch in der
musikalischen Durcharbeit und erneuten Auflocke-
rung der Partitur der Komponist eine so glück -
liche Hand , daß all die Witzigkeit und Munterkeit ,
die Arthur Küstern als ein Meister des golden
leuchtenden Humors zwar schon der Urfassung mit -
gegeben hatte , sich ebenfalls viel befreiter aus -
leben können . Mau hat also keineswegs mehr den
Eindruck einer billig aufgeplusterten , vorwiegend
auf tanzmodische Effekte abgestellten klanglichen
Beigabe , sondern Text und Musik gehen zusammen
und begegnen sich in einem liebenswürdig feinen
Lustspielton ohne jede auch nur entfernt operetten -
hafte Vergröberung und ohne daß kaum irgend -
ein Wunsch , soweit das überhaupt bezüglich der
musikdramatischen Sinn - Erschlietzung eines
Shakespeare - Werkes möglich ist, unerfüllt in der
Luft hängen bliebe .

Bei einem an sich so kräftigen Stück wie „Was
Ihr . wollt"

» hinter dem doch des großen Englän -
ders Theaterpersönlichkeit in ihrem ganz unge -
wöhnlichen Aktionsradius steht , ist es also immer -
hin eine bemerkenswerte Leistung , wenn nun die
Fülle feines Lebens durch positives Mitgehen der
Musik noch gesteigert wird , wenn die dramatischen
Spannungen auch durch diese verstärkt und komi-
iche

'
Widersprüche desto drastischer enträtselt wer -

den , wenn von vornherein gerade die mitgleitende

theater zu Karlsruhe
musikalische Untermalung Bedenken gegenüber der
sonst etwas verblüffenden Endlösung zersprengt .
Aber nicht bloß , daß Kusterer , sondern mehr noch
wie er sich daran gewagt hat , ist eines Sonderlobes
wert . Man kennt ja wohl längst aus eigener
oder fremder Erfahrung die Gefahren , die im all -
gemeinen der nachträglichen Vertonung einer ori -
ginalen Wortdichtung lauern . Buchstäblich zieht
dabei meist einer von beiden den kürzeren , ent -
weder der Dichter oder der Musiker , oft sind aber
auch alle zwei schließlich betrogen . In der Shake -
speare - Werkreihe , so sehr sie die Komponisten
stets reizte , ist eigentlich nur Verdi mit seinem
„Falstaff " und „Othello " eine Ausnahme , schon
Nicolais „Lustige Weiber von Windsor " oder Göt -
zens „Bezähmung der Widerspenstigen " bestätigen
die Regel , und denkt man von Bekannterem noch
an Berlioz („Beatrice und Benedikt " nach „V
Lärm um nichts "

) , an Wagner („Liebesverb ,
nach „Matz für Matz "

) oder Gounod („Romeo u ; ' i
Julia "

) , so besteht kein Zweifel mehr , datz die m
wendige Uebereinstimmung von textlichem Hand -
lungssinn und musikalischem Beiwerk nur selten
und obenhin erzielt wird , weil der Ausgangspunkt
der dramatischen und musikalischen Anschauung
im Grund ein jeweils vollkommen verschiedener
ist . Dann ist ' s schon besser, man macht es wie
Mendelssohn („Sommernachtstraum "

) nebst manch
anderen und begnügt sich mit einer genialen Büh -
nenmusik . Arthur Kusterer nun wählt sehr geschickt
einen Mittelweg , er lätzt streckenweise Shake -
speares Worte auch sprechen, wo aber dann Musik
hinzutritt , unterstreicht sie dem Hörer entweder
mit den leicht paradierenden Mitteln der com -
media dell ' arte die grotesken Verwicklungen der
heiteren Intrige , oder sie erschlicht ihm allmählich
mit einer stark lyrisch gespannten Melodik vor
dem lustigen Hintergrund die siegende Gewalt

einer echten Liebe . Durch solch schöne Doppel -
sinnigkeit erfüllt sie zweifellos recht gut die ihr
im Rahmen einer Spieloper zufallende Aufgabe ,
wie das übrigens auch aus ihrer geschlossenen Num -
mernsorm hervorgeht . Bestimmender freilich äutzert
sich Kusterers eigentliche Begabung in den aus
der Situationskomik gewachsenen Partien , eine
Trinker - Szene z . B . ist gar köstlich , auch sonst ist
in der beweglicheren Motivik des Buffo -Stiles
eine gesunde , fast volkstümlich anmutende Eigen -
note durchaus erkenntlich trotz grotzer Kunstfertig -
keit der Ausdrucksmittel , wie das ebenfalls eini -
gen lyrischen Stellen eignet . So ist u . a . ein Lied
(des Narren berühmtes Lied „Komm herbei Tod "
das hier Viola zu singen hat ) sehr einfallsreich ,
auch das in pathetisch angelegtem klar dahin -
fließend . Opernftil geschriebene Dreigespräch (zwi-
schen Herzog , Viola u . Olivia , 3. Akt ) greift wie -
der unmittelbar ans Herz , sonst sind indessen diese
Teile weniger entscheidend für die Bedeutung und
den Wert des Werkes , das von des Komponisten
früheren Opern sowohl den „Casanova " wie den
„kleinen Klaus " weit und erfolgreich überragt .
^ Bleibt gleichwohl bezüglich der beabsichtigten
Synthese von gegenwartsnaher Tanz - Rhytmik
und streng klassisch gebundener Formgebung auch
in der Neugestalt noch ein zähflüssiger Rest von
Ungelöstheit , so bewirkt die pikante Erstauffüh -
rung am Badischen Staatstheater ein übriges ,
um selbst diesen verschwinden zu lassen . Schon in
der wunderbaren Solistenvereinigung kaum eine
Fehlbesetzung . Vorab verfügt das von Viktor
Pruschn regielich betreute Ensemble auch für die
ernsteren Stellen über Darsteller , die leicht und
mimisch bewegt genug sind, u »n sich dem im Grund
doch heiteren Spiel anzugleichen . In der Reihe
der aufgebotenen ersten Kräfte steht fraglos wie -
derum obenan Else Schulz » die an Earme und
jener gewissen Drolerie , die wie jede Hosenrolle so
auch diese Viola verlangt , ihrer Rolle nichts schul-
dig blieb . Als Olivia bestrickte Malie Fanz aber -
mals sehr durch den weiblichen Reiz , das so echt
Frauliche ihres Wesens , ebenso wie der Herzog
Fritz Harlans durch stimmliche Geschmeidigkeit er -
freute und nirgends den eleganten Kavalier ver -
leugnete . Von den komischen Hauptfiguren dürfen
und müssen Franz Schuster (Junker Tobias ), Ro¬

bert Kiefer (Bleichenwang ) und Carsten Oerner
(Malvolio ) zugleich, genannt werden ; keiner gab
im charakteristischen Spiel dem anderen etwas
nach, jeder war nach seiner Art ein Spatzmacher
und ein besonderer Typ von buffohafter Prägung ,
ohne nur einem jener unerträglichen Schablonen -
Witze ältester Opernregie zu verfallen . In kleine-
ren und kleinsten Rollen ordneten sich Elfriede
Haberkorn» Michael Schuster (dieser als Narr im
Vokalen leider mit reichlichen Schönheitsfehlern ) ,
Luise Croissant » Karlheinz Löser usw . belebend
dem Ganzen ein , dem auch in sehr befriedigender
Weise H . G . Zircher (Bühnenbild ) und Marg .
Schelleuberg (Kostüme) ihre künstlerische Potenz
liehen .

Daß das Werk orchestral unbedingt in Höchst -
form herausgebracht wurde , dafür bürgte nicht zu »
letzt am Dirigentenpult Josef Keilberth . Seiner
liebevollen Art , einer Partitur bis in die feinsten
Falten nachzuspüren , mochte freilich die vor -
liegende weit entgegenkommen ; trotzdem ward die
Verlebendigung des farbigen Klangbildes bis zuseinen witzigen und geistreichen Schattierungen
sein Hauptverdienst und mitbestimmend für den
lauten Jubel , in den das enthusiasmierte Publi -kum schon nach der graziösen Ouvertüre ausbrachum ihn bei jedem Aktschluß und erst recht nachdem Finale minutenlang zu wiederholen . Nebendem lebhaft gefeierten einheimischen Komponistendankte ihm zunächst herzlichster Beifall . Als die
begeisterten Zurufe im schon abgedunkelten Thea -terraum endgültig verstummten , ging man in der
frohen Gewißheit hinaus , einer auf alle Fälle sehr
gewichtigen Erstaufführung beigewohnt zu habenDie deutschen Opernbühnen sollten deshalb das
anmutige Werk und seinen gewandten Spiel -
komponisten fortan besser im Augen behalten !

H . Sch.

Generalintendant Otto Kraus an der Lan -
besbühne zu Stuttgart wurde vom 'vürttem -
belgischen Neichsstatthalter zum Professor er - 4
nannt . Kraus war vor feiner , Stuttgart vor -
ausgegangenen Berufung an die Charlotten -
burger Oper Oberspielleiter des Landesthea -ters in Karlsruhe .
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Aus der Landeshauptstadt
Sonntag der Blüte

Wundersam und bestrickend hatte sich die
Natur zum vierten Aprilsonntag geschmückt ,
in hinreihender Schönheit erstrahlte an die-
sem Wochenende unser gesegnetes Land im duf-
tigen Blütenblust .

Doch — nicht ganz so glanzvoll , wie man es
sich erwünscht hätte , ließ sich die Witterung
dieses Sonntags an , der allerwärts so betont
unter der Devise „Auf ins Blütenland ^ stand.
Schon sehr früh am Morgen strebten Blüten -
züge ins Murg - , Oos - , Bühler - und Achertal .
Nach dem Albtale ergossen sich wahre Men -
schenströme, teils mit der Albtalbahn , teils zu
Kuh über die Gartenstadt oder den Hedwigs -
hos nach dem Watt - und Rottberg hinauf ,
deren blütenlockende Tristen schon tags zuvor
eine Einladung an die Karlsruher in Form
eines Wirbels von Flugblättern aus den Lüf-
ten ergehen liehen . „Ält - Ettlingen " verstand
es , die nachbarlichen Grohstädter herbeizu -
ziehen — das Blütensest zu Gunsten der Hit -
lerjugend in der altertümlichen Stadt im
Schmucke ihrer Baumblüte dürfte als ein vol -
ler Erfolg gewertet werden ! Auch das Rench-
tal animierte mit seiner prangenden Kirschen-
vlüte , nicht minder winkten die kleinen Hardt -
orte Graben , Eggenstein , Linkenheim zum
Spargelesseu , das sich viele nicht entgehen las-
sen wollten . So wiesen alle Vorortzüge und
jene des Nahverkehrs in die untere und obere
Hardt neben den Schwarzwaldzügen volle Be -
setzung auf — weit über 20 000 Personen
mögen über den Sonntag auf Reisen gewesen
sein !

Uebrigens beförderte auch die Kraftpost
grohe Gesellschaften in die Blütengärten
unserer Heimat . Alle Fahrzeuge , Omnibusse ,
der neuesten und ältesten Modelle , waren in
Fahrt gesetzt worden . Der Drang der Städter
nach der Nähe und Ferne , wo überall Hoch-
blütezeit geworden war , erschien gewaltig .

Doch auch im Innern der Stadt blieb der
Verkehr lebendig . Anläßlich des Badischen
Juristentages flatterten Fahnen und Flaggen
in den Straßen , unsere auswärtigen Gäste ,
die sich in großer Zahl über das Wochenende
hier aufhielten , statteten den Sehenswürdig -
leiten , Gärten und Promenaden ihren Besuch
ab. Im Stadtgarten gab der Kraftwagen -
Musikzug 111/53 ein Festkonzert, zu dem sich
mehrere tausend Personen einfanden ? auch
vormittags füllten mehr als 5000 Personen
den Blütenhain unserer Stadt , über den sich
zahlreiche unserer auswärtigen Gäste überaus
lobend ausließen .

Die Straßenbahn hatte ebenfalls einen ganz
großen Tag . Der Verkehr gestaltete sich nach
Rappenwört , Maxau und Maximiliansan be -
sonders lebhaft , allerdings flaute er infolge
des gewitterdrohenden Wetters am frühen
Nachmittag vorzeitig etwas ab.

Die Hitlerjugend marschierte untertags
mit Fanfaren und . Trommeln durch die Stadt
und warb für die Jugendherbergen . Ein aus -
gezeichnetes Ergebnis lieferten die Straßen -
sammlungen , auch die Festtagsplakette des
1 . Mai wurde bereits in beachtlichem Umfange
abgesetzt.

Die Bildungsanstalt für Kindergärtnerin -
nen lud zu einer Ausstellung der Arbeiten
der geprüften Kindergärtnerinnen im Zirkel
ein , die von den Jnteressentinnen gut besucht
wurde .

Reichsbahnbeamte
spendeten IS Millionen

Die hohe Opferbereitschaft , die das Per -
sonal der Deutschen Reichsbahn im ver -
gangenen Jahre zeigte , dokumentierte sich in
den Zahlen , die jetzt nach Abschluß der Spen¬
de« zur Förderung der nationalen Arbeit
und für das Winterhilfswerk festgestellt wor -
den sind .

Wie das VDZ .- Büro dem Beamtennach -
richtendienst entnimmt , sind bis Ende März
an Spenden zur Förderung der nationalen
Arbeit vom Personal der Reichsbahn rund
7 Millionen RM . aufgebracht worden , ein -
schließlich der Selbsthilfeeinrichtungen des
Personals insgesamt sogar etwa 8 Millionen
Reichsmark . Die gleiche Opferbereitschaft
bewies das Personal der Reichsbahn beim
Winterhilfswerk . Hierfür wurden 6,2 Mil -
lionen RM . aufgebracht , wozu noch über
650 l>00 RM . Spenden der Selbsthilseeinrich -
tungen kommen , so daß annähernd 7 Mil -
lionen RM . an das Winterhilfswerk abgeführt
wurden .

Die somit vom Reichsbahnpersonal auf -
gebrachten Spenden erreichen annähernd den
Betrag von 15 Millionen RM . Daneben hat
aber das Personal noch durch Haussamm -
lungen und Straßensammlungen einen in die
Millionen gehenden Betrag gespendet.

VadischerZunsteniagundsödivestdeuWes
Jungjmistenireffen /

Im Verlaufe der öffentlichen Kundgebung
in der Städt . Festhalle ergriff Samstag abend
der Sohn und Ehrenbürger unserer Stadt ,
Reichsjustizkommissar Staatsminister Dr .
Frank das Wort zu einer Rede, in der er u . a.
sagte : Der Staat Wolf Hitlers sei die letzte
fundamentale Möglichkeit des deutschen Vol -
kes überhaupt , um sein Schicksal meistern zu
können . Die Toten des Weltkrieges kämpften
auch heute noch innen - und außenpolitisch für
den Namen der deutschen Nation . Wir . seien
die berufenen Vertreter , das kommende Jahr -
tausend zu gestalten . Unseren Gegnern im
Lande , so rief Dr . Frank aus , sei gesagt , bah

Machtvolle Kundgebung für das
deutsche Recht / Ausklang

Juristentages zur eigentlichen Tagung , die
sich zu einer

machtvolle« Kundgebung für das deutsche
Recht

gestaltete und unter der Losung stand : Ein
Volk , ei» Führer , ein Recht !

Der Saal war mit dem Bilde Adolf Hitlers
und den Farben des Dritten Reiches ge-
schmückt.

Der Gauführer des BNSDJ ., Rechts -
anmalt Dr . Schüßler , Weinheim , begrüßte die
Ehrengäste und Kameraden , besonders auch
jene , die aus Bayern und Württemberg , der

Lcsscntliäie Äundaebuna in der Städt . Feftliallc

wir die alten Kämpfer geblieben seien, daß
wir die Macht denen nicht mehr abtreten wür -
den, die sie so schmählich verloren haben . Die
nationalsozialistischen Juristen seien die stol-
zen Träger des deutschen Rechtes . Wir könn-
ten , sagte Dx . Frank , die kirchlichen Met -
nnngsverschiedenbeiten berührend , nichts da-
für , wenn unser Herrgott für Adolf Hitler sei ,
auch wenn die Bischöfe gegen ihn sich gewandt
hätten . ( Stürmischer Beifall .)

Das deutsche Recht, fuhr Dr . Frank im wei -
teren Verlaus seiner Rede fort , werde niemals
eine reine Standesangelegenheit , sondern eine

Schutzwehr des Volkes
gegen Störungen sein . Der Nationalsozialis -
mus habe den Mut , die unabhängigen Richter
zu ertragen . Eingriffe in die Justiz würden
von keiner Seite mehr geduldet werden . Das
Recht habe den Grundwerten des Volkes zu
dienen , und dem Volke müsse Blut und Boden
und seine Ehre gesichert werden . Dr . Frank
bat dann die badischen Juristen , ebenfalls an
der großen Justizreform mitzuarbeiten und
sprach dann über das in Bälde fertigwerdende
neue Strafgesetz. Zur Judenfrage bemerkte
der Reichsjustizkommissar : Wenn wir diese
Frage nicht so gelöst hätten , wie wir das bis -
her getan haben , dann wäre die ganze natio -
nalsozialistische Revolution umsonst gewesen.
Wir hätten wieder unseren Stolz auf unsere
Rasse und unser Volk . Und was würden
schließlich einige kleine Opfer bedeuten gegen
die zwei Millionen Tote des Weltkrieges ?
Die Welt habe sich Deutschland gegenüber
wahrlich nicht milde gezeigt , aber sie fange so -
fort ein großes Geschrei an , wenn einige Ju -
den aus ihren Stellen entfernt würden .

Zum Schluß zollte Dr . Frank der badischen
Juristenjugend für ihr Referendarlager in
Rastatt Anerkennung . Er schloß , nachdem er
dem Führer Adolf Hitler die unverbrüchliche
Treue der deutschen Juristen versichert hatte ,
mit einem Appell , die Politik des Führers in
unsere Welt einzubauen .

Stürmischer Beifall dankte dem Reichs-
justizkommissar für seine Ausführungen , und
dann klang das Deutschland - und das Horst-
Wessel- Lied machtvoll durch den großen Saal .

Gauführer Schüßler schloß mit einem Sieg -
Heil auf Führer , Vaterland und den Reichs -
justizkommissar die Kundgebung .

Um 1 Uhr vormittags füllte sich der große
Festhallesaal mit den Teilnehmern des Bad .

lPhoto -Iäaer . Karlsruhe .)

Pfalz und dem Saargebiet gekommen waren .
Minister Dr . Wacker entbot den Willkommgruh
der badischen Justizverwaltung , während Mi -
nisterialdirektor Dr . Volkmar die Grüße des
Reichsjnstizministers übermittelte , dabei die
Bedeutung des Nationalsozialistischen Deutschen
Juristenbundes würdigend und die Notwendig -
keit einer lebendigen , beschleunigten und volks -
tümlichen Rechtspflege betonend . Es sprachen

>. . ^ ci .«co >. cht !,isatt auf dem Lorcttoplatt
lPhoto -Maer . Karlsruhes

ferner Oberrechnungsrat Schraut , Berlin , für
das Reichsjustizkommissariat , sowie Vertreter
der Kameraden aus Bayern und Württemberg .
Dann überbrachte Rcichsjustizkommissar Dr .
Frank die Grüße des Führer selbst , der an der
Arbeit des BNSDJ . sehr interessiert sei und
sie freudig gutheiße . Dr . Frank sprach seine
Genngtnung aus über die durch den Zu -
sammenschluß im Bunde erreichte

Einheit des deutschen Rechtsstandes»
der im Rahmen der künftigen ständischen Or -
ganisation des deutschen Volkes seine volle

Gleichberechtigung bewahren werde . Er er-
innerte daran , daß man es der Treue der na -
tionalsozialistischen Kämpfer zu verdanken
habe , wenn man heute von einem neuen Recht
sprechen könne . Daraus ergebe sich für die
nationalsozialistischen Juristen auch eine Ver -
pflichtung . Rechtspflege und Volksseele müh -
ten wieder eins sein . Wir brauchen den Typ
des volksnahen Kämpfers . Der national -
sozialistische Richter sei König , weil er Führer
sei , Gestalter des Volkes . Alle seien zur Mit -
arbeit eingeladen . Dr . Frank dankte zum
Schluß dem Gauführer Dr . Schüßler für die
Vorbereitung des Juristentages . Freudig
stimmte die Versammlung in daS Sieg -Heil
auf den Reichsjuristenführer ein.

Es folgten verschiedene Referate . Ober -
landesgerichtspräsident Dr . h . c . Buzengeiger ,
Karlsruhe , schilderte in anschaulicher Weise das
Früher und Jetzt im Recht , wobei er inter -
essante Erinnerungen aus der badischenRechts -
geschichte ausgrub und zum Schluß die segenS-
reiche Auswirkung des Führerprinzips auf die
Gesetzgebung hervorhob . — Universitätsdozent
Dr . Kier , Wien/Berlin behandelte die Staats -
idee des Nationalsozialismus , Direktor Dr .
Lasch, Berlin , sprach über den AufgabenkreiS
der von ihm geleiteten Akademie für deutsches
Recht. Hier seien Theorie und Praxis zu ge¬
meinsamem Wirken verbunden . Ausgangs -
pnnkt jeder Resormarbeit sei das Gemein -
schaftsleben . Das künftige deutsche Recht müsse
volksverbundeues nationalsozialistisches Recht
sein.

Dr . Lasch teilte unter lebhaftem Beifall mit ,
daß der Reichsiuristenfübrer Dr . Krank in
seiner Eigenschaft als Präsident der Akademie
siir deutsches Recht den

Oberlandesgerichtspräsidenteu Dr . Bnzeu -
geiger und den badischen Gauführer Dr .
Schüßler soeben zu Mitglieder « der Aka-

demie ernannt hat .
Beide dankten bewegt für diese hohe Auszeich¬
nung , worauf Dr . Schüßler mit einem feier¬
lichen Bekenntnis zur Volksgemeinschaft , aus -
klingend in ein begeistert aufgenommenes
Sieg -Heil auf Volk , Führer und Reichsjuristen -
führer , die für die Entwicklung des deutschen
Rechtslebens so bedeutsame Tagung schloß .

Am Nachmittag wurde das Dr -Krank -Lager
in Rastatt besichtigt. Daran schloh sich ein Aus -
flug nach Baden - Baden .

primizfeiern
In festlicher Weise und unter Anteilnahme

der Pfarrgemeinde feierten am Sonntag die
Neupriester Josef Perrot und Walter Rößler
in St . Bernhard , und Robert Uhlig in St .
Bonifaz ihr erstes hl . Meßopfer . In St . Bern ^
hard hielt Repetitor Dr . Seiterich , Freiburg ,
in St . Bonifaz Kurat Walz aus Albbruck die
Festpredigt .

Im Schaufenster gelandet
Aus noch nicht geklärter Ursache fuhr Sonn -

tag vormittag ein Motorradfahrer mit seinem
Begleiter Ecke Kaiser - und Karl -Friedrich -
Strahe in ein grohes Schaufenster und richtete
dort eine ziemliche Verwüstung an . Die bei-
den Verunglückten wurden sofort nach dem
Städt . Krankenhaus verbracht . Bei Julius
Gotzy waren die Verletzungen leichterer Na -
tur , er konnte nach Anlegung eines Notverban -
des wieder entlassen werden : sein Unglücks -
kamerad , Viktor Brecht , ist schwerer verletzt ,
jedoch besteht keine Lebensgesahr .

Wechsel in der Führung der Südwest -
deutschen Studentenschaften

Der bisherige Kreisführer Südwest der
Deutschen Studentenschaft , Kamerad Gustav
Adolf Scheel , Heidelberg , wurde mit Wirkung
vom 15 . April 1384 in die Reichsführung der
Deutschen Studentenschaft berufen . Gleich-
zeitig wurden die Landesführungen Baden -
Pfalz , Hessen und Württemberg des National -
sozialistischen Deutschen Stndentenbuudes ans-
gehoben und zur Kreisführung Südwestdeutsch-
land des NSDStB . zusammengeschlossen.

Zum Kreisführer Südwestdeutschland <Ba
deu . Württemberg , Hessen , Pfalz ) des Natio -
nalfozialistischen Deutschen Studentenbundes ,
der Deutschen Studentenschaft und der Deut¬
schen Fachschulschaft wurde der bisherige
Stabsleiter bei der Reichsführung der Deut -
scheu Studentenschaft , Kam . Harald Askevold ,
ernannt . Askevold war vor mehreren Jahren
Führer der Karlsruher Studentenschaft und
Kreisleiter VI der Deutschen Studentenschaft .
Im Juli 1831 wurde er auf dem Deutschen
Studententag in Graz als einer der beiden
ersten Nationalsozialisten in die Führung der
Deutschen Studentenschaft berufen . Später
setzte er fein Studium in Karlsruhe fort , bis
der Reichsführer Dr . Stäbel ihn im Oktober
1333 wieder in die Führung berief .

Mit seiner Stellvertretung beauftragte er
den bisherigen Landesführer Badeu - Psälz des
NSDStB ., Kam . Willi Kunzmann . Der Sitz
der vereinigten Kreisführungen in Karlsrnhe .

Werbung schafft Arbeit *

Arbeit schafft Vvot
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Musikalische Abendandacht
in der Karl - Friedrich-Gedächtnislirche

Die zweite musikalische Abendandacht in der
altehrwürdigen Karl - Friedrich - Gedächtnis -
kirche im Stadtteil Mühlburg am Sonntag
abend bildete die Erösfnungsfeierstunde zur
Singwoche auf den Sonntag Kantate (29. April ) ,
der in allen evangelischen Kirchen der Kirchen
musik gewidmet ist . Die Vortragsfolge um
faßte geistliche Kompositionen aus dem 17. und
18. Jahrhundert , die heute noch tiefste Wir -
kung und damit Ewigkeitswert besitzen . Dem
Sinne der Veranstaltung entsprechend, gaben
erhebende Choralvorspiele und Gemeinde
gesänge dieser eine besondere Weihe . Die er -
schieuenen Zuhörer beteiligten sich an den Ge -
sängen mit freudigster und innerlichster An-
teilnähme .

Eine bedeutsame Bereicherung erfuhr die
Veranstaltung durch die Vorträge bekannter
Karlsruher Solisten . Gertrud Jösel spielte
drei Violinsoli , „Larghetto " von Händel , „An -
dante cantabile " von Tartini und das Adagio
aus dem Violinkonzert Nr . 2 von Bach. Ihre
Darbietungen verdienen uneingeschränkte
Würdigung . Nicht mindere Anerkennung ge -
bührt den Solovorträgen Fritz Dollmaetfchs
auf dem Violoncello , einer Sarabande von
Bach, einer Sonate von Galliard und einer
weiteren Sarabande von Johann Schcuck , die
bei den Besuchern des Konzerts Ergriffenheit
und Andacht auslösten . In den Choralvor -
fielen , der einfühlsamen Begleitung der To -
listen sowie mit der klar gestalteten Choral -
fantasie „Wie schön leuchtet der Morgenstern "
von Dietrich Buxtehude , zeigte sich der neue
Organist der Kirche. Walther « chneckenburger,
als vollkommener Beherrscher der Orgel . Die
eindrucksvolle Abendfeier , die in Anbetracht
des Gebotenen einen besseren Besuch verdient
hätte , erhielt nach einer kurzen Ansprache des
Stadtpfarrers Zimmermann , in der er die
Bedeutung des kommenden Sonntags unter -
strich , einen packenden Schluß durch das Vor -
spiel und den Gemeindegefang „Was Gott tut ,
das ist wohlgetan ". - n.

Krast durch Freude
Heute abend 8 Uhr beginnt die Singwoche

der NS .- Gemeinschast „Kraft durch Freude " in
der Städtischen Ausstellungshalle . Alle Volks -
genossen sind herzlich willkommen .

Fahnenweihe des VfB . Mühlburg
Nicht nur in sportlicher Hinsicht, sondern

auch in der Pflege eölcr Geselligkeit weiß
VfB . Mühlburg sich ' zu präsentieren .
Sein mit eigenen Kräften bestrittener Käme-
radschastsabend hatte Inhalt und Format .
Kurze Begrüßungsworte des 2 . Vereinsführers
Spitz an die Vertreter der Behörden und be -
freundeten Vereine bildeten den Auftakt . Als
erster der Sportvereine weihe Mühlburg die
der neuen Zeit Ausdruck gebende Fahne . Mit
einem feurigen Appell an alle Mitglieder , ins -
besondere aber aN die Jugend , in echter Ka-
meradschast und Volksverbundenheit unter die-
sem Symbol in eine glückliche Zukunft zu
marschieren , schloß die Ansprache . Das Weihe -
lied , vorgetragen von der Sängerabteilung
unter Leitung von A. Sailer , würzte bekräf -
tigend die vorangegangenen Ausführungen .
Unter den Klängen des Badenweiler Mar -
sches erfolgte der Einzug der Jugendabtei -
lungen , an der Spitze die von Mädchen deS
BdM . getragene neue Fahne . Die gehaltvolle
Weiherebe von Ehrenmitglied Eberhardt hin -
terließ einen nachhaltigen Eindruck . Der
Weiheakt klang aus im Deutschland - und
Horst - Wessel- Lied . Vertreter der AH . des fest -
gebenden Vereins , der Feuerwehr Mtthlburg
und des FV . Beiertheim übermittelten neben
ihren Glückwünschen noch Fahnenangebinde .
An Stelle des verhinderten Gauführers vom
Gau 14 , Linnenbach , übermittelte Bezirks -
führer Bogel Grütze und Glückwunsch. Ver -
einsführer Bargnet nahm mit begeistertem
Treuegelöbnis und Dankesworten an die ver -
schiedenen Vertreter und Spender die Fahne
in Obhut . „Deutschland , dir mein Vaterland ",
von der Sängerabteilung mächtig packend vor -
getragen , bildete einen wirkungsvollen Ab-
schlutz des Wetheaktes . Den unterhaltend -ge -
mütlichen Teil bestritten abwechselnd die Ka-
pelle Millot , das bestbekannte Geschwisterpaar
Inge und Hannelore Wolf mit Tanzeinlagcn
und die Sängerabteilung , abschließend mit
Tanz für jung und alt .

Bundestracht darf nur zum Dienst getragen
werden . Die Bundesleitung des Nationalso -
zialistischen Deutschen Frontkämpferbundes
hat angeordnet , daß die Aenderungen an der
Bundestracht sobald wie möglich vorzunehmen
sind . Bis zur Umänderung können die ge-
schlossenen Röcke zum Dienst weiter getragen
werden . Bei dieser Gelegenheit wird darauf
aufmerksam gemacht, daß der Dienst des Front -
kämpferbundes im allgemeinen nur in Appells
besteht. Ein Tragen der Bundestracht zum
Ausgang hat zu unterbleiben . Weiter hat die
Bundesleitung angeordnet , daß sich die An -
gehörigen des Bundes auch weiterhin ak-
tiv im behördlichen wie zivilen Luftschutz zu
betätigen haben . Gleiche Notwendigkeit der
Zusammenarbeit liege in der Technischen Not -
Hilfe vor . i

Tagesanzeiger
Montag . de» 2» . April 1984

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : „ftlbetto ".
Bad . Lichtspiele : 17 Uhr : Deutschland , wischen

gestern und beute . 20H Uhr : Unsichtbare
© e<mer .

Poloria und Pali : Vtoßtruvv 1917.
Rest : Der Iäaer au » Kurvsal, .
Schanbura : Die schönen Taae in Aranlu » .
Uli : Der Paae vom Dalmasse -Hotel .
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Die Forbacher Tanne
für den Berliner 1 . Mai

In Gegenwart von Vertretern der Presse -
und Propagandastelle der badischen Regierung
und einiger badischer und württembergischer
Pressevertreter wurde die Tanne gefällt . Für
die auf Montag angesetzte Weiterbeförderung
der Riesentanne nach Berlin stehen zwei je 18
Meter lange Loren zur Verfügung . Da der
Baum nahezu 40 Meter lang ist , ergaben sich

Schwierigkeiten . Um diese zu beheben , wird
der Baum in zwei Teile zerlegt , zumal beim
Fall , trotz aller Vorsichtsvorkehrungen , die
Krone beschädigt worden ist.

In Berlin wird die geschälte Tanne vor
ihrer Aufstellung auf dem Tempelhofer Felde
wieder zusammengesetzt . Auf ihrer Fahrt nach
Berlin wird sie von vier Forbacher Holz -
Hauern , von denen drei die Schwarzwälder
Bauerntracht und einer die Fuhrmannstracht
anlegen , begleitet .

Die Tagung des Bundes deutscher Forstbeamten
Die Landesgrnppe Bade « in Heidelberg

Zum Mittelpunkt gestaltete sich die Voll -
Versammlung am Sonntag zu einer eindrucks -
vollen Kundgebung . Landesgruppenleiter
Forstrat Ens , Zell a . H., hieß die Vertreter
der Partei , der städtischen Behörden , der Uni -
versität , sowie Landesforstmeister Hug mit
warm empfundenen Begrüßungsworten will -
kommen , dem sich Oberforstmeister Felchow
mit herzlichen Grüßen von Ministerpräsident
Göring und Generalforstmetster von Keudell
anschloß .

Forstrat Ens eröffnete die Referate mit
dem Thema „Sozialismus im neuen Deutsch-
fand " . Der Redner vermochte in den Stoff
tiefe Perspektiven hindurchzulegen , die der
Versammlung wertvolle und neue Gesichts-
punkte freilegten .

Reichsbundesleiter Miede sprach über den
Aufbau und die Aufgaben des Bundes . Die
Forstwirtschaft werde dank einer sicheren
Führung wieder getrost aufblicken können .
Treffende Reformen öffneten den Aemtern
weitergespannte Befugnisse nach oben und
eine fühlbare Entlastung nach unten , die
freilich die beste Vor - und Ausbildung aller
Beamten erforderlich mache. — Der Reichs¬
bundesleiter verlas noch das Glückwunsch-
telegramm des Bundes zum Geburtstag
Adolf Hitlers , das dem Führer die Schaffung
von 1500 Freistellen der Forstverwaltung für
verdiente Kämpfer der SA . und PO . meldete .
Mit dem Rufe : „Es lebe Deutschland und
sein Führer !" schloß die Rede .

Oberforstrat Fuchs , Heidelberg , referierte
über die Wechselbeziehungen zwischen Wald
und Volk , die überall , in Sage und Märchen ,
in Musik , Dichtkunst und Malerei , ihren
Ausdruck finden und die den Schluß zulassen,
daß alles das , was sich mit dem deutschen
Wald vereinbart , auch für Seele und Struk -
tur unseres Volkes von Nutzen ist .

In einer knapp gefügten Darstellung gab
Oberforstrat Faber , Karlsruhe , für die Ar -
beitsbefchaffung im Forstbetrieb wichtige Hin -
weise. Er behandelte insbesondere die Maß -
nahmen der Notstandsgebiete im Schwarz -
wald und bei Pforzheim und die Zusammen -
arbeit mit dem Freiwilligen Arbeitsdienst , die
sich bei vollwertiger Arbeitsleistung durchaus
als wirtschaftlich erwiesen habe .

Landesforstmeister Hag endlich entbot die
Grüße des badischen Ministerpräsidenten
Köhler. In eingehender Weise schilderte er
die besondern forstwirtschaftlichen Verhältnisse
in Baden , die im ganzen Reiche eine führende
Stellung behaupten . — Landesgruppenführer
Schaake überbrachte noch die Grüße Preu -
ßens , das 40 Vertreter entsandt hatte . Unter
dem Gelöbnis , am Aufstieg mitzuschaffen und
an der Idee mitzuwirken , wurde die Ver -
lammlung mit dem Horst - Wessel -Lied ge -
schlössen.

Am Nachmittag fanden sich die Teilnehmer
nach einem stattlichen Umzug durch die Stadt
auf einem Ausflug in die Baumblüte der
Bergstraße . Der Abend sah die Kameraden
von der grünen Farbe auf dem Schloß , wo
eine Ostfrontbeleuchtung den Tag abschloß.

Oeutsch-schweizerische
Verkehrstagung

In Romanshorn kamen die deutschen und
schweizerischen Verkehrsvertreter zur zweiten
Verkehrstagung zusammen . Die führenden
deutsche» Bodenseestädte wie Lindau , Fried -
richshafen , Meersburg , Ueberlingen und Kon-
stanz waren vertreten , ebenso die Deutsche
Reichsbahn, schweizerseits die Kantone St .
Gallen , Thurgau , Schaffhausen , die schwei -
zerischen Bundesbahnen und die Bereinigung
nordostschweizerischer Trausportaustalte ».

Mit Genugtuung wurde festgestellt, daß der
beiderseitige Grenzverkehr nach der Auf -
Hebung der deutschen Ausreisesichtvermerke
wieder lebhaft einsetzte . Das Fernbleiben der
deutschen Gäste hatte nämlich auch die Schwei -
zer Touristen vom Besuche der deutschen Bo -
denseegebiete und darüber hinaus fernge-
halte» . Die Verfügung des deutschen Reichs-
sinanzamtes , daß an den deutschen Grenzstel -
sen wieder Schlagbäume errichtet werden sol-
len , um speziell bei der Nacht eine richtige
Kontrolle der Automobile und Fahrzeuge
vornehmen zu können , wurde eingehend be-
sprochen. Oberbürgermeister Hermann von
Konstanz will sich aber dafür verwenden , daß
an engbestedelteu Grenzitbertrittsstelle « , also
dort , wo Häusergruppen die Grenze flan -
kieren , von solchen Schlaabäumen Abstand ge -
nommen wird , um den Verkehr nicht zu un -
terbinden . Zwischen Konstanz und der
Schweiz wird beispielsweise nur beim Ueber -
tritt nach Gottlieben ein derartiger Schlag -
bäum in Frage kommen .

Die deutschen Vertreter äußerten darüber
ihre Befriedigung , daß die Flaggeufrage nun
weit weniger Anlaß zu Beanstandungen gebe
als in der ersten Zeit der politischen Umwäl -
zung in Deutschland . Der Haltung der beut -
schen Behörden , das gute Einvernehmen
störende Zwischenfälle möglichst zu unterdrük -
ken , wurde entsprechende Anerkennung zuteil ,
und die schweizerischen Delegierten sagten zu.
sich ihrerseits gegen dir rigorose « Arbeiter »
emtlassungen , wie sie beispielsweise in Kreuz-
lingen vorgekommen sind , einsetzen zu wolle«.
Mit Befriedigung über den Verlauf der
mehrstündigen Aussprache wurde die Ein »
ladunq von Kreisleiter Speer angenommen ,
die nächste Zusammenkunft in Radolfzell ab-
zuhalten .

Kleine Rundschau
Weinhcim . sVerkehrserschliebuug.) In An¬

wesenheit des badischen Ministerpräsidenten
Walter Köhler und des Weinheimer Oberbür-
germeisters Hneael wurde die Reichsbahn -
Güterbahnlinie Weinheim — Oberabtsteinach —
Wilhelmsfeld dem Verkehr übergeben. Die
19 km lange Linie erschließt ein abseits der
Bahn gelegenes Gebiet mit etwa 10 000 Ein -
wohnern .

Badeu -Bade » . sSportsührer Baumgartner
gestorbeu. j Der verdiente Führer der Sport -
Vereinigung Baden - Baden ist nach kui^em
Krankenlager plötzlich geitorben . Baumgart -
«er hat sich um die sportlichen Dinge in Ba -
den -Baden große Verdienste erworben .

Baden -Baden . sBerei « der Kunstsrenndef
Die Generalversammlung des Vereins der
Kunstfreunde Badens findet am 24 . April im
Kunstausstellungsgebäude statt . Auf der Ta¬
gesordnung steht unter anderem die Vorstands -
wähl und die Besprechung der Verlosung .

Baden -Baden . sPrimizfeier ) . In der alten
Stiftskirche Baden - Baden hielt am Sonntag
der Neupriester Josef Maier seine Primiz ,
nachdem er am vergangenen Sonntag durch
Erzbischof Dr . Gröber die Priesterweihe in
St . Peter empfangen hat . Der Neupriester ist
ein Karlsruher Kind . Pfarrer Nörber . aus
Mudau , ein Verwandter des Neupriesters ,
hielt die Festpredigt .

Rotenfels , Murgtal . sTtistuugssest des M «-
stkvereins .) In diesem ^ ahre kann der Musik -
verein sein 50jähriges Stiftungsfest feiern . Er
beabsichtigt, dieses in den Tagen des 14. , IS.
und 16 . Juli abzuhalten . Die Vereinsleitung
hat bereits mit den Vorbereitungen begonnen ,
um das damit übertragene Gaumusiksest zu
einem schönen, volkstümlichen Fest auSzuge -

stalten . Ferner ist beabsichtigt, mit dem Fest
ein Wertungsspiel zu verbinden .

Appenweier . lArbeitsbeschassuug.j Die von
der Gemeinde im September vorigen Jahres
begonnenen Wiesenentwässerungsarbeiten sind
zu Ende geführt . Jetzt ist die Sohleregulie -
rung der Wiesen « und Waldgräben begonnen
worden . Demnächst wirb hier auch eine Rhein -
siedlung von 12 Häusern in Angriff genom -
men werden . Das erforderliche Gelände stellt
die Gemeinde im Erbbaurecht zur Verfügung .

Rencheu. sObstbauversammlung. j Dieser
Tage fand Im „Salmen " die gut besuchte Ge-
neralversammlung des Obst- und Gartenbau -
Vereins statt . Borstand Dietrich begrüßte die
Erschienenen und hieß besonders Obstbauober -
inspektor Hopp willkommen . Schriftführer
Stösser erstattete alsdann den Tätigkeits - und
Kassier Walz den Kassenbericht Hiernach
sprach Obstbauoberinspektor Hopp über „Neu -
ausbau im Obstbau im neuen Staat " . Er
machte interessante Ausführungen über die er -
folgreichen Versuche mit der Düngelanze . Zur
gemeinschaftlichen Baumpflege sollen im Spät -
jähr im ganzen Kreisgebiet Arbeitsgemein -
chasten sBaumpslegekolounenl geschaffen wer -

den.
Frcibnrg . lJ « te«daut Fricke vom Reichsseuder

Frankfurt besucht Freiburg .) Dieser Tage stat-
tete der neue Intendant des Reichssenders
Frankfurt a . M ., Hans Otto Fricke , dem Frei «
burger Sender einen Besuch ab . In einer
Unterredung bezeichnete es Intendant Fricke
als seine vornehmste Aufgabe , den Nebensende -
stellen des Reichssenders Frankfurt a . M . eine
qualitative und an die besonderen Anforde -
rungen ihrer Kulturkreife gebundene Selb -
ständigkeit zu verleihen .

Das lebende Schachspiel
in Freiburg

Im Rahmen des Weltmeisterschaftskampfs
im Schach fand am Samstagnachmittag auf
dem Münsterplatz eine Schachpartie mit
lebenden Figuren statt . Ein großes Publikum
hatte sich zu diesem einzigartigen Schauspiel
eingefunden . Das lebende Schachspiel bot
zahlreiche unterhaltende Momente . Große
Erheiterung gab es , als der schwarze König
matt gesetzt wurde , vor lauter „Mattigkeit "
nicht mehr stehen konnte und schließlich mit
einer Tragbahre weggetragen werden mußte .
Nach dem Schauspiel gab Hauptlehrer Dors ,
uer , der Leiter des Freiburger Schulschachs,
bekannt , daß es dank der Stadtverwaltung
möglich sei , acht der besten Schachspieler der
Freiburger Schulen zum Weltmeisterschafts »
kämpf auf den Schauinsland zu schicken.
Unter diesen acht befindet sich der jüngste
Freiburger Schachspieler , ein neunjähriger
Schüler , der aus dem Schulturnier als Sie -
ger hervorging .

Segelfliegerstätte
auf der Hornisgrinde

Nach den Ergebnissen bisheriger Segelflüge
und dem Bericht der Studienkommission des
Forschungsinstituts für Segelflug ist das Berg -
massiv und die Kuppe der Hornisgrinde zur
Ausführung von Segelflngstarts und daran
anschließend längeren Strecke«- u«d Höhen »
flüge« für erfahrene Segelflugzeugführer sehr
geeignet.

Die Startstellen werden in den nächsten Wo-
chen vollständig entsteint, ' der größte Teil ist
bereits in Ordnung . Um den jungen Kräften
Gelegenheit zum Ueben mit Leiftungs -Segel -
flugzeugen zu geben , ist für die Pfingftwoche
eine gemeinsame Uebung aller geeigneten
Segelflieger mit L -Prüfung angesetzt worden .
Die Leitung liegt bei der Fl .-Landesgruppe
Baden in Mannheim . Es wird mit einer Be »
teiligung aus Mannheim , Heidelberg , KarlS -
ruhe , Bühl , Achern, Freiburg , Donaueschingen ,
Lörrach und Pforzheim gerechnet . Auch ist zu
erwarten , daß für große Leistungen im Segel -
flug von der Hornisgrinde aus Stiftungen
von flugsportinteressierten Kreisen gemacht
werben .

Die Heidelberger Thingstätte
Die Vorarbeiten zur Errichtung der Thing -

stätte auf dem Heiligenberg sind in vollem
Gang . Probegrabungen und Vermessungen
erfolgten bereits vor einigen Wochen. In
nächster Zeit werben zahlreiche Arbeitskräste
aus dem Heiligcnberg eingesetzt, um die Thing -
stätte bis zum 21. Juni fertigstellen zu können .

Zeltlager der Hitlerjugend
In der Zeit vom 1 . August bis 8. Septem -

ber finden , wie der „Führer " meldet , im Ober -
bann 11/21 Mittelbaden 10 Zeltlager statt . Sie
verteilen sich wie folgt : Jeweils in einem
Bann findet ein Jungvolk - und HJ .-Zeltlager
statt . Nach acht Tagen wird das Zeltlager ab-
gebrochen und in einem anderen Bann neu er»
richtet . Hat nun ein Hitlerjunge ober Jung »
volkjunge längere Freizeit , so ist ihm Gelegen -
heit gegeben , sämtliche Zeltlager im Oberbann
Mittelbaden mitzuerleben . Die Verpflegung
hat die NS . -Äolkswohlfahrt übernommen .

Die zwischen dem Oberbannführer Heidt und
dem Ortsgruppenführer von Wolfach, AI»
Bonus , geführten Berhandlungen führten zu
dem Ergebnis , daß das Zeltlager des BanneS
169 und für die Jungbanne I 11/160 auf dem
„Moofenmättle "

. Jungvolk und HJ . jeweils
eine Viertelstunde Wegstrecke voneinander ge -
trennt , stattfindet . Das Lager liegt 440 Meter
über dem Meere und gestattet einen weiten
Blick über die Schwarzwaldberge . An dem
Lager nehmen 800 Jungvolk - und 600 Hitler¬
jungen teil .

Auflösung des Bundes
der jüdischen Arbeitnehmer

Auf Grund der Verordnung zum Schutz von
Volk und Staat wird der Bund der jüdischen
Arbeitnehmer mit seinen Unter - und Neben -
organisatiouen für den Bereich des Landes
Baden aufgelöst und fein Vermögen befchlag-
nahmt .

Oer „Katholik" beschlagnahmt
Die in Mainz erscheinende Wochenschrift

„Der Katholik " ist in der Ausgabe vom
22 . April beschlagnahmt worden .

Badische Spargelmärkte
am 22. April 1934

K «ieli »ge« : Preise : 1. Sorte 46 , 2. Sorte 35,
8 . Sorte etwa 22.

Schwetzingen : Zufuhren : 50—60 Zentner ,
Preise : 1 . Sorte 35—45 , häufigster Preis 85,
2. Sorte 20—25, häufigster Preis 20. 8. Sorte
15. Marktverkauf : lebhaft .

f. Kappelrodeck. sMilchgenossenschaft) . Im
Prinzensaal fand die gutbesuchte Gründung ?»
Versammlung der Milchgenossenschast statt . Der
Bauernsührer , Hermann Ha «d , erläuterte den
Genossenschaftsgedanken und gab sodann die
Statuten bekannt , die den örtlichen Verhält -
nissen angepaßt wurden .
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Turnen
Äeiloge zum Karlsruher Tagblatt

Deutschlands überraschend große Erfolge
Süddeutschland schlägt (Südostfrankreich 6 : 1 / Hockey -Länderkamps : Deutschland— Holland S : 1, Samens,eg 6 : 0

Oer Badische Meister schlägt sich prächtig /Nürnberg unterliegt gegen Dresden Spring Deutscher Waldlausmeister

Besuch
des Reichssportführers

Amtliche Velanntmachung
des VezirlSbeauftragten für Mittelbaden

Der Herr Reichssportführer von Tschammer
irob Osten» der iit dieser Woche die Grenzmark
Baden mit seinem Besuche beehren wird , wird
Dienstag , 24. April , und Mittwoch , 25. April
1934 , den Bezirk aufsuchen.

Folgende Städte und Dörfer werden auf
seiner Durchfahrt am Dienstag , 24. April , be -
rührt : Morgens 10.30 Uhr : Ankunft in Bruch -
sal . Die weitere Fahrt führt über Heidels -
heim , Helmsheim , Gondelsheim , Düdelsheim ,
Rinklingen , Bretten , Knittlingen , Maulbronn ,Oelbronn , Dürrn . Kieselbronn , Eutingen nach
Pforzheim .

Reichssvortführer von Tschammer und Oft «»

Längerer Aufenthalt in Pforzheim , Besichti-
gung der Platzanlagen und Empfang durch
den Herrn Oberbürgermeister .

16 Uhr : Weiterfahrt über Dietlingen , Ell -
mendingen , Auerbach . Langensteinbach , Rei -
chenbach , Busenbach . Ettlingen » Wolfartsweier ,
Durlach nach Karlsruhe .

In Karlsruhe . 18 Uhr , im Hochschulstadion
große Olympiawerbeveranstaltung und An -
spräche des Herrn Reichssportführcrs . Abends
Zusammenkunft mit den Vereins - und Ver -
bandsführern .

Am Mittwoch , 25. April , führt die Fahrt
morgens 8 Uhr über Rappenwört , DurmerS -
heim , Bietigheim . Rastatt . Niederbühl , Hauen -
eberstein , Oos , Baden -Badeu , Lichtental , Plät -
tig , Sand - Bühlertal . Bühl , Kappelwindeck ,
Sasbach , Achern (Geländesportschule ) , Oens -
bach , Renchen , Kork nach Kehl . An all den
durch Fettdruck bezeichneten Orten ist ein kur-
zer Aufenthalt geplant .

Ich rufe sämtliche , dem Reichsbund für Lei-
besübungen angeschlossenen Turn - und Sport -
vereine sowie die gesamte übrige Bevölkerung
all der angeführten Ortschaften auf , dem
Herrn Rcichssvortführer als dem Vertreter
des deutschen Sportes überall einen ehren -
vollen Empfang zu bereiten . Alle an der Weg-
strecke gelegenen Sportanlagen müssen von den
Vereinen , ihren Jugendabteilnngen und der
übrigen Schuljugend belebt sein , um dadurch
dem Reichssportführer von dem Wollen und
Schaffen der Vereine ein Beispiel zu geben.

Den Vereinsfübrern der einzelnen Orte , an
denen eine kurze Begrüßung stattfindet , mache
ich es zur Pflicht , sich für den Empfang bereit
zu halten .

Keiner darf fehle« !
Karlsruhe , den 19. April 1984.
Der BezirkSbeanftragte für Mittelbaden

H. Stiefel » Diplomsportlehrer .

pfingsttonrenfahrtdes OOAC.
Gau 14 Baden

Getreu seiner Aufgabe , die nationale Touri -
stik zu pflegen und weiteste Kreise mit den
Schönheiten unseres deutschen Vaterlandes be -
kannt zu machen, veranstaltet der D .D .A.C.
Gau 14 . Baden , wie alljährlich auch in diesem
Jahr eine Pfingsttonrenfahrt . Sie führt nach
Südbayern und berührt dort alle sehenswerten
Punkte , wie Königsschlösser, Oberammergau ,
Tegernsee , Berchtesgaden , Königsee.

Mit der Durchführung ist die Gauge .aiäftS
stelle, Freiburg i. Br ., Kaiserstr . 141, beauf -
tragt .

Süddeutschland-
Südostfrankreich6 : 1

Dieses .Inoffizielle Länderspiel " hatte
30 Mg Zuschauer in die Adolf -Hitler -Kampf -
bahn nach Stuttgart - Cannstatt gelockt , die
prächtige Leistungen beider Mannschaften zu
sehen bekamen . Die Südfranzofen verloren
zwar 1 :6 (0 :4) , aber sie waren nach ihren spie-
lerifchen Leistungen keineswegs um soviel
schlechter . Die hohe Trefferzahl für die Süd -
deutschen ist auf das gute Zusammenspiel des
gesamten Sturmes zurückzuführen , in dem der
Mittelstürmer Conen mit vier Toren der er -
folgreichste Spieler war . Fath und Lehner
erzielten die beiden übrigen Treffer der Teut -
schen, während Rodriguez für Südostsrankreichbeim Stande 6 : 0 den Ehrentreffer schoß. Tie
Gäste hatten übrigens ihren Mittelstürmer
Boyer durch den Montpellierstürmer Rolhion
ersetzt. — Bei den Deutschen war Jakob im
Tor ohne Tadel , Haringer ganz erstklassig und
besser als Stubb . In der Läuferreihe lieferte
der Neckarauer Größle ein großes Spiel , Her -
gert spielte nach der 3 : 0- Führung für den Rest
des Spieles nur mehr defensiv. Streb kam
erst nach der Pause gut ins Spiel . Im Sturm
war die rechte Flanke Lachner - Lehner trickreichund schnell ? von ihr wurden die meisten An -
griffe vorgetragen . Conen als Mittelstürmer
war sehr schußsicher und spielte auch mit keinen
Nebenleuten gut zusammen . Schwächer war
Förschler , ohne jedoch auszufallen , während
Fath ein guter Linksaußen war . Er verstand
sich vornehmlich mit Conen ausgezeichnet . —
Bei den Franzosen war der Torminn Llense
an den Treffern schuldlos . Die Verteidiger
genügten , ebenso die Läuferreihe . Die Außen -
läufer vernachlässigten hier allerdings sehr oft
die Deckung. Der Sturm war ans den Fl !i-
geln sehr gut besetzt , dem Jnnensturm fehlte
vor dem Tor die Durchschlagskraft . Im Felde
spielten die Franzosen , deren technisches Köw,
nen durchaus solide war . sehr gnt . konnten
sich aber gegen die verstärkte deutsche Sinter -
Mannschaft nie recht zur Geltung bringen .

Endspiele um die
Oeuische Meisterschaft

Gruppe Südwest
in Frankfurt :

Offenbacher Kickers—SV . Waldhof 2 :2 ( 1 :2 ) ;
in K ö l n :

Mülheimer SV .—Union Böckingen 2 :0 ( 1 :0) .
Gruppe Mitte

in Nürnberg :
1 . FC . Nürnberg —Dresdener SC . 1 :2 (1 :1) ;in Halle :
Wacker Halle—Borussia Fulda 2 :1 (0 : 1 ) .

Gruppe Ost
in Beutheu :

Beuthen 00—Viktoria 89 Berlin 1 : 4 (0 :0) ;
in Stolp :

Viktoria Stolp —Preußen Danzig 3 : 1 (1 :0) .
Gruppe Nordwest

in Bochum :
Schalke 04—VfL . Benrath 0 : 1 (0 :0) ;

in Hamburg :
TVd . Eimsbüttel —Werder Bremen 1 :2 (0 :0) .

Hockeyländerkampf
Deutschland - Holland 5 : 1 (3 : 1)

In Anwesenheit des Reichssportführers
von Tschammer und Osten kam auf dem Platz
des Deutschen Sportklubs Düsseldorf vor etwa
3000 Zuschauern der 10. Hockeyländerkampf
zwischen Deutschland und Holland zum Aus -
trag , der nach zwei Unentschieden den Deut -
schen wieder einmal einen eindeutigen Sieg
brachte , der jedoch in dieser Höhe nicht ganz
verdient ist, denn die Holländer waren auf
keinen Fall um vier Tore schlechter .

Während den Deutschen vor dem gegneri -
schen Tore fast alles gelang , waren die Hol -
länder in der Verwertung ihrer Chancen be-
stimmt nicht vom Glück begünstigt . Die Hol -
länder stellten eine körperlich sehr starke, aber
auch technisch nicht zu verachtende Mannschaft ,die ein etwas besseres Abschneiden verdient
gehabt hätte .

Deutschland begann nach der holländischen
Nationalhymne und dem Deutschland - und
Horst - Wessellied zuerst mit planmäßigen An-
griffen , die aber zunächst an der stocksicheren
holländischen Abwehr scheiterten . In der 6.
Minute gelingt den Deutschen jedoch der erste
Treffer , der auf eine gute Flanke von rechts
durch Mehner fällt . Nach einigen guten
Chancen der Gäste bringt ein famoses Zusam -
menspiel zwischen Kutti Weiß uud Scherbarth
durch den Halblinken nach 17 Minuten den
zweiten Erfolg . Fünf Minuten vor dem

Wechsel gelang Müller wiederum nach einem
guten deutschen Angriff der dritte Treffer .
Bon Anspiel weg kamen dann die Holländer
gut durch und der Halblinke Schoo! schoß den
längst verdienten Ehrentreffer . Die zweite
Halbzeit sah die Holländer zunächst stark im
Angriff , doch trotz mehrerer Ecken sprang kein
Erfolg dabei heraus . Im Endspurt kamen die
Deutschen nochmals gut in Schwung . Weiß
ging schön durch, der Torwart konnte den
Schuß jedoch im Herauslaufen abwehren , aber
Scherbarth setzte sich sofort tn den Besitz des
Balles und erhöhte auf 4 : 1 nach 63 Minuten .
Beinahe mit dem Abpfiff gelang dann Scher -
barth noch ein herrlicher Alleingang , den die-
ser mit einem schönen 5. Treffer abschloß.

Deutscher 6 : 0 -Oamen-Hockey -Sieg
in Hannover

Auf dem Platz des Deutschen HC . Hannover
gelangte am Sonntag das Hockeyländerspiel
der Damen von Deutschland und Holland zum
Austrag , das einen sicheren deutschen Sieg von
6 :0 einbrachte , obwohl die Partie bei der Pause
noch 0 :0 stand . Allerdings darf nicht unberück-
ficht bleiben , daß die Holländerinnen mit vier
Ersatzspielerinnen antraten .

Offenbacher Kickers -
SV . Waldhof 2 : 2

Das Wetter drohte am Sonntagnachmittagin Frankfurt Regen an , das tat aber dem
Fußballkampf im Stadion keinen Abbruch.
15 000 Menschen , eine in Frankfurt a. M . bei
einem Fußballkampf lange nicht mehr gesehene
Ziffer , fanden den Weg in den Stadtwald
hinaus . Offenbach und Mannheim waren
natürlich im Publikum stark vertreten . Aus
Mannheim kamen ein langer Sonderzug und
viele Wagenkolonnen . Man hatte sich zwarin Frankfurt von diesem Kampf nicht allzuviel versprochen , die Waldhoself lieferte aber
ein Spiel , das in seinem Aufbau und in der
technischen Durchführung noch reifer war als
man erwartet hatte . Diese Elf darf tatsächlichals ein ernster Favorit für die Deutsche Mei -
sterschaft gelten . Lediglich die Verteidigung ist
etwas schwach. Läuferreihe , Sturm und Tor -
mann aber erfüllen alle Erwartungen , die der
Begriff Klassespieler stellt. Eine ganz ausge -
zeichnete Kraft ist vor allen Dingen der Mit -
telstürmer Siffling , den man sicher sehr bald
in der Nationalmannschaft sehen wird . Eigen -
artig und verwirrend wirkt bei den Wald -
höfern das stetig fließende Stürmerspiel .

Wenn die Offenbacher Kickers trotz der
Qualität ihres Gegners zu einem verdienten
Unentschieden von 2 : 2 kamen , so ist das in
erster Linie dem prächtigen Kampfgeist dieser
Mannschaft zu danken . Alle Leute setzten sichwieder mit ihren letzten Kräften ein . Befon -
ders in der zweiten Halbzeit war das Spielder Offenbacher außerordentlich schwungvoll.Die besten Einzelkräfte hatten die Kickers in
Mathes , Stein und Maid .

In der ersten Halbzeit hatte die Mann -
heimer Mannschaft dank ihres besseren Spie -
les stets leichte Vorteile . Sie ging auch schonin der 13 . Minute durch ein prächtiges Tor
von Siffling in Führung . Der Mannheimer
Mittelstürmer hatte die gesamte Hintermann -
schaft der Kickers umspielt und schoß dann aus
kürzester Entfernung an dem herausgelau -
fenen Tormann vorbei ein . Von da ab wurde
der Kampf sehr hart . Die Strafstöße mehrten
sich bedenklich. Maid wurde von dem Wald -
höfer Leis verletzt , kam aber bald wieder .
Offenbach kämpfte unverzagt und kam auch in
der 20. Minute durch einen Treffer von
Kllhnle zum Ausgleich . Die Kickers stelltennun um . Grebe übernahm die Sturmsührungund Maid ging auf Linksaußen . WaldhofsSpielaufbau blieb aber besser und in der36. Minute konnte Walz mit einem Bomben -
schuß aus 20 Meter Entfernung erneut die
Führung erkämpfen . Vorher hatte Walz denKickersmann Gerth so hart gelegt , daß Gerthmit einer Tragbahre vom Platze getragen wer -den mußte . Das Publikum wurde durch die-
sen Vorfall sehr nervös unö es gab Minuten -
lange Pfeifkonzerte .

Die zweite Halbzeit verlief insofern über¬
raschend, als nicht Waldhof , sondern die Kickers
den Ton angaben . Gerth war wieder er -
schienen, brauchte aber lange Zeit , um sich zu
erholen . Schon in der ersten Minute fiel der
Ausgleich . Keck war durchgebrannt , wurde
aber von Riehm im Strafraum durch Bein -
stellen gelegt . Grebe verwandelte unter tosen-
dem Beifall den Elfmeter . Offenbach griff nun
weiter heftig an . aber seine Stürmer schössen
zu schlecht. In der letzten halben Stunde setzte
Regen ein . Der Kampf flaute allmählich ab.
Offenbach hatte zwar noch die besseren Tor -
chancen, das Ergebnis änderte sich aber nicht
mehr .

Wingenfeld (Fulda ) leitete baS Spiel sehr
korrekt .

Sport in Kürze
Beim Tennisturnier in Rom gewann Cilly

Aussem mit der Amerikanerin Ryan das
Damendoppel mit 6 :1 » 6 :2. über Lnzatti/Orlan »
dini » während Dr . Bub mit Fräulein Or -
laudi im gemischten Doppel von dem Paar
Adamosf/Menzel 6 :2» 6 :3 ausgeschaltet wur «
de».

*
Die Hochschul -Meisterschasten im Schwim -

men» Turnen und in der Leichtathletik wer -
den am 14. und 15. Juni in Halle durchge-
führt .

*
Ein Nachwuchs-Fußballtreffe » zwischen de«

Gaue » Württemberg uud Bayern wurde für
de» 6. Mai nach Augsbnrg angesetzt. I » dem
Spiel dürfen nur Spieler Verwendung fin -
de« , die das 21 . Lebensjahr noch nicht voll-
endet habe«.

ck
Um die Europameisterschaft im Welter »

gewicht soll der deutsche Meister Gustav Eder
jetzt gegen den Belgier Nestor Charlier boxe».Der Kampf muß vis znm 21. Juni ausgetra -
ge« fein.

*
Ein Box -Gaukamps zwischen den Ganen

Mittelrheia und Niederrhein kam vor 1300
Zuschauer » i» Köln zum Austrag . Die Staf -
fei des Gaues Mittelrhein erraug über die
ersatzgeschwächte Vertretung des Gaues Nie -
derrhein einen Sieg mit 10 :6 Punkte «.

*
Die Südwest -Boxstaffel für de« am Montagim Frankfurter »»Zoo " stattfindenden Kampf

gegen Luxemburg hat noch eine Aenderung er -
fahre « . Anstelle des verletzten Schönebergerboxt Schmeltz im Federgewicht » während Müll -
meier -Eintracht im Bantamgewicht antritt .

*
Außer Gefecht gesetzt wurde beim Reit -tnrnier in Nizza Oberleutnant Ernst Hasse .Bei der Morgeuarbeit stürzte der Deutschemit feinem Pferd „Preisliste " so unglücklich,daß er sich eine Sehnenzerrung am Fuße

zuzog.
*

König Georg von England wird » sofern es
die Witterung zuläßt , am 28 . April im Wem-blen - Stadion dem Endspiel um den englische«Fußballpokal zwischen Manchester City und
Portsmouth beiwohnen .

*
Englischer Ligameister 1934 wurde ArsenalLondon . Die Londoner , die am Mittwoch

Portsmouth l>:1 unterlegen waren , siegte» am
Samstag über Su »derla »d 2 :1» während ihr
hartnäckiger Verfolger , Hudderssield Town
von Middlesbrough 8 :0 geschlagen wurde .Arsenal hat damit den im Vorjahre er -
rnngenen Titel erfolgreich verteidigt .

*
Die Glasgow Rangers , Schottlands be-

ka»»te Fußballmannschaft , die vor einige «Wochen bereits schottischer Meister wurde «,haben sich nnu auch den schottische« Pokalgesichert. Vor 100 000 Zuschauer « siegte» die
„Rangers " in Glasgow überlegen mit 5 :6
( 2 :») über St . Mirren .

Die achte Partie
im Schachweltmeisterschaftstampf

Bogoljnbow im Borteil
Tic achte Partie im Ringen am die Schach-

Weltmeisterschaft wurde am Sonntag auf dem
Schaninsland bei Freiburg vor zahlreichem
Publikum , darunter auch vielen Besuchern ausder Schweiz , ausgetragen .

Zum achten Male wurde ein Damengambit
gespielt , bei dem sich der Deutsche Meister ,die schwarzen Steine führend , indisch vertei -
digte . Der Weltmeister wählte die Sämisch -Variante , woraus sich ein äußerst verwickeltesSpiel ergab . Der Kampf um den Besitz des
Zentrums kam bald zum Stehen » und der Welt -
meister leitete unter Hergabe eines Bauerneinen sehr gefährlichen Angriff auf den Königs -
flöge ! ein . Er griff sehr scharf an , ließ aber
vielleicht die nötige Vorsicht außer acht , so daßBogoliubow , unter Rückgabe des Mehrbauern ,sich gute Stellungsvorteile sichern konnte .Im weiteren Verlauf der Partie verstärkte
Bogoljubow seinen Vorteil mehr und mehr .Er steht demnach in der Abbruchstellung sehr
befriedigend , denn der Weltmeister muß umdas Remis kämpfen . Es ist sehr fraglich , ob
er es erreicht . Die äußerst interessante Partiewird am Montag um 15 Uhr im Freiburger
historischen Kaufhaus zu Ende gespielt . Damit
endet der Wettkampsabschnitt Freiburg .

Die neute Partie wird in der Goldstadt
Pforzheim am kommenden Mittwoch u« 20
Uhr ausgetragen werden .
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Gesellschaftsspiele in Süddeutschland
Süddeutschlandreise des Deutschen Meisters

Fortana -Düsseldorf siegt i« Pforzheim 5 :0
Mit seiner fast vollständigen Mannschaft —

es fehlten nur der Tormann Pesch und der
Halblinke Zwolanowski — trug der Deutsche
Fußballmeister Fortuna Düsseldorf am Sams
tagabend in Pforzheim das erste Spiel auf
seiner Süddeutschlandfahrt aus .

Fortuna erfüllte hier alle Erwartungen , in
einem sehr schönen Spiel wurde der FC .
Pforzheim vor 4000 Zuschauern überlegen mit
6 :0 (2 :0) geschlagen. Beim Sieger waren die
Verteidiger Janes und Bornefeld , der Mittel -
stürmer Hochgesang und die Flügel Albrecht
und Kobierski ausgezeichnet . Pforzheim kam
gegen das bessere Spiel des Gegners nie rich -
tig auf . Kobierski und Wigold schössen vor der
Pause , Hochgesang, Wigold und der Ersatz
Halblinke Krum nach der Pause die Treffer .
Bei Pforzheim schoß Fischer dem Ersatztor -
mann einen Foulelfmeter in die Hände .

S6 . Phönix - » f» . Stuttgart
5 : 4

Mit Abschluß der Punktekämpfe ist das In -
teresse für die Lederkugel erloschen . Blüten -
duft und Maienluft entthronen König Fuß -
ball nun auch in Karlsruhe , zumal die ein -
stige badische Sportmetropole zur „Sport -
provinz " eingereiht wurde . Die gähnend
leeren Ränge im Wildparkstadion dokumen -
tierten eindringlich , daß Pokal - und Privat -
spiele keine Anziehungskraft besitzen , die Fuß -
ballsommerserien heuer recht frühzeitig be-
ginnen . Schon dieses erste Privatspiel also
stand im Zeichen des Sommersports . Unsere
Schwarzblauen boten trotz Umgruppierungund Neuaufstellung ganz achtbare Leistungen ,hatten auch in Technik und Spieleifer ,
wenigstens in der ersten Kampfphase , dem
Gegner manches voraus . Im Bewußtsein der
sicheren Sache glaubte die Phönixelf in der
zweiten Hälfte auf den Borschußlorbeeren
rasten zu können , bis sie die Schwaben schließ -
lich eines andern belehrten . Immerhin bot
dieses Spiel manch spannende Kampshandlun -
gen . Die Phönixaufstellung gab Anlaß zu
mancherlei Erörterungen für und wider . Inder Verteidigung war der bewährte , schlag -
sichere Verteidiger Wenzel durch Waldvogel
ersetzt, Wenzel selbst amtete als „Sturm -
führer auf Probe ". Auch auf diesem Posten
machte er keine üble Figur , wußte sich auch
energisch durchzusetzen, ließ aber im Schutz
noch manchen Wunsch offen . Dieses eine
Treffen , zumal bei den nicht besonders lei -
stungssähigen Schwaben , gibt keineswegseinen Maßstab auf die Eignung Wenzels für
diesen wichtigsten Posten . Frühzeitiges Er -
proben aber ist das Gegebene für die Schlag -
fertigkeit der Mannschaft in der neuen Saison ,bedingt aber Gegner von Ruf und Rang , was
leider an der derzeitigen Jnteressenlosigkeitder Sportanhänger scheitern dürfte . . . Das
beiderseits einwandfreie Verhalten der Spie -
ler , die reiche Torausbeute , basierend aufgutem Schutzvermögen , machte dieses Treffen
recht unterhaltsam und lohnend . Schon inden ersten Minuten bekundete Phönix mit sei -
nen zugvollen Angriffen einen lobenswerten
Eifer . Der Linksaußen fetzte sich energisch
durch und schießt wuchtig den unhaltbaren
Führungstreffer . Phönix dirigiert den An -
griff , Wenzel durchbricht verschiedentlich die
nicht ganz hasenreine Stuttgarter Verteidi -
guug , knallt aber daneben . In der 18 . Mi -
nute berennt er wiederum das StuttgarterTor , seine Bombe prallt an der Latte ab,wurde aber im Nachschuß von Föry zum zwei -
ten Treffer ausgemünzt . Zehn Minuten fpä-
ter kamen die Schwaben durch den Sturm -
führer zum ersten Gegenerfolg . Halbzeit 2 :1.Nach Feldwechsel sah man geraume Zeit die
Schwaben im Angriff . Phönix schafft sich wie -
der Luft zu Gegenstößen , ein Fernschuß von
Gratz bringt den dritten Torerfolg . Ein
Deckungsfehler der Phönixabwehr verhalf den
Stuttgartern zu einem billigen zweiten Tor -
Keffer , wenig später kam Phönix durch den
Ersatzrechtsaußen zum vierten Tor . Kurz dar -
auf stellte der sich wiederum durchsetzendeWenzel aus spitzem Winkel den fünften Tor -
treffer her . Die Schwarzblauen , des Sieges
sich sicher fühlend , lassen dem Gegner reichlichLuft zu gefährlichsten Angriffen . Zehn Mi -
nuten vor Schluß verhilft ihnen der nach wievor aufopfernd spielende linke Phönixläufer
durch Eigentor zu einem billigen Erfolg . VierMinuten vor Schluß konnte der Stuttgarter
Sturmführer die Partie noch auf 3 : 4 ver -
bessern.
Privatspiel Germania Durlach — VfB . Mühl -

bürg 1 :1
Die Durlacher lieferten ein hochachtbares

Treffen , brachten den nötigen Ernst , Elanund Energie auf und zeigten sich den Mühl -
burgern in allen Belangen gewachsen. Das
Treffen blieb in der ersten Hälfte torlos , Dur -
lach hatte die zahlreicheren und günstigeren
Torchancen , verstand sie aber nicht zu nützen.
In der zweiten Hälfte gelang Mühlburg der
Führungstreffer : kurz darauf konnten die
Durlacher durch Elfmeter den Ausgleichherstellen .

FB . Offenburg — FB . Lahr 3 :1
Die Lahrer Mannschaft führte bei Halbzeitmit dem knappen Vorsprung von 1 :0. In der

zweiten Halbzeit gelang Offenburg nach weni -
gen Minuten der Ausgleich , zwei weitere
Treffer waren die Früchte energischer besserer
Gesamtleistung .

privatspiele
Stuttgarter Kickers — Sportsr . Eßlingen 1 :2
FC . Pforzheim — Fortuna Düsseldorf 0 : S
Phönix Karlsruhe — VfB . Stuttgart 5 :4
Phönix LudwigShafen — Fort . Düsseldorf 2 :0VfR . Mannheim — AO . Worms 3 : 1
Eintracht Frankfurt — 1860 München 3 : 1

Germania Durlach — VfB . Mühlburg 1 :1
FV . Lörrach — PolSpV - Freiburg 6 : 1
FB . Offenburg — FV . Lahr 3 : 1
FC . Donaueschingen — SpVg . Schramberg8 :6
Hertha -BSC . — VfB . Leipzig 6 :2
FB . Pfullingen — SpB . Reutlingen 0 :6

Sportplahbesitzer haften i
Eine interessante Entscheidung des

Reichsgerichts
Das Reichsgericht in Leipzig hat sich in

seiner Sitzung vom IS. April mit einer in -
teressanten Angelegenheit beschäftigt, die alle

Sportplatzbesitzer angeht , weil eS sich hier umdie Haftpflicht eines Sportplatzinhabers han -
delte . Das Reichsgericht hob eine Entfchei-
dung des Oberlandgerichts Celle auf und
beschloß:

„Sportplätze müssen so eingerichtet sein, daß
Unbeteiligte auch dann nicht geschädigt wer -
den können , wenn sie den Platz unbefugt be -
treten ."

Für den folgenden Fall wurde vom
Reichsgericht die Haftpflicht des Sport -
Vereins als Platzbesitzer grundsätzlich fest-
gestellt :

Ein Junge , der den Zaun eines Sport -
Platzes überklettert hatte , war während
seines unbefugten Aufenthalts auf dem
Sportplatz durch einen Speerwurf getroffenworden . Der Sportplatzbesitzer hat nun füralle Schäden aufzukommen .

Deutsche Waldlaufmeisterschaft
Syring , Wittenberg , deutscher Waldlaufmeister / Hamburger AC. gewinnt de« Mannschaftslans

Die deutsche Waldlaufmeisterschaft fand
unter grotzer Beteiligung in der Dresdener
Heide statt . Die Veranstaltung nahm einen
prächtigen Verlauf , das zahlreiche Publikum
verfolgte mit Begeisterung und spannendem
Interesse die Leistungen der Läufer . Der
Deutsche Leichtathletikverband war vertreten
durch seinen Führer Dr . Ritter von Halt ,durch Svortwart Busch , Reichssportlehrer
Waitzer und Pressewart Bauer .

Im Einzellauf siegte Syring , Wittenberg in
32,48,6 (10 km ) . Den zweiten Platz belegte der
vorjährige Sieger und viermalige Meister
Cohn , Berlin , der nur etwa 25 Meter nach
Syring dnrcks Ziel kam.

Im Mannschaftslaus fiel der Sieger an den
Hamburger ÄC . (Garsf , Holthuis , Hufen ) .Den zweiten Platz belegte der Berliner Sport -
klub . Dritter wurde KTB . Wittenberg , Vierter
der vorjährige Sieger Pol .-Sp .-Verein Berlin .

Spiele der Bezirksliga
FV . Daxlande « — FV . Beiertheim 1 :0

Die Beiertheimer Elf gab den Daxlanderneine harte Nutz zu knacken . Daxlandens An-
griff mutzte sein ganzes Können und seine
Energie einsetzen, um die ungemein wuchtige
und schlagsichere Beiertheimer Verteidigung
zu durchbrechen. In der ersten Halbzeit blie -
ben alle Versuche fruchtlos . Beiertheim hielt
auch die nächste halbe Stunde mit zäher Wider -
standskrast dem stärksten Druck erfolgreichen
Widerstand . Ein Eckball brachte schließlich die
Entscheidung : schön vors Tor hereingegeben ,brachte ein glücklicher Kopfstoß den Daxlan -
dern Sieg und Punkte und damit wiederum
die Tabellenführung .

Phönix Dnrmersheim — FV . Rastatt 8 :2
Die Durmersheimer Mannschaft , den Ernstder Lage begreifend , den ein weiterer Punkt -

verlust für sie im Gefolge hatte , hatte sich
für dieses Treffen wohlgewappnet . Dieses
energische Durchstehen , dieser Spieleifer ver -
drängte die die Tabelle anführenden Rastatterwiederum aus den zweiten Platz , und ver -
besserte somit die Meisterschaftsaussichten
Daxlandens erheblich . Rastatt kam nach
halbstündigem Spielverlauf durch Strafstoß
zum Führungstreffer , Durmersheim konnte
bald darauf den Ausgleich herstellen . WenigeMinuten darauf schoß Rastatt den zweiten
Treffer und hielt diesen Vorsprung bis zurPause . Nach Feldwechsel legten die Dur -
mersheimer mächtig los , mit dem Erfolg , daß
nach viertelstündigem Spiel der Ausgleich
erzielt und wenige Minuten später durch
Kopfball des Mittelstürmers das dritte , sieg-
bringende Tor , erzielt wurde .
Sportfreunde Forchheim — FC . Eutingen 1 :1

Die Forchheimer Mannschaft war diesmal
in guter Verfassung , mußte sich aber trotz
durchweg überlegenem Spiel mit einer Punkt -
teilung begnügen . Nach viertelstündigem Spiel -
verlauf erzielte der Forchheimer Rechtsaußenden Führungstreffer , gleich darauf glückte
Eutingen der Ausgleich durch Einköpfen eines
Strafstoßes . Forchheim kam zu einem zwei -
ten Torerfolg , den aber der Schiedsrichter nicht-

anerkannte . Nach Feldwechfel hielt Forchheims
Ueberlegenheit weiter an . Das Eckenverhält -
nis schwoll auf 12 :3 , Eutingen aber blieb das
Glück hold , das Unentschieden konnte gehalten
werden .

Weingarte « — VfR . Pforzheim 0 :0
Das torlose Resultat zeigt , datz beiderseits

die Abwehr die Stärke der Mannschaften bil -
bete , andererseits der Angriff selbst in besten
Torgelegenheiten durch Schutzunfertigkeit ver
sagte.

SC . Pforzheim — BSC . Pforzheim 0 :1
Die erste Spielhälfte blieb torlos . Kurz

nach der Pause gelang dem Sturmführer des
BSC ., durch Kopfstotz das einzige , sieg -
bringende Tor zu erzielen . Der Sieg war ,den Leistungen entsprechend , verdient .

Tabelle des Bezirks Mittelbaden :
Sp . Tore Punkte

FB . Daxlanden 23 53 : 21 34
FV . Rastatt 24 71 : 41 33
Germania KarlSdorf 22 52 : 26 32
Germania Durlach 21 52 : 23 29
FC . Eutingen 23 44 :38 25
SpCl . Pforzheim 22 31 :29 24
VfR . Pforzheim 22 40 :39 23
FBgg . Weingarten 23 29 :36 22
FB . Beiertheim 23 24 :30 20
BSC . Pforzheim 21 37 :49 19
Phönix Durmersheim 22 54 :61 18
Frankonia Karlsruhe 23 40 :48 17
Sportfr . Forchheim 23 41 :74 15
SpBgg . Baden -Baden 22 26 : 79 3

Kreisklasse 1 — Grnppe 2
DJK . Ettlingen — Wössingen 3 : 1
Grötzingen — Rintheim 1 :0
Daxlanden — Wöschbach 0 :0
Jöhlingen — Hagsfeld 2 :0.

Kreisklasse 1 — Gruppe 1
Eggenstein — Neichenbach 2 :1
Daxlanden — Südstern 8 :2
Knielingen — VfR . Neureut 1 :4
08 Neureut — Bulach 3 :2
Rüppurr — Ettlingen 2 :3
Postsportverein — Welschneureut 3 :3.

Sie deutschen Turner beim Trainieren für die Weltmeisterschasten

Bei der Ueiuna des Suaelstobens
ReiKssportwart Christian Busch ( in lanaer ©oie ) mit den Turnern , die in enaerer Wahl für dieBuoapcster Weltmeisterschatten stehen . Beim Stob : Ter Münchener Kurt Krötzsch . Sieaer im Zwölf ,kämpf beim voriahriaen Deutschen Turnfest und Pnnktsieaer bei den Answablkämvfen für Budavest .
> l e

i Ausgewählten 13 deutschen Turner erhalten in einem Traininaslaaer bei Berlin denletzten Schliff . Dl « 8 Besten von ihnen werden an den Weltmeisterschaften teilnehmen , die im Juli inder ungarischen Hauvtstatt stattfinden

Badische Fechtmeisterschaften
Stahl (To . Pforzheim ) Degenmeister , Frl .

Mecklenburg (Tv . 46 Karlsruhe ) Damen -
Florettmeisteri «

Die in Lahr am Samstag und Sonntag zum
Austrag gekommenen badischen Fechtmeister -
schasten brachten die erwartet harten Kämpfe
um die beiden Titel , wobei es keinem der vor -
jährigen MMer gelang , sich abermals durch-
zusetzen. Besonders hartnäckig war das Rin -
gen im Degenfechten , wobei am Schlntz Stahl
(Pforzheim ) , Mack (Freiburg ) und der vor -
jährige Meister Stillecke (Heidelberg ) auf gler»
cher Höhe lagen , so datz Stichkämpfe notwendig
wurden . Stahl siegte hier nnd wurde dadurch
Gaumeister . — Auch im Florettfechten der
Damen lagen die ersten bis säst zum Schluß
dicht beieinander . Frl . Mecklenburg vom
Tv . 4L Karlsruhe gelang es jedoch , einen knap-
pen Vorsprung zu halten und sich dadurch die
Meisterschaft zu sichern. Der Verlauf der
Kämpfe war ein sehr flotter , der Besuch an¬
sprechend. Die beiden Gaumeister erhielten
eine Ehrenplakette der Stadt Lahr .

Die Ergebnisse : Degen : 1. und Gaumeister
Stahl (Tv . 34 Pforzheim ) , 2. Mack (Freibur -
ger Turnerschaft ) , 3 . Stillecke (Tg . Heidelberg »,
4 . Ramsperger ( Frbg . Tschst . ) , 5. Wildbreth
( Frbg . Tschst .) , 6 . König (Tv . 46 Karlsruhe ) ,
7 . Bortoluzzi (Tv . 46 Karlsruhe ) . 8 . Schneider
(Tv . 34 Pforzheim ) , 9 . Knies (Frbg . Tschst .) ,
10. Roth (Tv . Lörrach ) . ^Frauenflorett : 1 . und Gaumeisterin Frl .
Mecklenburg (Tv . 4« Karlsruhe ) . 2 . Beck (Tv .
34 Pforzheim ) , 3. Scheck (Tg . Offenburg ) ,
4 . Ostermann (Tv . 46 Lahr ) , 5. Kahl (Tv . 46
Karlsruhe ) , 6 . Strohmann (Tv . Baden -Baden ) ,
7 . Meyer (Tv . 46 Mannheim ) , 8. Granzener
(Frbg . Tschst .) , g. Bier (Badenia Feudenheim ) ,
10 . Gunzer (Tv . 46 Mannheim ) .

Erstes Olympia -Boxturnier
im Gau Baden

Als einer der ersten Gaue im Deutschen
Amateur - Boxverband wird der Gau XIV Ba -
den bereits in den kommenden Wochen sein
erstes Olympia - Ausscheidungsturnier zur
Durchführung bringen .

Um zu den Gruppenturnieren , deren Sieger
bekanntlich die Startberechtigung zu den
Kampfspielen und Deutschen Boxmeisterschaf -
ten erhalten , die wirklich stärkste Mannschaft
nominieren zu können , wird der Gau zunächst
in seinen drei Bezirken Unter -, Mittel - und
Oberbaden die Bezirksturnersieger ermitteln .

Im Bezirk I Unterbaden kommen diese
Kämpfe in Mannheim am 2«. April durch den
BsK . 1886 Mannheim , im Bezirk II Mittel -
baden am 5. Mai in Karlsruhe durch die Spiel -
Vereinigung Germania , und im Bezirk III
Oberbaden am 29. April durch den BfBuK .
Lörrach zur Durchführung . Wie bei den Gau -
Meisterschaften, bildet das Gauturnier am
12. Mai in Karlsruhe den Höhepunkt dieser
Olympia -Ansfcheidnngen. Auch diese Kämpfe
wurden der Spg . Germania -KarlSruhe über -
tragen , die hierfür bereits das Colosseum ge - ,mietet hat . Nach dem bisherigen Meldeergeb -
nis ist in allen Bezirken mit einer recht star-
ken Beteiligung zu rechnen , so daß zu erwar -
ten ist , daß bei diesem Olympia -Turnier die
neu ermittelten Gaumeister eine sehr harte
Probe zu bestehen haben werden und aller
Boraussicht nach nicht alle Meister bei ben
Gruppenkämpfen zu sinden sein werden .

Handball im Gau XIV Baden
Mit den gestrigen Spielen sind nun auch

die letzten Teilnehmer an den Aufstiegsspielen
der Bezirksklassen II und III ermittelt wor -
ben. Im Bezirk II konnte sich Tv . Bruchsal
mit 12 : 6 gegen Tv . Durlach die letzten not -
wendigen Punkte erringln . Das Abfallen
der Durlacher , die bei Halbzeit mit 5 : 5 in
Führung lagen , überrascht etwas um so
mehr , als diese in letzter Zeit sich wieder
wesentlich verbessert hatten . Unbeschadet des
noch ausstehenden Spiels ist nun Bruchsal
mit Beiertheim Teilnehmer an der Aufstiegs -
runde zur Gauklasse .

Im Bezirk III ist Mannheim 4« ohne Spiel
zu seinen letzten Punkten gekommen , da der
Tv . Friedrichsfeld wegen Nichtantretens am
letzten Sonntag gegen Polizei Mannheim ge -
sperrt wurde - Sandhofen wurde von Polizei
Mannheim mit 4 :14 abgeführt .

Der nächste Sonntag bringt nun neben den
Meisterschaftsspielen auch den Beginn des
Kampfes um den Aufstieg , an dem aus dem
Bezirk II Bruchsal und Beiertheim , aus dem
Bezirk III Tv . 46 Mannheim und Tv . 62
Weinheim teilnehmen werden . Tr .

Die neue badifche Kraftfahrzeug -
Rennstreckebei Weinheim

die sich von dem reizenden Städtchen an der
Bergstraße bei 2,7 Kilometer Gesamtlänge zu
dem 200 Meter hoch gelegenen Schloß Wachen-
bürg in ununterbrochenen Serpentinen em-
vorwindet , wird zur Zeit mit allen verfüg -
baren Mitteln neu hergerichtet : am Himmel »
sahrtstag , dem 10. Mai , wird Ministerpräsi¬
dent Köhler sie der Oessentlichkeit übergeben,und um 10 Uhr morgens erfolgt ihre Ein -
weihung durch das 1 . Wachenburg -Bergren -
nen, das NSKK . (KWA. 53) und DDAC . Gau
Baden als Gemeinschaftsveranstaltung fürSolo - und Beiwagenmotorräder sowie Sport -
und Rennwagen durchführen .

Cilly Außen » siegt weiter in Rom
Beim internationalen Tennisturnier in

Rom kam die deutsche Spielerin Cilly Aussem
(Köln ) zu einem zweiten schönen Erfolg .
Nachdem die Westdeutsche am Samstag mit
der Kalisornierin Elizabeth Ryan das Dop -
pel gewonnen hatte , blieb sie am Sonntag im
Finale des Einzels gegen die Holländerin
Fräulein Couquerque mit 6 :3, 6 :2 leicht er -
folgreich . Das Schlußspiel des Herren -Dop -
pels sah die tschechisch- englische Kombination
R . Menzel/Hughes gegen die Amerikaner
Hynes/Culley mit 6 : 4, 7 :5, 6 :3 erfolgreich .
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„Na , viel Ton hast du nicht", bemerkte der
Inspektor . „Du pfeifst wie eine heisere Krähe .
Und aus dem Tatü wird wohl keiner schlau
werden ."

„Vielleicht doch der eine oder andere "
, wider -

sprach sie.
„Versuch es mal bei einem der Verbächti -

gen"
, riet Oscar Piper .

,Za , das soll geschehen ." Hildegarde Withers
ergriff ihren unzertrennlichen Begleiter , den
baumwollenen Regenschirm . „Und nun bis
morgen , Oscar . Deine Schwester Mary mar -
schiert seit fünf Minuten vor der Tür auf und
ab , vermutlich , weil ich meine Zeit bereits
überschritten habe ."

„Auf Wiedersehen , Hildegards . Ich gäbe
Gott weiß was drum , wenn ich jetzt mit dir
gehen dürste , und sei es auch nur , um dieser
Wiener Leuchte, diesem Professor Pfoof , zu
lauschen ."

„Pfaffle heißt er ."
„Habe ich was anders gesagt ? . . . Der

Chef hat natürlich die Sache auszubaden . Aber
wie konnte er auch einen Mordverdüchtigen ins
Hotel transportieren und unter vier Augen
mit einem Ausländer lassen ! Ob Passle seine
psychoanalytische Weisheit noch weiter hier
verzapfen wird ?"

„Pfiffige Leute , diese Wiener , was ?" spottete
die Lehrerin . Also mein Lieber , toodle - oo !"

„Was ?"
„Toodle -oo . Gefällt dir der Ausdruck nicht?

Ich habe ihn von Georgie aufgeschnappt — soll
wohl soviel heißen wie Adieu ."

„Hat sich dies junge Gemüse ein wenig nütz-
lich gemacht?"

„O ja , Heute nachmittag verrichtete er unter
meiner Führung ganz nette Detektivarbeit .
Anlagen sind jedenfalls vorhanden , Oscar ?
man muß ihn nur abhalten , die ausgetretenen
Bahnen , die alle Flachköpfe wandeln , einzu -
schlagest . Denk dir , er hat sogar nach ein -
tägiger Zusammenarbeit mit mir eine neue
Spur aufgetan , über die er mir morgen be -
richten will ."

Bon der Schwelle winkte Hildegarde Withers
noch einmal zurück. Dann ging sie vonban -
nen , die klagende Weise pfeifend , die Anise
Halloran in den letzten Minuten ihres Lebens
auk eine schwarze Tafel geschrieben hatte .

Obwohl der Pförtner ihr beunruhigt nach -
schaute, obwohl zwei vagabundierende Hunde
auf sie zurasten , pfiff sie auch auf der Straße
unentwegt : „Ta . . . tü . . . tatü , tatü . . ."

14
„Hallo ? Hier ist Miß Davis . . . Wer ? . . .

Wer ? Mr . Swarthout ? Ach ja , jetzt entsinne
ich mich . Sie sind der Detektiv , der in Miß
Withers Begleitung bei mir war . Wie ? . . .
Tut mir furchtbar leid , Mr . Swarthout . aber
ich habe heute zum Lunch eine Verabredung . . .
ja , und zum Abendessen auch . Oh , ich zweifle
nicht, daß das , was Sie mir erzählen wollen ,
ungemein interessant ist , doch ich kann mich
beim besten Willen nicht freimachen . Entschul -
digen Sie mich jetzt bitte — ich bade nämlich
gerade ."

Janey Davis , ein Frottierlaken um ihren
schlanken, weißen Körper geschlungen, hüpfte
von Teppich zu Teppich ins Badezimmer zu-
rück , aus dem Wolken von Wasserdampf quol -
len . „Solch ein Frechdachs !" murmelte sie .

Ein Weilchen später befreite sie ihr lockiges
Haar von der engen Badekappe , hielt einen
Kamm untätig in der Hand und betrachtete ihr
Ebenbild im Spiegel . „Ich möchte wissen, wa »
er eigentlich wollte . . ." Dann schüttelte sie
die Locken. „Ach , ich werde mir darüber doch
nicht den Kops zerbrechen ! . . ."

*
Zur selben Zeit zerbrach sich Professor

Pfaffle in seinem luxuriösen Appartement , das
seinem Bewohner eine herrliche Aussicht auf
den Park bot , arg den Kopf. Es wimmelte
in seinem Salon von Gentlemen der Presse —
Gentlemen nur aus Höflichkeit genannt , da sie
sich standhaft weigerten , ihn allein zu lassen,
wie freigebig der Manager des großen Kri¬
minologen und Vertreter von Thatchers Vor -
tragsagentur auch Getränke einschenken und
Sandwiches anbieten mochte .

„Kann ich schreiben, daß Ihres Erachtens
die Lustmörder in Amerika schlagfertiger sind
als in der Alten Welt ?"

„Hat Anderson Ihnen einen ober zwei
Schläge versetzt?"

„Wie behandelten Sie Ihr Auge ? Mit essig-
saurer Tonerde oder Borwasser ?"

„Wie kam es , daß Sie , ungeachtet Ihrer Er -
fahrung auf dem Gebiete des Verbrechens ,mit einem Mörder allein in diesem Zimmer
blieben ?"

„Wurde Anderson durch die Art Ihrer Un -
tersuchung zu diesem jähen Ueberfall veran¬
laßt ?"

,Zst es wahr , daß Sie äußerten , er ent -
stamme einem alten Wikingergeschlecht?"

„Dürfen wir veröffentlichen , daß Sie Olaf
Anderson für einen blutrünstigeren Menschen
halten als den Marquis de Sade ?"

«oxyrtzit by wil». Boldmann, Leipzig

„Bitte noch eine Aufnahme , Professor . . .
lächeln Sie !"

Schließlich hob Professor Pfaffle seine spin-
deldürren Finger beschwörend über die leuch -
tende Glatze.

„Gentlemen — ich flehe Sie an . Begreifen
Sie doch, baß ich nicht imstande bin , schon jetzt
Erklärungen abzugeben . Mein Manager hat
mir mitgeteilt , daß hierdurch der Erfolg mei-
ner Vortragstournee beeinträchtigt würde .
Ein Mißgeschick waltet in dieser Affäre . In
Wien zum Beispiel wäre es für einen Ver -
brecher platterdings unmöglich , durch ein Fen -
ster und dann an einer Hansfaffabe hinab zu
entkommen ." Mr . Pfaffle legte sein Gesicht
in schmerzliche Falten , als ob er unter einer
Sehnsucht nach Wien litte . „Aber dieser be-
dauernswerte Zwischenfall bedeutet nicht viel
. . . bedeutet gar nichts . Es ist nur eine Sache
von Stunden , vielleicht von Minuten , bis
Anderson wieder hinter den Mauern seiner
Zelle fitzt."

„Wirklich ? . . Ein fetter junger Mensch
mit Bartstoppeln , die mindestens vierund -
zwanzig Stunden alt waren , stieß seine Nasen -
spitze dem Professor fast ins Gesicht . „Ich sollte
meinen , daß es für einen berühmten Fach-
mann wie Sie eine Kleinigkeit sein müsse ,
durch Psycho-Analyse festzustellen , wo sich der
Schuldiener Olaf Anderson herumtreibt . Los ,
Professor , gönnen Sie uns das Erlebnis , Ihr
großes Hirn arbeiten zu sehen."

„Richtig ! . . . Geben Sie uns eine Probe
Ihres Könnens , Professor "

, fielen die übrigen
im Chor ein . „Wo steckt Anderson ?"

„Wo er steckt?" Der Wiener Kriminologe
wollte mit dieser Gegenfrage nur Zeit gewin -
nen , und seine Quälgeister mußten es .

„Los , los , Professor . Nachdem Sie Anderson
entwischen ließen , muß Ihnen doch am aller -
meisten daran liegen , daß man ihn wieder ver »
haftet . Sein Versteck ausfindig zu machen

durch analytische Schlußfolgerungen — eine
Kleinigkeit für Sie !"

„Wohin würde Anderson wohl gehen , Pro -
fessor ? Zurück in seine Schule ? Oder wo-
hin ? . . . Bei Gott , wenn ich Kriminologe
wäre , so würbe ich frohlocken über eine der -
artige Gelegenheit , mein Können zu beweisen .
Kennen Sie übrigens die Geschichte von dem
kleinen Bauernjungen , der das Schwein jedes -
mal , wenn es Reißaus genommen hatte , wie-
derfand ? Als er gefragt wurde , wie er dies
bewerkstelligte , gab er zur Antwort : „Ich denke
einfach nach , wohin ich wohl laufen würde ,
wenn ich ein Schwein wäre . Und gehe ich
dann dorthin , so treffe ich es regelmäßig auch
bort an ." Kluger Bengel , wie ?"

Augustin Pfaffle blickte hinüber zu seinem
Manager , doch dieser ließ ihn in dem kritischen
Augenblick jämmerlich im Stich .

„Natürlich weiß ich , wohin er sich wandte "
begann Mr . Pfaffle , als er sich verlassen sah ,
und warf sich gebührend in die Brust . „Für
den Sachverständigen sind die Bewegungen
des Verbrechers ein offenes Buch Olaf An -
derfon befindet sich bort . . ." Und sein Arm
beschrieb einen Halbkreis , der das ganze Groß -
Neuyork umfaßte .

Die Reporter drängten ans Fenster .
„Sie meinen im Zentralpark ?"
Blitzschnell griff der Wiener diesen Faden

auf .
„Wo könnte er anders sein als im Park ? . . .

Der Mann ist ein Claustraphobe . Sein Ver -
brechen hat bei ihm eine Angst vor geschlosse-
nen Räumen und vor dem bloßen Anblick
von Mitmenschen ausgelöst . Und gerade den
weitläufigen Bereich oes Zentralparks suchte
er sich aus , weil er klug genug ist , sich zu
sagen , daß keine Aussicht für ihn besteht, das
Weichbild der Stadt zu verlassen .

"
„Ausgezeichnet !"

„Ha , famo ' leberschrist : „Pfaffle , der unga -
rische Bluthund , spürt verlorene Fährte durch
Fernbehandlung auf . . ."

„Bitte , n »" 'i eine weitere Aufnahme , Profes -
sor — mit i,em Arm in die Richtung des Par -
kes weisend . Und , bitte , dasselbe Lächeln wie
eben ."

Endlich waren sie fort !
Professor Augustin Pfaffle betupfte seine

feuchte Stirn , und Thatcher , der Dandy in
Lackschuhen und weißen Gamaschen , kam mit
ausgestreckter Hand aus ihn zu.

„Bravo , Professor , das haben Sie prächtig
gemacht !" lobte er . „Vielleicht werben unsere
Vortragsabschlüsse jetzt nicht annulliert . Aber
Gott gebe, daß der Schuldieuer auch wirklich
im ^Park ist !"

„Wenn die Polizei ihn dort innerhalb der
nächsten Tage nicht findet , so wird man ihr die
Schuld geben "

, meinte der Wiener . „Wir beide
sitzen dann ja schon längst in einem Zuge ,
nicht wahr ?"

Thatcher klopfte ihm anerkennend auf die
Schulter .

„Sie sind ein überragender Geist. Warum
soll ich es nicht gestehen, daß es mir — als alle
Welt sich nach Andersons Flucht auf Ihre
Kosten amüsierte — leid tat , die Sache beim
Polizeichef eingefädelt zu haben ? . . . Aber
jetzt ist die lüsterne Reportermeute von Ihrer
Person geschickt auf den Park abgelenkt wor -
den. In zwei Tagen wird außerdem so viel
Neues passiert sein, baß der Fall Olaf Ander -
son zum alten Eisen gehört . Und wie Sie sehr
richtig bemerkten , sitzen wir dann bereits im
Zuge — im Schnellzuge nach Chicago/ '

Dieser Gedanke schien für Pfaffle etwas
Tröstliches zu haben .

„Aber sagen Sie mir "
, forschte sein Mana -

ger , „ist Ihnen der Einsall , daß der Park sein
mutmaßliches Versteck sei , bei einem zufälligen
Blick aus dem Fenster gekommen , oder stützte
sich Ihre Bemerkung wirklich auf psycholo¬
gische Gründe ?"

„Andersons Psyche verdient nicht diesen Na -
men "

, grollte der Professor . „Er ist das hals -
starrigste , sprödeste Geschöpf , das mir je be -
gegnete . Niemals hat mich das Analysieren
einer Person so viel Mühe gekostet wie bei
ihm . Es war , als schlüge man auf Granit . . .
Nichtsdestoweniger ist der Mann ein minder -
wertiger Wollüstling , und wenn man Wert
auf mein Urteil legt , bin ich bereit , es vor Ge-
richt zu wiederholen — vorausgesetzt , daß wir
nicht gerade unterwegs sind ."

„Sie könnten einen Schock Tourneen antreten
und wären doch zurück, ehe das Gericht über
diesen Fall entscheidet", belehrte ihn Thatcher .
„Der Terminkalender unserer Strafkammer
ist für Monate gefüllt ."

Der Herr Professor aus Wien erwiderte
nichts . Dank der Plötzlichkeit , mit der die Re -
porter aufgebrochen waren , gab es auf den
Schüsseln noch allerhand leckere Bissen, denen
sich Augustin Pfaffle jetzt ausgiebig widmete .

(Fortsetzung folgt .)

Kleines Heldenleben / Walter Gregor
Es war in den letzten Oktobertagen ISIS, als

er mit einem Trupp frischen Nachwuchses zu
unserer Kompagnie an der Westfront stieß, der
bleiche , langaufgeschossene Freiwillige Eber -
hard Günther . Ich weiß noch gut die genaue
Jahreszeit : ein bis aus die Haut dringender
Nebel verwandelte am frühen Nachmittag alles
Lebendige in schleichende Gespenster , also auch
den eben angekommenen Ersatz , den der Zug -
sührer in unserem Grabenabschnitt im Begriffe
war zu verteilen . Vorerst , ba überdies die
frühe Dämmerung eine eingehende Musterung
der neuen Kameraden verwehrte , beschränkte
sich die Begrüßung auf einige rauhe , aber herz -
liche Kraftausdrücke , an denen es dem Schüt -
zengraben -Deutsch wahrlich nicht mangelte .

Sehr überrascht waren wir nicht, als uns
das Licht des nächsten Morgens ein paar un -
fertige Jungengesichter enthüllte : die guten
Jahrgänge waren längst angebrochen , zum Teil
schon geleert — dies hier war offenkundiger
Most , aber der Krieg in seinem unersättlichen
Durst war wohl auch mit gestrecktem Menschen-
fast zufrieden , wenn er nur blutrote Farbe
hatte . Mir fiel unter allen gleich jener Eber -
Harb Günther auf , und zwar durch feine völlig
unsoldatische Haltung , die aber durch die Un-
berührtheit seines kindlichen Aussehens reich-
lich aufgewogen wurde . Im Sommer hatte er
noch die weiße Primanermütze getragen , einige
Wochen später war er , Kriegsfreiwilliger
natürlich , schon Soldat . So schnell reifte da-
mals das Kind zum Jüngling , der Jüngling
zum Mann . Ich erfuhr es , selbst Student in
den ersten Semestern und seit 2 Jahren Sol -
dat , aus gelegentlichen Gesprächen mit ihm.
Viel mehr war allerdings nicht aus ihm her -
auszubringen in der ersten Zeit , und nur auf
Umwegen wurde es bekannt , daß sein Vater
ein Hoher Regierungsbeamter , Geheimrat , war .
Alles Vergangene und Private schien er end-
gültig hinter sich gelassen zu haben , jetzt war er
Soldat oder bemühte sich vielmehr , einer zu
werden .

So urteilten wir anderen . Aber keiner ,
auch der robusteste nicht, hätte es ihm auf den
Kopf zu sagen können,' sie machten wohl ihre
üblichen Scherze wie mit allem „jungen Ge-
müse"

, indessen hinderte uns alle eine letzte
Scheu , den zarten Jungen mit den noch im
Unflat des Grabenkrieges guten Manieren
seine Unzulänglichkeit fühlen zu lassen.

*
Obgleich ich als bald nachrückender Zugführer

sein Vorgesetzter war , suchte ich , so oft sich Ge-
legenheit dazu bot , mit ihm ins Gespräch zu
kommen : versteht sich , über ganz unmilitärische
Dinge . Aber wie wuchs mein Erstaunen , als
sich seine Zunge mehr und mehr löste, wenn
wir in ? Philosophieren kamen und er mit
einem seine Jahre weit überragenden Scharf -
sinn an die letzten Dinge , an Gott und bie

Welt rührte und sie doch frommen Sinnes
stehen ließ , wo sie standen , ja , sie nur tiefer
und fester noch seinem wohlgeordneten Den -
ken zugrunde legte . Ich kann nur sagen , daß
er mich ein übers andere Mal mehr beschämte,
gab er mir doch meine längst verlorene Sicher -
heit in diesen letzten Fragen des grübelnden
Verstandes zurück. Ein spiegelklarer See , so
ruhig und unbewegt lag seine reine Seele vor
mir Und doch mußte ich ihn vielleicht noch
selbigen Tags — zum wievielten Male schon !
— mit aller Härte anfassen , wenn er unpünkt -
lich und fahrlässig wie ein Zivilist gegen die
einfachsten Pflichten des Soldaten verstieß .

Wir hatten uns gerade für den Winter schön
eingedeckt, buchstäblich und ohne Hintergedan -
ken an Konserven und Eingemachtes . Mit
Brettern und Balken schützten wir Graben n »d
Besatzung gegen die schlimmsten Unbilden des
Wetters , da es bie hübschen, rauchlosen Oeschen
damals — wenigstens für uns — noch nicht
gab . Man ließ sich hüben wie drüben ziem-
lich in Ruhe und peitschte durch die Schieß-
scharte nur dann und wann den obligaten Ge-
wehrschuß ins dunkle Ungefähr hinaus . Von
den Handgranaten regen Gebrauch zu machen,verbot sich schon wegen der Unmöglichkeit , sie
einfach aus dem Graben , der ja ringsum ein -
gedeckt war , zu werfen . Zu diesem Zweck ge -
langte man über rückwärtige Stufen ins Freie
hinauf , wo es blitzschnell zu handeln galt , das
heißt : abziehen und werfen .

Nichts Unbeholfeneres nun als unseren
Eberharb Günther , der sich und uns mel' r als
einmal dabei in Lebensgesahr brachte, indem
er das Projektil entweder hinter sich warf oder
so ungeschickt damit hantierte , daß bie Granate
vor seiner Nase an einem Pfosten abprallte
und im eigenen Graben zerplatzte . Einmal hat
er wie ein Kind geweint , als er sich den Scha -
den besah : zwei — zum Glück nur leicht —
Verwundete . Nein , ein Soldat war er nicht.Aber vielleicht ein Held ?

Er war es zweifellos , wenn man die edelste
Absicht , den besten Willen schon für die Tat
nimmt . Die Gespräche, die ich mit ihm führte ,offenbarten den flammenden Idealismus und
die glühendste Bereitschaft zur Hingabe des
Lebens , deren eine Jünglingsfeele nur fähig
ist . Auch ohne es mir mit Worten zu gestehen,
wußte ich , daß er unsäglich unter den äußer -
lichen Hemmungen litt , bie ein Zerrbild eines
Soldaten aus ihm machten. Vielleicht war er
sogar furchtsam und ängstlich zu nennen : aber
davon wußte sein inwendiges Gefühl nichts ,das vielmehr in einem ewigen , schmerzlichen
Konflikt mit dem zufälligen Menschen namens
Eberhard Günther lag .

*
Zu einer freiwilligen Nachtpatrouille , bie ich

mit drei Mann meines Zuges zwecks Fest -

stellung des gegenüberliegenden Truppenteiles
machen sollte, meldete sich auch er . Wir hat -
ten , koste es , was es wolle , in den feindlichen
Graben zu dringen und mit einem Gefangenen
zurückzukehren . Aber trotz des kaum mehr als
200 Meter tiefen Geländes zwischen den Grä -
ben saßen wir , von Trichter zu Trichter krie-
chend , sehr bald schon in einem solchen fest .
Man mußte drüben wohl ein verdächtiges Ge-
räusch bemerkt haben , denn um die Wette
zischten Leuchtkugeln hoch oder peitschten aus-
geregte Gewehrkugeln über unsere Köpfe weg.
Ich lag am weitesten vorne in einem aus-
geweichten Trichterloch , allein und wohl schon
eine Stunde lang . Plötzlich fühlte ich etwas
Feuchtes nach meiner Hand greifen : es war
Eberhard , der auf allen Vieren zu mir heran -
geschlichen war und in seiner Todesangst am
ganzen Leibe zitterte . Oder war es bloß die
eisige Kälte ? Ich konnte mir die Frage nicht
mehr beantworten , denn der Augenblick war
gerade günstig , um unseren Befehl endlich aus -
zuführen . Aber schon lief , statt meiner , Eber -
Harb geduckt wie ein Tiger voraus , wir ande -
ren hinter ihm drein , in jeder Hand eine wurf -
bereite Handgranate . Pitfch , patsch warf Eber¬
hard die feinen vor sich in den Graben , wir
anderen faßten uns den überrumpelten Postennnb gelangten auch glücklich zu den Unsrig >?n
zurück.

Eberhard habeil wir nie wiedergesehen . Einer
meiner Leute behauptete fest und steif, er habe
die Handgranate so ungeschickt geworfen , daß
sie ihn selbst in Stücke zerriß . Zwar wußtenwir nun , was wir wissen wollten , der Ge-
sangene war sicher in unserer Hand . Aber so
recht froh konnten wir des Erfolges niemals
werben . Er war zu teuer mit dem Abschlußeines — kleinen ? — Heldenlebens erkauft .

Haarschneider gegen Lloyd George . Je län -
ger Lloyd Georges Haar wird , das ihm schonin kühnem Schwünge weit über den Nacken
wallt , desto länger werden auch die Gesichter
der Berschönernngsräte in seiner Heimat Wa -
les . Aus Bewunderung für den greisen
Staatsmann haben sich nämlich viele seiner
engeren Landsleute ebenfalls eine solche Haar -
tracht zugelegt , und die Haarschneider haben
das Nachsehen. Die Bewunderung für Lloyd
George muß nun in letzter Zeit ein geradezu
beängstigendes Ausmaß angenommen haben,'
denn die Friseure von Wales sind jetzt dazu
übergegangen , in den Tageszeitungen große
Inserate loszulassen , in denen sie nachdrücklich
daraus aufmerksam machen, daß es nicht nur
eleganter , sondern auch gesünder sei . sich bie
Haare kurz schneiden zu lassen. Jedenfalls kann
man annehmen , daß sich unter Lloyd Georges
Bewunderern kein einziger Barbier befindet .
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C§ lttt0 / Von Franz Hohen
Einer meiner Freunde , der in der Weser

knarfch einen alten , stolzen , seit Jahrhundertenvon Geschlecht zu Geschlecht vererbten Bauern -
hos besitzt , nennt einen wertvollen Neufund -
länderhund von ungewöhnlicher Schönheit und
Rassereinheit sein eigen , groß und stark, tief -
schwarz mit weißem Brustfleck. Das gut -
mutige , nach seiner Art ein wenig träge Tier
ist der Liebling des Hauses, ' sonderlich die
alte Köchin, die seit mehr als dreißig Jahrenin der geräumigen Küche mit dem mächtigen
Rauchfang schaltet und waltet , hat ihn in ihr
Herz geschlossen und versorgt ihn mit manchem
guten Bissen . Da gibt es dann hin und wie -
der etwas Hübsches zu sehen : „Ajax " steht mit
sanft wedelnder Rute vor seiner altersgebeug -
ten Freundin und sieht mit treuherzig bitten -
dem Blick zu ihr auf , der deutlich sagt : „Ich
habe Hunger !" Reicht sie ihm dann einen
schmackhaften Happen , so läßt sich das mächtigeTier zum Dank sogleich auf die Keulen nie -
der , sitzt kerzengerade und erst dann geht es in
seine Ecke oder auf den Hof hinaus und führt
sich die gute Kost zu Gemüte .

An einem sonnig -heitern Septembertage
standen wir plaudernd am Fenster des mit
mehr als zweihundert Rehkronen und Hirsch-
geweihen geschmückten Jagdzimmers und blick-
ten in den leuchtenden Morgen hinaus . Ajax
lag lang hingestreckt, den Kops von uns abge-
wandt , in der Mitte des großen , von hohen
Eichen umstandenen Rasenplatzes , der hinterdem Hause sich ausbreitet und den ein niedri -
ges Gitter aus Naturhölzern umfriedet , eifrigdamit beschäftigt, an einem zwischen seinen
Vorderpfoten liegenden Wildknochen zu nagen .

Während allerlei Geschichten aus dem Leben
des Hausgenossen erzählt wurden — erst vor
zwei Jahren hat er eine „ lütje blonde Deern ",das dreijährige Töchterchen eines Häuslings ,aus der hochgehenden Weser geholt — kam
eine Elster angeschossen , umkreiste den Hund in
kurzen Bogen und ließ sich dann mit wippen -
dem Steert in einiger Entfernung vor ihm
nieder , begehrlich nach dem saftigen Leckerbissen
schielend, an dem er , ohne sie zu beachten, wei -
terzehrte . Der lüsterne Vogel sah ihm ein
Weilchen zu , dann begann er gemessenen
Schritts wiederholte Rundgänge um den
Hund , die er allmählich so verkürzte , daß er
sich ihm immer mehr näherte . Endlich hielt er
zwei Schritte vor der langen buschigen, flach
aus dem Boden ruhenden Rute des Hundes
an , nahm diese eine Weile mit schief gehalte -
nem Kopf aufmerksam in Augenschein, fuhr
plötzlich darauf zu , zerrte mit herzhaftem Ruck
daran und stieg dann laut fchackernd etwa
zwei Meter steil in die Höhe, um sich sogleich
wieder niederzulassen und das herausfor -
dernde Treiben von neuem zu beginnen .

„Ajax " war ein viel zu großer Feinfchmek-
ker und auch zu bequem , uM sich durch der -
artige Anzapfungen aus seiner Ruhe bringen
zu lassen. Selbst als Frau Langsteert unter
schnarrendem „Gaddegaddegatt " es unternahm ,mit ihrem scharfen Schnabel auf seinen wol -
ligen , seidenglänzenden Rücken einzuhacken,wandte er kauend nur einen Augenblick seinen
schönen Kopf und setzte dann ohne besonderes
Zeichen des Unmuts seine Mahlzeit fort . Bei
jedem neuen Versuch, den Hund zu reizen ,wurde die Elster dreister, ' schließlich wagte sie

sogar , ebenso vergeblich , verschiedene Schein -
angriffe von vorn .

Da , ehe der gutmütige Hund sich dessen ver -
sieht, sitzt ihm die Elster im Nacken, und ihr
kegelförmiger , starker Schnabel führt unbarm -
herzige , derbe Hiebe auf seinen breiten Schä -
del. Das aber wird ihm nun endlich dochzuviel — dumpsgrollend richtet er sich blitz-
schnell auf und sucht die dicht über ihn hinstrei -
chende Elster in jähem Aufschwung zu haschen,'
doch diese biegt dem Angriff geschickt aus und
läßt sich, scheinbar ermattet , zehn Schritte vor
dem Hunde , auf den Rasen nieder . Nun aber
hat „Ajax " seine Ruhe verloren , in leiden -
schaftlicher Erregung springt er bellend mit
zwei mächtigen Sätzen auf den Störenfriedlos . Die Elster mußte , ohne daß wir es wahr -
genommen hatten , doch etwas abbekommen
haben , denn sie flatterte nur unbeholfen und
schwerfällig weiter und scheint mit Mühe denoberen Rand des Platzgitters zu erreichen .In weiten Sprüngen stürzt der Hund ihr nach— jetzt hat er sie !

Doch der Bogel weiß sich ihm noch einmal
zu entziehen und gewinnt , mühsam flatternd ,den Zaun des Obstgartens . Der Neufundlän -der gibt die Verfolgung nicht auf , iählings

schnellt er in die Höhe, um die Feindin zu
greisen . Aufgeschreckt verläßt diese ihren
Platz und fliegt , immer in geringer Höhe über
den Boden hinstreichend , in die unteren
Zweige der strauchigen Quittenbäume . „Ajax "
folgt ihr laut bellend von Baum zu Baum .Bald sind Bogel und Hund unseren Blicken
entschwunden , und nur das immer weiter sich
entfernende Gebell zeigt an , daß die Jagd fort -
gesetzt wird . Endlich verstummte auch das ,und wir erwarteten mit Sicherheit , den Hund
mit der Elster im Fang zurückkehren zu sehen.

Doch nicht „Ajax ", der wahrscheinlich noch
immer nach seiner Feindin suchte , sondern
diese selbst erschien unversehens in hurtigstem
Fluge und munter und beweglich an der
Stelle , die der Hund vor wenigen Minuten
verlassen hatte . Triumphierend erfaßte sieden zurückgelassenen Fleischbrocken und machte
sich damit auf Nimmerwiedersehen aus dem
Staube .

Bald darauf kehrte auch der Hund in schar -
fem Trabe zurück. Mit gesenktem Haupt und
wedelnder Rute ließ er schnuppernd und su -
chend die Nase über die Stätte gleiten . Alle
Mühe , den zurückgelassenen Leckerbissen wie-
derzusinden , war jedoch vergeblich . Während
unser ehrlicher , von der schlauen Schalasterhinters Licht geführte Freund unruhig umher -
strich , verzehrte die Diebin unter lautem
Schlackern in sicherem Versteck die erlisteteBeute .

Büntes Allerlei
Der Floh Jonathan . Im Londoner Zirkus

führte jeden Abend der Floh - Domptenr Harry
seine possierliche, springlebendige Truppe vor .Die Vorstellungen waren ausgezeichnet besucht ,man drängte sich um die graziösen Artisten und
bewunderte vor allem den Star Jonathan , der
geradezu erstaunliche Kunststücke fertig brachte.
Jonathan schien indes wirklich ein launischer ,blasierter ^Primadonnarich zu sein, denn als
ihm die Sache eines Tages zu dumm wurde ,hüpfte er von der Hand des Dompteurs in den
Zuschauerraum hinein und ward nicht mehrgesehen. Mister Harry faßte das als Kontrakt -
bruch auf und wurde dementsprechend wütend .Da man des winzigen Ausreißers aber nichtmit Gewalt habhaft werden konnte , mutzte manes mit List versuchen . Mister Harry hielt alsoeine Ansprache an das Publikum und bat die
Leute , ihm im Suchen zu helfen .

Es erhob sich eine begreifliche Unruhe inden Reihen , jeder fühlte es schon überall juckenund beißen , bis plötzlich eine junge Dame aus -
rief : „Kommen Sie schnell her , auf meiner
Schulter sitzt er !" Der Dompteur flog herzu ,
beschlich fein Opfer und — hatte ihn . Als er
ihn aber genauer besah, da war es gar nicht
Jonathan . „Meine Dame ", sagte er , „dies ist
nicht mein Floh , der hier stammt wohl von
Ihnen persönlich !" Begreiflicherweise wurde
jetzt die Dame rot und verbat sich energisch
solche unverschämten Bemerkungen . Nun
mischte sich das Publikum ein , man nahm für
und gegen die Dame Partei , und schließlich
gab es einen Riesenkrach . Daraufhin setzte der
Zirkusdirektor den Floh - Dompteur auf die
Stratze . Mister Harry wehrte sich aber entschie -
den gegen solch rohe Behandlung , er lies zum
Gericht und verklagte den Direktor auf Zah -
lung seiner ganzen Monatsgage . Der Direktor

mußte das Geld auszahlen , hörte aber zu sei -
nem Trost mit an , daß der Floh - Dompteur
eine ernste Warnung wegen ungebührlichen
Benehmens bekam.

Die Eitelkeit der Welt . In Boston fand man
dieser Tage in den städtischen Parkanlagen ein
neunzehnjähriges Mädchen , das man sofort ins
Krankenhaus schaffte . Hier stellte es sich heraus ,daß sich das Mädchen vergiftet hatte . Als man
sie wieder ins Leben zurückgerufen hatte , kameine recht abenteuerliche Geschichte zu tage , so
daß den Aerzten eine Gänsehaut über den Rük -
ken lief . Sie war die Tochter eines hohen Be -
amten , die mit ihren Versen die Welt erobern
wollte . Dies gelang ihr nur leider allzuwenig .Keine amerikanische Zeitung ober Zeitschriftwollte sich der poetischen Machwerke des jungen
Mädchens erbarmen , und so entschloß sich die
unverstandene Dichterin zu einem Selbstmord -
versuch. Wahrscheinlich hatte sie von vornhereindamit gerechnet , daß sie wieder aufwachen und
durch ihre verzweifelte Tat das Aufsehen ganzAmerikas oder doch mindestens ihrer engeren
Heimat erregen würde . Tatsächlich — und das
kann wirklich nur in Amerika vorkommen —
stand das Mädchen jetzt im Mittelpunkt des öf -
fentlichen Interesses . Eine Wochenschrift be -
warb sich um ihre Novellen und Verse , was die
Dichterin zu der Aeußerung veranlaßte , sie
wünsche jetzt nur noch so lange zu leben , bis
sie ihre Werke mit eigenen Augen gedruckt lesen
könne.

Der Hasenpfeffer bringt Glück. Wenn die
Iren einmal gut bei Kasse sind , dann treten
sie überaus großzügig auf und werfen das
Geld mit beiden Händen zum Fenster hinaus .
Im anderen Falle wollen sie aber nicht etwa
kleinlich erscheinen , sie schenken bann kurzer -

Auswirkung der Reichszuschüsie für Hausreparaturen
7 Mill . NM . Arbeiten mit 1,55 Mill . NM . Zuschüsse» — 8500 Vorbescheide der Zuschutzstelle
Nachdem die Verteilung der Zuschüsse durch

Vorbescheide im wesentlichen abgeschlossen ist ,kann ein Ueberblick über die Auswirkung der
Reichszuschüsse in Karlsruhe gegeben werden .
Im ganzen sind bei der Stadt über 1 » 300 An¬
träge eingekommen . Die zur Verfügung ge -
stellten Reichsmittel von 1551 040 RM . irnr -
den auf 8500 Gesuche aufgeteilt : es kommt also
aus einen Fall durchschnittlich ein Betrag von
180 RM . Die zuletzt eingegangenen S00 An-
träge müssen bis aus weiteres zurückgestellt
werden . Eine Uebersicht hierüber werden die
nächsten Wochen ergeben .

Diejenigen Hauseigentümer , die Abrechnnn -
gen noch nicht vorgelegt haben , werden in den
kommenden Wochen ein Schreiben erhalten ,
worin sie um Auskunft über den Stand der
Arbeiten ersucht werden .

Bekanntlich betragen die Zuschüsse für In -
standsetzungs - u . Verbesserungsarbeiten 20 v . H.
des Aufwandes , dagegen für Wohnungstei -
lungen , Wohnungsein - und Ausbauten sowie
für Luftschutzräume 50 v . H. Auf die 50pro -
zentige Gruppe kommen 0,86 Mill . RM . Zu¬
schüsse , auf die Mprozentige rund 1,2 Mill . RM .

Im ganzen wurden Arbeiten von rund
7 Mill . RM . gefördert , davon kommen nahezu
1 Mill . RM . auf solche mit ödprozentigen Zu¬
schüssen und 6 Mill . RM . auf die eigentlichen
Instandsetzungen und Verbesserungen . Der
Wohnungsbestand wurde hierdurch um 344
selbständige Wohnungen vermehrt .

Von dem Gesamtaufwand von 7 Mill . RM .
fallen etwa zwei Fünftel - 2,8 Mill . RM . auf
reine Löhne und drei Fünftel — 4,2 Mill .
RM . auf Baustoffbeschaffung , allgemeine Un -
kosten und Unternehmereinkommen . Bei einem
Bruttotaglohn der Bauarbeiter von QVt bis
7 RM . errechnen sich hieraus

400 000 Arbeitstagwerke
allein für die Bauausführung . Dazu kommt
noch eine mindestens ähnlich hohe Tagschicht-
zähl für die Herstellung , Beförderung und
Verteilung der Baustoffe sowie für die Bau -
Handwerksmeister und ihre Angestellten . Wie
weit die Jnstandsetzungs - und Verbesserungs -
arbeiten ohne die Anregung durch die Reichs -
zuschüsse erfolgt wären , läßt sich nur abschätzen .
Sicher ist. daß viele Arbeiten überhaupt » ich!
oder erst zu einem spätere » Zeitpunkt ausge -
führt worden wären . Man kann wohl ohne
großen Fehlschluß annehmen , daß nur etwa
«in Drittel bis höchstens zwei Fünftel der Re¬

paratursummen auch ohne die Reichsförderung
verausgabt worden wären und demnach

zusätzliche Arbeiten für etwa 4 % Mill . NM .
in Auftrag gegeben worden sind .Am meisten wurden die Maler , Blechner ,Dachdecker und Gipser beschäftigt? aber auch
für die übrigen Bauhandwerker ist — nament -
lich durch die Wohnungsteilungen und Ein -
bauten — ein nicht unerheblicher Beschästi-
gnngsauftrieb entstanden . Die sanitären Ver -
Hältnisse wurden in erster Linie durch den
Einbau und die Einrichtung von Bädern ver -
bessert. Die heute beliebten Zentralheizungen
wurden in 227 Gebäuden neu eingerichtet .Eine wesentliche Rolle spielte auch die verstel -
lung und Erneuerung fester Gehwegbecken.

Für die Fertigstellung der Arbeiten gilt
der SN. Juni 1934.

Schätzungsweise sind bis heute 80 v . H . der
Reparaturen durchgeführt . Das Zuschußbüro
prüft die Vorlagen so rasch als irgend mög-
lich : infolge der außerordentlichen Stauungder Rechnungsvorlagen , die in den nächsten
zwei M »naten noch zunehmen wird , ist es aber
nicht zu vermeiden , daß einige Zeit bis zurPrüfung der Rechnungen und der Anweisungder Zuschüsse vergeht .

Wie schon früher veröffentlicht , können
neue Anträge nicht mehr entgegen »

genommen
werden, ' es ist daher zwecklos, solche einzn -
reichen. Häufig ergehen Anfragen , ob etwa
eine Fortsetzung der Hilfsmaßnahmen des
Reichs zu erwarten fei,' es kann jeweils nur
die Antwort gegeben werden , baß bis jetzt da-
von nichts bekannt ist.

Der Stabschef ordnet Sommerurlaub a».Das Presseamt der Obersten SA .-Führung
teilt laut „Völkischen Beobachter " mit : Stabs -

Amtliche Nachrichten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner »

Ernannt : Gendarmeriehauptwachtmeister Karl Rebel In
Steinbach ( Amt Wolfach ) zum Gendarmerieoberwachtmeister .

Versetzt : Verwaltungsoberinspektor Rudols Dreher beim
Oberversicherungsamt Karlsruhe zu jenem in Freiburg ,
Verwaltungsinspektor Anton Auchter beim Bezirksamt
Wolsach zu jenem in Karlsruhe , Verwaltungsinspektor Karl
Vogt beim Bezirksamt Biihl zu jenem in Ossenburg , Ver -
waltungSinspektor Friedrich Baas beim Bezirksamt Säckin -
gen zu jenem in Lahr , Verwaltungsinspektor Anton « aus -
mann beim Bezirksamt Buchen zur Polizeidirektion Baden -
Baden und Verwaltungsinspektor Anselm Küster beim Ober -
versicherungsamt Freiburg zum Bezirksamt daselbst .

Zur Ruhe gesetzt aus Ansuchen wegen leidender Gesund -
heit : Revisionsoberinspektor Arnold Wild beim Bezirksamt
Emmendingen .

Zur Ruhe gesetzt : Verwaltungsoberinspektor Ludwig Koch
beim Bezirksamt Oberkirch .

Entlaslen auf Ansuchen : RegierungSrat HanS von Boeckh
beim Bezirksamt Konstanz zwecks UebertrittS in den Reichs -
dienst , RegierungSrat Erich Graf in Badenweiler zwecks
UebertrittS in den Gemeindedienst .

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus , des
Unterrichts und der Justiz — Abteilung Justiz —

Ernannt : Erster Staatsanwalt Wilhelm Frey in Mann -
heim zum Oberstaatsanwalt in WaldShut , Landgerichtsrat
Oskar Merz in Offenburg und AmtSgerichlsrat Karl Weis
in Mannheim zu Ersten Staatsanwälten , elfterer tn
Mannheim , letzterer in Olfenburg , Kanzlistin Paula Blum
beim Amtsgericht Konstanz zur Kanzleiassisientin .

Versetzt : Oberstaatsanwalt Dr . Leonhard Bender in
WaldShut als Landgerichtsrat nach Mannheim . Justiz -
Inspektor Friedrich Speer beim Amtsgericht Pforzheim zum
Ministerium des Kultus , des Unterrichts und der Justiz
— Abteilung Justiz —.

Uebertrttt in den Ruhestand kraft « esetzes auf 1. August
1934 : Jufttzsekretärln Rosa H - chstettcr beim Notariat
Mosbach .

Gestorben : AmtSgerichtSrat Otto Breger in Karlsruhe ,
Justizrat Karl Grieninger in Waldkirch , Minifierialober -
rechnungsrat Friedrich Frey beim Ministerium de « Kultus ,

des Unterrichts und der Justiz — Abteilung Justiz —,Kanzleisekretär Georg Moch beim Amtsgericht Karlsruhe, .
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus , des Unter -

richts und der Justiz — Abt . Kultus und Unterricht —
Ernannt : die Taubstummenlehrkandidaten Dr . Rudolf

Hösler an der Taubstummenanstalt Heidelberg zum Taub -
stummenlehrer daselbst , Fritz Miiller an der Taubstummen -
anstatt tn Meersburg zum Taubstummenlehrer daselbst , Ilse
Schirmer an der Taubstummenanstalt in Heidelberg zur
Taubftummenlehrerin an jener in Serlachsheim .

Versetzt : OberregierungSrat Dr . August Ganter im
Ministerium des Kultus , deS Unterrichts und der Justiz— Abteilung Kultus und Unterricht — als Professor an die
Lessingschule Karlsruhe .

Versetz « aus Ansuchen : Gewerbeschuldirektor Albrecht Mau »
rns in Singen a . H . als Studienrat an die Gewerbeschule
in Freiburg i . Br ,

Versetzt in gleicher Eigenschaft : Studienrat Karl Blas ! von
der Gewerbeschule Wertheim an jene tn Emmendingen ,
Studienrat Friedrich Koch tn Bruchsal nach Freiburg i . Br .,
Studienrat Franz Schmerbeck von der Gewerbeschule KarlS -
ruhe an die Gewerbeschule in Schopfheim , Studienrat Karl
Stichlin « von der Gewerbeschule in Rastatt an jene in
Karlsruhe , Zeichenlehrer Eugen Bluinhofer vom Real -
gymnafium Eltenheim an daS Hindenburg -Realgvmnafium
in Ettlingen , Zeichenlehrer Artur Ehlgötz von der Real -
schule in Neustadt an daS FriedrichS - Gvmnafium in Frei -
bürg .

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen unter Anerkennung des
nationalen Opferfinns : Professor Paul Dursch am Staats -
technilum in Karlsruhe , Oberlehrer Otto Gilbert in Wösstn -
gen , Oberlehrer Valentin Jager in Untergrombach , Fort -
bildungsschulhauptlehrer Robert Barit an der Gewerbe -
schule in Bretten , Hauptlehrer Wilhelm Ma »er in Heidel -
berg , Hausmeister Leopold Reinmele an der LehrerblldungS -
anstatt Karlsruhe . _ .Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen : Frau Katharina Welte ,
Hauptlehrerin in Untergrombach .

8ur Ruhe gesetzt auf Ansuchen Niegen leidender Gesund -
heit : Direktor Rudolf Frey an der Gewerbeschule in
Emmendingen . „ . „Entlassen auf Ansuchen : der ordentliche Professor für
Volkswirtschaftslehre Dr . Emil Wehrte an der Technischen
Hochschule in Karlsruhe .

Hand das fort , was sie gerade an Wertsache«
in der Tasche haben . Wollte sich da ein Ire
in Neuyork einmal amüsieren und ging in
ein Lokal , in dem es „deutsche " Gerichte gab,als da sind : Eisbein mit Sauerkraut , Sauer -
braten , Hasenpfeffer , Blutwurst und Frank »
furter . Dem Iren schmeckte die Portion Ha-
senpsesser ausgezeichnet . Er ließ sich durch den
Kellner den Küchenchef holen , schüttelte ihm
sie Hände und dankte ihm gerührt . Sodann
bestellte er , um auch seine eigene Heimat zu
Worte kommen zu lassen, für den Koch einen
irischen Whisky und wühlte in seiner Brief -
tafche herum . Da er aber augenscheinlich kein
Bargeld mehr bei sich hatte , zog er zwei Lot-
terielose hervor und überreichte sie dem Kü-
chenchef als Zeichen seiner Anerkennung für
den guten Hasenpfeffer . Der deutsche Koch
wäre allerdings mit einigen Dollarscheinen
zufrieden gewesen, und seine Frau zeigte sich
ebenfalls nicht gerade erbaut über dieses ma -
gere Geschenk . Bei der Ziehung stellte es sich
jedoch heraus , daß auf das eine Los ein Ge-
winn von 150 000 Dollar entfiel . Ist der Koch
nun einfach in sein Glück hineingeschliddert ?
Oder mutz man hier nicht vielmehr sagen , bah
ein tüchtiger Mensch seinen verdienten Lohn
gefunden hat ? lOder , daß ein Journalisten -
kollege diese hübsche Geschichte erfunden hat ?
Schriftltg .)

Das rächende Gespenst
In dem Dorf Podujevo bei Agram war die

82jährige Bäuerin Stasa Nikolitsch gestorben .
Einige Zeit darauf prahlte in der Schenke ein
Bauernbursche mit seinen guten Beziehungen
zur Geisterwelt und machte sich erbötig , den
Geist der Bäuerin Nikolitsch um Mitternacht
heraufzubeschwören . Seine Kumpane nahmen
ihn beim Wort , und gegen 12 Uhr zogen sie
gemeinsam auf den Kirchhof. Als es Mitter -
nacht schlug , trat der „Geisterbeschwörer " an
das Grab und rief die alte Stasa an , vor ihnen
zu erscheinen . Erst blieb es einen Augenblick
still, bann hörte man eine dunkle , unheimliche
Stimme , und plötzlich stand eine weiße Gestalt
am Grabe . In tödlichem Schrecken und jäh er -
nüchtert entfloh die Gesellschaft in alle Winde .
Am nächsten Morgen fand man den „Geister -
beschwörer" tot am Grabe auf . Man stellte
einen Schädelbruch fest . Die Gendarmen glaub -
ten , er selbst habe die Erscheinung gespielt , sei
bei der Verfolgung seiner Zechkumpane ge -
stolpert und habe sich an einem Grabstein den
Schädel eingeschlagen . Die Dorfbewohner woll -
ten sich indessen mit dieser einfachen Erklärung
nicht begnügen , sondern waren der Ansicht , daß
die alte Stasa wirklich erschienen sei , um den
Burschen wegen seines Uebermutes zu strafen .
In diesen Tagen nun erschien der junge Neffe
der Frau Nikolitsch auf der Genarmerie und
gestand , daß er selbst das Gespenst gewesen sei .
Er hatte damals die prahlerische Rebe deS
Burschen mitangehört und beschlossen , ihm Sie
Krankheit auszutreiben . In einem Bettlaken
war er am Grabe erschienen und hatte den Ur »
Heber der ganzen Szene , der über das Erschei-
uen des Geistes genau so erschrocken war wie
die anderen , mit einem Knüppel getroffen , und
zwar , ohne seinen Willen , so unglücklich, datz
der Bursche tot liegen blieb .

Erschöpfende Theaterkritik . „Sie haben einen
roten Kops vor Begeisterung , Minna ! Wie
war 's denn im Theater ?" „Warm , gnädig «
Frau !"

chef Röhm bestimmt auch in diesem Jahr «
einen Monat , und zwar den Juli , für die Ur -
laubszeit der Sturmabteilungen . Es ist dieS
ein Zeichen der Verbundenheit , der Anerken -
uuug und der Würdigung für die hohen
Dienstansorderungen des letzten Jahres , die
an jeden einzelnen gestellt wurden . Der ge-
nannte Monat soll grundsätzlich bei allen Ein -
heiten dienstfrei fein , um den SA .-Führern
und - Männern gründlich Gelegenheit zur
Entspannung und zum Zusammensein mit
ihren Familien zu geben . Bei den Stäbe «
wirb eine Teilbesetzung nur für die Wahr «
nehmung der dringlichsten Geschäfte vor -
genommen , während Teilnehmer von Kursen ,
die für Juli nicht mehr abzusagen sind , im
August ihren Urlaub nachholen können . Der
Stabschef weiß , daß nach dem Urlaub teder
SA .-Mann mit frischen Kräften wieder auf
seinem Posten stehen und freudig die ihm auf-
erlegten Pflichten erfüllen wirb .

Ans Beruf und Familie
^

Heute feiert Herr Christian Schleifer , Rint -
heim , seinen 76. Geburtstag .

Kreuzer „Karlsruhe " auf der Weltreise . Der
Kreuzer „Karlsruhe " ist am 20. April plan -
mätzig in Balboa (Panama ) eingelaufen .

WER
nicht inseriert
wird vergessen !
Der Weg zur kaufkräftigen
Kundschaft ist der Anzeigen¬
teil des KarlsruherTagblattes .
Schon eine kleine Anzeige
bringtdengewiinschten Erfolg
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Die Wasserverbindung vom Main zur Donau
Die Arbeiten an der badisch-bayerischen Grenze — Weg zum Donauraum

Die Mainkanalisierung ist jetzt von Aschaffen-
bürg bis zur Staustufe Frendenberg gediehen .
Die Stufe Freudenberg ist etwa 1,2 Kilo -
meter stromaufwärts von Freudenberg ge-
legen . Im Oktober 1930 wurde bereits mit
der Großschisfahrtsfchleuse begonnen , die auf
dem rechten Mainufer zwischen dem Fluß
und der Reichsbahnstrecke Wertheim —Milien -
berg liegt . In der Anlage ähnelt die Stufe
Freubenberg natürlich den bereits fertig -
gestellten Stauwerken . Bis Würzburg sollen
nun noch acht weitere Stauwerke errichtet
werden . Für die nächsten vier Stufen Faul -
bach , Eichel loberhalb Wertheims ) , Lengfurt
und Rothenfels wurde bereits mit den Erd -
und Betonarbeiten begonnen .

Neben den Autoverkehrsstraßen , die Deutsch-
land zu einem Verkehrslund ersten Ranges
machen sollen , wendet sich das allgemeine In -
teresse dem Ausbau der Wasserwege zu . Eine
der wichtigsten Arbeiten in dieser Beziehung
ist der Wasserweg , der vom Rhein über den
Main zur Donau führen wird , und der auch
das badische Land bei Frendenberg und Wert -
heim berührt .

Der von der Rhein -Main -Donau - AG . pro -
jektierte Wasserweg verläuft von Aschaffenburg
über Schweinfurt , Bamberg , Nürnberg , Kehl-
heim , nach Passau . Südlich von Nürnberg soll
ein Nebenkanal südwestlich abzweigen , der bei
Steppberg die Donau kreuzt , Augsburg be -
rührt , und von hier eine Zubringerlinie nach
München entsendet . Würzburg soll durch den
Ausbau des Mainhafens , mit dem in diesen
Tagen begonnen wurde , an das Kanalsystem
herangezogen werden , denn die Stadt wirb
nicht direkt berührt werden , da nördlich davon
das große Mainkai abgeschnitten wird . Zwi -
schen Kehlheim und Passau muß das Donau -
bett reguliert werden . Zwischen Bilshosen und
Passau , eine Strecke von 25 Kilometern , sind
diese Arbeiten bereits beendet . Zur Erzielungeiner tieferen Fahrrinne wird das Wasser im
Kachletwerk um etwa neun Meter gestaut .

Der gesamte Kanalbau ist 810 Kilometer
lang und hat einen Höhenunterschied von ins -
gesamt 297 Metern zu tiberwinden . Dieser Ka-
nal ist aber nicht nur ein Verkehrsinstrument ,sondern er versorgt Bayern auch mit elektri -
schein Strom . 85 eingebaute Kraftwerke sollen
jährlich 1,475 Milliarden Kilowatt Strom er-
zeugen . Auf diesem Wege will man die Mittel
aufbringen , die es ermöglichen , die Kanalsrach -
ten so niedrig zu halten , baß eine erfolgreiche
Konkurrenz mit Eisenbahn und Auto durchge-
führt wird .

Bereits 1825 wurde die erste Main -Stau -und Kraftanlage in der Nähe von Bamberg
(bei Viereth ) in Betrieb genommen . 1928 wardas riesige Kachlet-Werk an der Donau ober -
halb Passau beendet . Dann brach die Wirt -
schaftskrise herein , das Werk konnte nur noch
langsam fortgeführt werden , denn die Zuschuß-
raten von Bayern und dem Reich wurden im-
mer kleiner . Heute allerdings , wo die Ar -
beitsbeschafsung der Mittelpunkt der Wirt -
schaftspolitik geworben ist , herrscht auch anden Baustellen des Rhein -Main - Donau - Kanals
neues Leben . Dem diesjährigen Bauprogrammstehen 16 Millionen RM . zur Verfügung . 2250
Arbeitskräfte wurden eingestellt .

Die Kanalstrecke läuft durch Bezirke , indenen die Arbeitslosigkeit sehr groß ist . Es sind

W - i

außerdem reine Erdarbeiten größten Umsangs
zu verrichten , die sich für den Einsatz ungelern -
ter Arbeiter in großen Kolonnen eignen . Es
ist dies also eine ausgezeichnete Gelegenheit ,Arbeit in großem Stil zu beschaffen.

Infolgedessen wird damit gerechnet , daß die
ursprünglich mit 80 Jahren angesetzte Baufrist
sehr stark unterschritten werden kann . Die
wirtschaftliche Bedeutung des Kanals ist ohne
weiteres klar als billiger Verkehrsweg nach
dem Donanraum . Der Kanal wird Großraum -
transporte zu Preisen gestatten , die die Land -
Verkehrsmittel niemals gewähren köynen . Das
rheinisch - westsälische Industriegebiet erhält
einen billigen Frachtweg nach allen Donanlän -
dern , und die Erzvorkommen der Oberpfalz ,
vielleicht auch der Steiermark , können ansge -
beutet und billig zu den ' westlichen Hochöfen
befördert werden . Durch Heranführung von
westdeutschem Koks nach Osten erreicht das In -
dustriegebiet einen Vorteil und eröffnet neue
Absatzmöglichkeiten für die bayerischen Massen-
güter , Holz , Bruchsteine usw.

für Wirtschaft und Wissenschaft gleichbedeutend :

r
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Die Technische Hochschule Karlsruhe
Gang durch bedeutende Laboratorien

Eine dritte Besichtigung der Technischen Hoch -
schule durch die Presse führte zunächst in die

Chemisch-technische Prüfungs - und Versuchs -
anstatt,

die dem Ministerium des Kultus und Unterrichts
unmittelbar unterstellt ist und die Aufgabe hat ,
Industrie und Gewerbe durch Vornahme technischer
Materialprüfungen und durch Erteilung von Rat
und Auskunft zu fördern und die Verwaltungs¬
behörden durch Erstattung von Gutachten zu unter -
stützen. Zur Erfüllung dieser Aufgaben , stehen ihr
eine Reihe von Laboratorien unter der Leitung
bc * Direktors , Prof . Dr . Gronover , zur Ver .
fügung . Zu ihren Hauptarbeitsgebieten gehören
u . a . : Feuerungstechnische Untersuchungen , ins -
besondere die chemische und kalorimetrische Unter -
suchung von Brennstoffen aller Art . die Unter -
suchung von Schmiermitteln , Papier , Textilien ,
Sprengstoffen , Farben usw . Die Ergebnisse der
wissenschaftlichen Forschungsarbeiten werden je-
weils in den einschlägigen Zeitschriften veröffent -
licht.

Nach der Besichtigung des Laboratoriums für
Textil- und Gerbereichemie

erläuterte der Leiter dieser Abteilung , Prof . Dr .-In » . E . Elöd , die Forschungsarbeiten und zeigtedie Herstellung von Kunstseide , die in mttroskopi -
scher Feinheit von nur >/ .«»> Millimeter Querschnittaus Düsen ausgepreßt wird . Lederlacke u . a . bil -
den weitere Forschungsthemen . Die Verwertungvon Lederabfällen für die Herstellung von Kunst -
leder , sowie für verschiedene Lederformstücke , die
in der Automobilindustrie Eingang gefunden
haben , wird ebenfalls bearbeitet . Eine neue Kunst -
seide sowie ein wasserfestes Film - und Folien -
Material sind im Entstehen begriffen und werden
bald der Industrie zugeführt werden können . Wich-
tige Erkenntnisse über Acetylcellulose ftnd deren
Herstellung ergänzen das vielseitige Bild , das , in
engster Zusammenarbeit mit der Industrie ent -
wickelt, für die Wirtschaft von besonderem Interesse
geworden ist.

200 Millionen Mark Einfuhr kann uns dieser Vergaser sparen
Der für schwere Triebstoffe nötige Vorwär mer , der mit Auspuffgasen erhitzt wird .Bild rechts : Der neue Efoma -Vergafer

Muß das Auto mit Benzin
fahren ? Dieses Problem ist
eines der wichtigsten in der ge-
samten heutigen deutschen
Kraftfahrzeugindustrie , denn der
Triebstoff , den wir jährlich nach
Deutschland einführen müssen, —
hat schon jetzt einen Wert von ' Sr -
rund 200 Mill . RM . , der unsere * '1
Handelsbilanz merklich belastet .
Diese Summe würde sich de-
trächtlich erhöhen , wenn das
Auto - Aufbauprogramm der
Reichsregierung sich voll ausge -
wirkt haben wird . Es werden
daher Konstruktionsversuche un -
ternommen , um das Benzin als
Treibmittel auszuschalten und
vor allem einen Vergaser her -
zustellen , der vom spezifischen
Gewicht des Brennstoffes unab -
hängiger ist, der also neben
Benzin auch Benzol , Spiritus ,Kohlederivate , Hydrierproduktc
und die petrolenmartigen Erdöldestillate , die Vergaser , dem ersten schwimmerlosen Vergaser ,unter dem Namen ^ raktorenstoffe bekannt scheint nun die Möglichkeit gegeben zu sein,sind , verarbeiten . Alle diese Treibstoffe können das Ziel zu erreichen . Dieser Vergaser verar -in verhältnismäßig großen Mengen in Deutsch- beitet . die Triebstoffe bis zu einer Siedehitzeland selbst gewonnen werden . In dem Esoma - von 300 Grad Celsius .

Des Instituts für Physikalische Chemie und
Elektrochemie

Aufgabe ist einerseits die Ausbildung der Chemie -
studierenden , andererseits die Ausführung von
Forschungsarbeiten . Wie sehr wissenschaftliche
Forschung und industrielle Praxis einander be -
fruchten können , dafür gibt es kaum ein besseres
Beispiel als die Großindustrie des synthetischen
Ammoniaks nach dem Haber - Bosch - Perfahren , die
aus diesem Institut hervorgegangen ist und der
deutschen Wirtschaft / ja de: Weltwirtschaft , uner -
meßlichen Segen gebracht hat . — Besondere Räume
dienen elektrochemischen, metallographischen , op -
tijch-spektroftopischen , photochemischen und Rönt -
genstrahlen -Untersuchungen . Das Institut besitzt
außerdem eine eigene Anlage zur Herstellung
flüssiger Luft und Maschinen zur Erzeugung von
Gleich - und Wechselstrom niederer und hoher Span -
nung . Die Führung hatte der derzeitige Leiter ,
Prof . Dr . -Jng . A . Körnig, übernommen.

Im Organischen Laboratorium
bewegte sich der Rundgang zunächst durch einen der
Arbeitssäle , in dem in der Hauptsache die Dar -
stellung organischer Präparate durchgeführt wird .
Bemerkenswert ist vielleicht , daß infolge der Ver -
Wendung sehr vieler , leicht brennbarer Lösungs -
mittel die Destillationen in einein besonderen
„Dampfraum " durchgeführt werden müssen . Fer -
ner befindet sich im Laboratorium eine große
hydraulische Presse sowie Trockenvorrichtungen , die
der Gewinnung und Verarbeitung einer Kunst -
masse dienen , die nach Fertigstellung vollkommen
durchsichtig wie gewöhnliches Glas ist, aber nur
aus organischen Materialien besteht .

Im Chemischen Institut
sind die im übrigen voneinander unabhängigen
Laboratorien für Anorganische , Organische und
Physikalische Chemie untergebracht . Der Rund -
gang führte vpm Amtszimmer des Direktors , Prof .Dr . Stock, duxch die gefällig ausgestattete Jnsti -
tutsbücherei und einen der großen Praktikanten -
säle zum Forschungslaboratorium des Direktors ,wo umfangreiche Hochvakuum -Apparaturen aufge -
stellt sind , mit deren Hilfe es gelungen ist, wich -
tiges Neuland in der Chemie zu erschließen . Im
großen Hörsaal des Instituts wurden anschließend
einige interessante Vorlesungsversuche vorgeführt ,
die die Vorzüge eines zusammen mit der Firma
Zeiß konstruierten Spezial - Epidiaskopes ver -
anschaulichten .

Auch für den Laien interessant ist die Forschungs -
tätigkeit des

Instituts für Straßen - und Eisenbahnwesen.
Mit Hilfe einer großen , rundlaufenden Maschinewerden neuzeitliche Straßendecken auf ihre Wider -
staudsfähigkeit untersucht . Um eine Vorstellungvon der Leistungsfähigkeit dieser Maschine zugeben , braucht nur erwähnt zu werden , daß in 140
Fahrstunden eine Last von 1 Million Tonnen überdie Fahrbahn befördert werden kann . Gleichzeitigmit der Abnützung der Straßendecke werden auchdie Reifen der Räder beobachtet . Im Laborato -
rium für Eisenbahnwesen werden Widerstands -
sähigkeit und Eigenschaften des Schotters , in den
unsere Eisenbahngleise eingebettet sind, unter -
sucht. — Zwischen zwei massigen Betonblöcken fin -
den wir auf einem 50 Meter langen Versuchsstand
ein normalfpuriges Geleis , an dem man die Wir -
kungen der bestrahlenden Sonne , mittels gewaltig
starker , elektrischer Ströme , die durch die Schienen
geschickt werden , feststellt . Diese seinen Messuu -
gen bilden die Grundlage für die Neugestaltung
des Eisenbahngeleises , an der im Hinblick auf die
Bedürfnisse des modernen Schnellverkehrs eifrig
geatbeitet wird . — Im ehem . Bad . Zeughaus , dem
heutigen Berkehrsmusenm , finden wir eine reiche
Saminlung historischer Verkehrsmaschinen Ein
Besuch des Museums kann nur wärmstens emp -
fohlen werden.

Unser Schaubild zeigt die Pro -
duktions - Entwicklung der deut -
schen Kraftfahrzeugindustrie in
den letzten acht Jahren . Von
1926—1928 ist die Kurve in jä °
hem Aufstieg , alsbald senkte sie
sich infolge der steuerlichen Be-
lastung der AutoHalter und in -
folge der allgemeinen Wirtschaft ?«
Depression ebenso jäh bis 1932.
Im letzten Jahr kam dann ein
neuer gewaltiger Aufschwung , der
den steuer - und wirtschastspoliti -
schen Maßnahmen der neuen Re -
gierung zuzuschreiben ist.

Die Versuchsanstalt für Holz , Stein , Eisen
widmet sich vorwiegend der Aufgabe , den Holz - und
Steinreichtum des Landes aufzuschließen und nutz-
bringend zu verwerten . Sie ist gleichzeitig staat »
liches Materialprüfamt für alle Baustoffe de«
Hoch - und Tiefbaues und verfügt über erfahrene »
Personal und eine große Anzahl moderner Prüf -
Maschinen . Für den Straßenbau wurden hier vor
einigen Jahren neue Prüfmaschinen gebaut , mit
denen fast alle im badischen Straßennetz ver«
wandten Gesteine systematisch untersucht worden
sind. — Die Eigenart unseres Heimatlandes weist
dieser Abteilung gerade in der Prüfung der Ge -
steine und Hölzer eine führende Rolle im Reich zu.
— Die Versuchsanstalt wird von Prof . Dr . - Jng .
Gaber geleitet.

Das Flußbaulaboratorium
dient neben dem Unterricht und der Erforschung
des Wasserabflusses und seiner Gesetze, Unter -
suchungen für praktische Aufgaben des Wasser -
baues . Der wesentlichste Teil des Laboratorium ?
liegt im Hauptgebäude für Bauingenieurwesen
und erstreckt sich hier durch drei Stockwerke, wäh -
rend die „Nheinhalle " speziell für Untersuchungen
der "

Niederwasserregulierung des Oberrheins ein -
gerichtet ist . An Modellen praktischer Bauaufgaben
sind solche des Werkes Rheinselden und de ? groß -
ten Rheinkraftwerks , Ryburg - Schwörstadt , mit sei»
nen vier , je 300 000 Liter Wasser in der Sekunde
durchlassenden Turbinen vorhanden . Das Institut
ist durch seine umfassenden Forschungen im gan -
zen Ausland bekannt geworden und besitzt in Geb .
Rat , Prof . Dr . Rehbock einen erfahrenen und in
Kreisen der Wissenschaft wie der Industrie geschätz «
ten Leiter .

Bei einer zwanglosen Aussprache im Studenten -
Haus betonte Prof . Dr . Keßner die

Bedeutung der Fridericiana als Grenzlanb-
Hochschule ,

die leider wegen ihrer exponierten Lage viel zu
wenig in Anspruch genommen werde . Sie biet»
gegenüber den überfüllten Hochschulen der Mil »
lionenstädte deN Vorzug , daß die geringere Hörer -
zahl einen ganz anderen Kontakt zwischen Lehrer
und Schüler ermögliche und so eine bessere Aus -
nuhung der z . T . sehr modernen Einrichtungen
gestatte .

Pressechef Moraller dankte den Professoren für
ihre wertvolle Aufklärungsarbeit und gab der Hoff -
nung Ausdruck , daß auf Grund der engen Zu -
fammenarbeit mit der Presse die Technische Hoch -
schule ein im Volke bekanntes und geachtetes In -
stitut bleiben möge .

uiiiiiiiiiiiiiii>mitmiiii,iii„niiii„ iiiii,mniiimninn(fmi

Ein Riesengrcifer „Polyp "
Er c !gnet sich speziell zum Verladen von

Schtot , Eisen . Erz , Stein und Schlack «
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56Todesopfer in Genitzegeborgen
Schwierige Rettungsarbeiten um 80 Eingeschlossene

XX Belgrad . 22. April .
Bis Sountag abend wnrden im Kohlenberg -werk von Senitze 56 Leichen geborgen .Da festgestellt werde » konnte , daß die Gesamt -

zahl der Bergleute , die sich nicht mehr rette »konnten , 136 betrug , befinde » sich »och immer
86. Mann in der Tiefe . Sie sind aller Vor -
anssicht nach nicht mehr am Lebe « .Die Belegschaft hat znr Zeit der Explosion22g Mann betrage « , so daß sich die Zahl der
Geretteten auf 8t beläuft .

*
Aus den amtlichen Feststellungen geht her -

vor , daß das Unglück auf die Explosiv « von
Mathangas zurückzuführen ist , das in großerMenge aufgetreten war . Die Rettungs -
arbeiten , die mit allen Kräften fortgeführtwerden , gestalten sich infolge des Mnstnrzensvon Erdmassen und Eindringens von Wassersehr schwierig. Die Regierung hat alle not -
wendigen Maßnahmen zur Unterstützung der
betroffenen Familien ergriffen .

Eiuzelheitc » der Katastrophe
XX Belgrad , 22 . April .

Der Sonderberichterstatter der „Prawda "
meldet erschütternde Einzelheiten über die
Grubenkatastrophe von Senitze . Die Explosion
erfolgte in einer Tiefe von 200 Meter zweiKilometer von der Haupteinfahrt entfernt .Im Augenblick des Unglücks befanden sich

220 Bergleute in der Grube von denen sich an -
geblich im haben retten können .

Die Wucht der Explosion war so stark , daß
die Gleisanlagen in den Stolle » wie Bi »d-
fade» zerrisse» . Eine Stunde nach dem Un -
glück waren die ersten Toten zutage gefördert .
Die Leichen waren gräßlich verstümmelt , so
baß die Namen der Toten kaum festgestellt
werden konnten . Unter den Opfern befinden
sich mehrere Familienväter , die je elf Kinder
hatten . Man hat wenig Hoffnung , die noch
eingeschlossenen Bergleute zu bergen .

Die Rettungsarbeiten stoßen auf ungeheure
Schwierigkeiten , da die Stollen teilweise gänz -
lich verschüttet sind . Die Rettnngsmann -
schasten sind schon jetzt gänzlich erschöpft , sind
aber von einem beispiellosen Opfermut « be-
seelt . Arbeiter , die bewußtlos geborgen wer -
den konnten , schließen sich den Rettungs -
Mannschaften an , sobald sie das Bewußtsein
wieder erlangt haben . Die Rettungsmann -
schaften selbst befinden sich in großer Gefahr ,da das Bergwerk mit Giftgase « gefüllt ist.

Bor der Grubeneinfahrt spielen sich herz -
zerreißende Szenen ab . Die Bevölkerung aus
der ganzen Umgebung ist herbeigeeilt , um die
verzweifelten Hinterbliebenen zu trösten . —
Der Unglücksschacht befindet sich in staatlichem
Besitz . Das Bergwerk hat eine Belegschaft
von 1200 Mann . Jährlich fördert es mehr als
zwei Millionen Tonnen .

Oas Ltrteil in Bukarest
Je 10 Jahre Zuchthaus für jeden der

IS Angeklagte «
• * Bnkarest , 22. April .

I « dem Prozeß gegen die wegen Verschwö-
rnug gegen den König nnd die Regierung au -
geklagten Personen hat das Militärgericht das
Urteil gefällt . Alle 13 Angeklagten er -
hielte « je 10 Jahre Znchthaus . Soweit
es sich um Militärpersonen handelt , werden
ihnen ihre militärischen Grade abgesprochen.

Der Prozeß wurde mit aller Beschleunigung
durchgepeitscht. Nachdem schon am Freitag bis
2 Uhr morgens Nachtsitzung war , wurden die
Verhandlungen am Samstagvormittag , sowie
nachmittags und abends fortgesetzt . Es mar -
schierte eine endlose Reihe von Zeugen auf ,unter ihnen der frühere Ministerpräsident
Mani « und der Führer der Eisernen Garde
Codrean » . Ausnahmslos sagen alle Zeugen
aus , baß sie die Angeklagten niemals einer
Aktion gegen den König für fähig halten kön -
nen . Die militärischen Vorgesetzten stellten
den Angeklagten das beste Zeugnis aus . Das
Urteil wurde am Sonntag gefällt .

Kleine Chronik
Der Bankbote Elschner , der am Freitag in

Mainz von Räubern durch einen Schutz schwer
verletzt worden war , ist am Sonntag seinen Ber -
letzungen erlegen . Die Täter , die mit ihrem Auto
rheinabwärts geflüchtet waren , konnten bisher
noch nicht gefaßt werden . Auf ihre Ergreifung
ist eine Belohnung von 300 Mark ausgesetzt wor -
den .

Am Samstag abend brach im Betriebshaupt -
gebäude des Rangierbahnhofes Münchcn - Laim
ein Großfeuer aus . Um den Zugverkehr zu sichern,
mutzten die elektrischen Fahrleitungen auSgeschal -
tet werden . Die Folge war eine erhebliche Stö -
rung im Bahnverkehr . Das Feuer selbst muhte
mit ungefähr 20 Schlauchleitungen bekämpft wer -
den .

In Brünn in Mähren wurden elf technische
Beamte der Staatsbahnen unter dem Verdacht ,
bei der Vergebung und Uebernahme von Schwel -
len für die tschechoslowakischen Staatsbahnen
Schmiergelder angenommen zu haben , verhaftet .
Gleichzeitig wurden Haussuchungen bei den
Schwellenlieferanten durchgeführt . Einige der ver -
hafteten Beamten haben bereits gestanden .

Schließung einer französischen
Genossenschaftsbank

Die Banque des Kooperatives in Paris , hat
ihre Schalter geschlossen . Es finden VerHand -
lungen mit der Regierung über eine Sanie -
rungsaktion statt . Gerüchte über Finanz -
schwierigkeiten der Bank veranlaßten den
größten Teil der Konteninhaber , seine Gelder
abzuheben . Allein am Samstag wurden acht
Millionen Franken abgehoben . Der Zusam -
menbruch der Bank scheint, nach einer weiteren
Meldung , auf einen neuen Bankskandal zurück-
zugehen . Der Generaldirektor des Unterneh -
mens , Gaston L6wy, hat eigenmächtig riesige
Kapitalien in Flugzeug - und Filmgeschäften
investiert . 90 Millionen Franken sind auf diese
Weise eingefroren , die beim Zurückziehen der
Sparguthaben jetzt fehlen . Der Generaldirek -
tor ist sofort seines Amtes enthoben worden .

Heilte und folgende Tage jeweils 5 Uhr

Deutfchland zwilchen
gestern und heute

Heute 8 . 30 Uhr

Unsichtbare Gegner

„Rheinbrllckc
Maxau ." Die Aus -
führung der Erb -,
Böschungs - und

Wegarbeiten (Bau -
los 3 > zur Bildung
der Dammlager in
Maxau für die ba¬
dische Ramve zur
neuen Rheinörücke
ist öffentlich zu
vergeben : Etwa

190 000 m» Erd¬
bewegung ( Rhsin -
baggergut ) , 13 000
m' Steinwurf und
Pflaster . 2400 m1
Wegbesestigungen .
Die Pläne u . Äer -
dingungsunterlagen
ttegen im Zimmer
Nr . 82 des Reichs.
bahn -Neubauamtes
Karlsruhe , Bahn -
Hofsplatz Nr . 1 III .
zur Einficht auf .
Daselbst auch Ab-
gäbe des Lei -
ftungsverzeichnisses

mit Plan , soweit
Vorrat reicht, gc
gen postfreie Ein
fendung von 2,50
3M in bar ( nicht
tn Briefmarken ) .

Angebote sind ver-
schlössen , mit der
Aufschrift „ Ange -
bot auf Rhein -
brücke Maxau , Bau -
los 3 " , biS II . Mai
1934, vormittags

10 Uhr , beim
ReichSbahn-Neubau -
amt Karlsruhe ein ,

zureichen . Zu -
fchlagsfrlst S. Juni
1934.

Reichsbahn -
Neubauamt
Karlsruhe .

Vermietungen

Erbvrinzenftr . 19,
2 Tr . , schön möbl.
Zimmer m . sr.Aus -
ficht, Nähe Hauptp .
zu vermieten .

Herrschaftliche

Badisches
Staatstheater

Montag , 23. Avril
Deutsche Bühne , Vollsring 4

Oper von Beethoven
Ansang 20 Uhr Ende 22 .30 Uhr

Preise 0,80— 1,70 m .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen

Berkauf frei gehalten .
Di ., 24 . 4 . : Der Barbier von Bagdad .

Amtliche Anzeigen

Zwangsversteigerungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

6 Zimm . - Wohnung
mit Bad , Speisekammer , Loggia , offene
Veranda , Gartenanteil und reich !. Zu -
behör (Ofenheizung ) , Hirschftr. 122, pt . ,
sofort zu vermieten . Anzusehen von
WO — 12 und 143—4 Uhr . » augeschäft
Wilh . Stober . Rllppurrerstr . 13 . Tel . 87 .

Laden/Lokal «

Laden
östliche Kaiserstraße ,
m. 2 Schaufenstern ,

sofort preiswert

zu vermieten
Zu erfragen
Kaiserstr .äS , Laden ,

2el . 5493.

Lager¬
raum

ca . 100 am, Part .,
m . Garage , auf so¬
gleich od . sp . zu
mieten ges . Aus -
fllhrl . Angeb . unt .
Nr . 8387 an das
Tagblattbüro .

MlizeWel
Wafchztib. , Stundor
Fässer in leb . Größe
bill . zu verlaufen .
Kllferei Fellhauer ,

Waldstr . 54 .

Kaufgesuche

Mr . Möbel
all . Art , lauft je>
derzeit : (Yutmann ,

Rndolfstr . 12 .
Tel . « 608.

1 Knaben - u.
1 Dam .- Rad
zu kaufen gesucht .

Angebote mit Prei:
unter Nr . 3213 ans
Tagblattbüro .

mit eingebautem Schaufensterabschlub
und Nebenraum , östliche Kaiserstrabe .auf f«fort zu vermieten . Zu erfragen
bei G . Brau » , G . m . b. H. , Karlsruhe ,
Karl -Friedrich -Str . 14 ( Schalterraum ) .

Eewinnauszug
L Klaffe 43 . Preublsch-Süddeutsch«

(269. Preutz .) Staats - Lotlerie
fc&ne Gewähr Nachbruck verboten

Aus jede gezogen « Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 21. April 1934
8n der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinne

über IM M . gezogen
2 Gewinne,u 100000 93t. 155108
4 « »Winne in 1000 M . 224370 258157

28 ©etotnne iu 800 M. 56951 58410 124886
f36333 140770 158910 171018 196151 243916
253434 262953 269475 363785 388458

58 v -winn- , » 500 M . 17903 18244 20938
43533 45724 45925 50571 65089 67055 58091
84710 125541 157860 165915 204035 212194
218284 239707 240514 247599 267049 267180
294912 332533 341263 364985 389728 394229
395167
2. Ziehungstag 21 . April 1934

3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 100 M . gezogen

2 Sewimi » ,»
12 » «winn « , »

279361 363164
8 Gewinne »u

218852
16 Gewinne, »

225674 259044
48 » «Winne tu

75653 77127
191830 199135
230087 235897
351818 361887

3000 M.
2000 M.
397177
1000 M.
800 M.
268228

500 M .
121292
199882
247521
374269

102319
176894 213407 2T8370
82668 96979 205412
95037 179007 189754
310596 349168
32005 34551 49199
125309 151126 162054
205684 210901 227513
258654 286879 316841

Handhabung der Bau - , Woh-
nungs . und Zeuerpolizei t»
der Stadt Bruchsal .

Nach dem Uebergang der Ortspolizeiaui den Gebieten des Wohnungs - und
Lauwesens in Bruchsal aus das Be -
zirksamt , sind die Baugesuche sllr die
Stadt Bruchsal künftighin unmittelbar
beim Bezirksamt einzureichen . Eine
Aenderung in der Form der Antrag -
stellung und hinsichtlich der Planvor -
lagen tritt nicht ein .

Da« Dienstzimmer des Ortsbaakon -
trolleurS befindet sich weiterhin aufdem Stadtbauamt , Moltkeflrasze 17 ,3. Stock .

Bruchsal , den 20 . April 1934.Bad . Bezirksamt .

Vergebungen U- Verdingungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

1JHW .I] MIMHW1- tfflaa W JW.W . -VjLaMW
Bauarbeiten für die Erstellung eines

Försterhauses in Seebach-Wolssbrun -
nen ( Erd - u . Grabarbeiten , Maurer -
arbeiten , Zimmerarbeiten , Dachdecker -
arbeiten ( Ziegeldeckung) . Leistung« -
verz . w . v. 23 .—27 . 4. abgegeben .
Angebote bis 3 . 8., 10 Uhr , Bezirks ,
bauamt Baden -Baden .

Bauarbeiten zum Neubau der St . Cä-
cilienkirche in Mosbach ( Grab - , Be-
ton - und Maurerarbeiten , Bruchstein -
gemituer -, Zimmer -, Dachdecker - und
Maschnerarbeiten ) . Angebote bis 8 .
b., 18 Uhr an das « athol . Psarr -
Haus Mosbach .

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregister :
Wolfach:

Zell , Apparatebau -Gesellschaft mit be-
schränkt« Haltung , Haslach i . Tie
Herstellung und der Vertrieb eines Zeit -
automaten sowie die Verwertung der
damit verbundenen Schutzrechte.

NUterrechtsregister :
Baden -Baden :

Hoffmann Walter , Kapellmeister in
Baden -Baden und Käthe geb . Warrzhn -
M .
Kehl :

Kornisch Emil , Spediteur In Kehl
und Vina geb . Sommer .

Lahr : Grundstücke des Sesselsabrikanten August Ringwald in Lahr . Ter -
min : 12 . S. 10 Uhr, Notariat I .

Kippenheimweiler : Grundstücke der Kü-
ser und Äirt Eheleute Marl Herten -
stein und Theresia geb. Sa >e(t . Ter
min : 14 . 6., 9 Uhr , Ralhaus .

Kippenheimweiler : Grundstücke deS
Gustav Weinacker, Landwirt und
Luise Weinacker, JalobS Tochter, in
Kippenheimweiler . Termin : 8 . 6 .,9 Uhr , Rathaus .

Eckartsweier : Grundstück deS Georg
Göpper VI ., Taglöhner von Eckarts
Weier . Termin : 22 . S., 10 Uhr , Rat
hauS .

Baden -Baden : Grundstück der Erben
gemeinschast zwischen Lukas Trapp ,Wilhelmine Steinbrenner geb. Trapp ,Marie Trapp , Berta Seebacher geb.
Trapp . Termin : 23 . 5 ., 9 Uhr ,tariat II , VinzenttSstr . 6 , III .

Durlach : Grundstück des Gesamtgutes
der Erbengemeinschaft zwischen Elsa
geb . Miltner , Ehefrau des Kauf .
mannS Emil Fletschmann in Karls -
ruhe und Gen . Termin : 28 . 4.,
10 Uhr , Notariat I , AmtsgerichtSge
bäude , 1. Stock , Zimmer 9 .

Gengeilbach : Grundstück des Schuh
machermeisters Gordian Kornmaier
in Gengenbach . Termin : 22. 6 .,
10 Uhr , Notariat .

Lberkirch : Grundstück der Erwin
Spraul Wwe. Anna geb . Allgeier ,der Hedwig und Elisabeth Spraul .alle in Oberkirch. Termin : 30 . 6 .,8 .30 Uhr , Notariat .

Stadelhofen : Grundstück deS Landwirts
August Schindler in Stadelhosen .Termini 9. « ., 8 .30 Uhr , Rathaus .Rammersweier : Grundstücke des Theo-
dor Busam , Postschaffner in Ram -
mersweier . Termin : 6 . 6 ., 9 .15 Uhr ,
Rathaus .

Klar und
exakt
ist die Schrift der Erika noch
nach Jahren » Do» ist das Er-
gebnis ihrer wundervollen Prä¬
zision. Nur der gutgeschrie¬
bene Brief ist wirkungsvoll .

Bequeme
Ratenzahlung !

Gen . -Vertr . Gg . Laade
Karlsruhe , Gabelsbergerstraße 2

Telefon 6285

Zuviel Geld
mitgegeben !
Kleinanzeigen im Karlsruher Tagblatt unterliegen doch
einem ganz besonders günstigen Tarif und ermöglichen
es jedem , seine Wünsche einem großen Forum von Inter¬
essenten ohne nennenswerte Kosten bekannt zu geben !
Für ein paar Groschen laufen unsere Rotationsmaschinen
für Sie , werden Ihr « Angebote In jedes Maus gebracht !

HerrenhUte
reinigen und formen

liort , m^ ,r llmalienst .13 .

zu besonders vorteilhaften Preisen !
2 Pfd.- Dose 1 Pfd.- Dose

Gemüse - Erbsen . . . .

Junge Erbsen

Junge Erbsen mitteifein . >

Junge Erbsen Vorrat )
Junge Erbsen mit
geschn . Karotten ('°

v0
n

r
I
r
*
at)

Junge Schnittbohnen .

Junge Brechbohnen I

Wachsbrechbohnen

Junge Schnittbohnen I
Prinzeßbohnen . . . .
Karotten , <"eh

(
n
<X . vor ™,

Gemischt . Gemüse U ??«'

Leipziger Allerlei . . .

RM

ff

-.48
-.55

RM - . 35

.40ff

», - .80 , , -.50

„ -.90 ,, -.60

-.70

38
40

-.40

. -.22

. - .25

,*-.25
• bso »« -.40

„ -.80 Ii -.45
„ -.30 99 -.20

„ -.70 99 -.40

„ -.80 99 -.50

Wir bitten unsere sehr geehrten Mitglieder , nicht nur auf die
vorteilhaften Preise , sondern auch auf die anerkannt guten
Qualitäten zu achten . Warenabgabe nur an Mitglieder .

UbenMQrfnMn
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